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ALLBU S-Bibliographle 
(10. Fassung, Stand: 31.06.1901)
Michael Braun, Reiner Trometer
ZUMA-Arbeitsbericht Nr. 91/19 
August 1991
Seit Juli 1983 sind die ZUMA-Arbeitsberichte in zwei Reihen 
aufgeteilt:
Die ZUMA-Arbeitsberichte (neue Folge) haben eine hausinterne 
Begutachtung durchlaufen und werden vom Geschäftsführenden 
Direktor zusammen mit den übrigen Wissenschaftlichen Leitern 
herausgegeben. Die Berichte dieser Reihe sind zur allgemeinen 
Weitergabe nach außen bestimmt.
Die ZUMA-Technischen Berichte dienen zur hausinternen 
Kommunikation bzw. zur Unterrichtung externer Kooperationspart­
ner. Sie sind nicht zur allgemeinen Weitergabe bestimmt.

Die ALLBUS-Bibllographie dokumentiert ln jährlichem Abstand Arbeiten mit 
ALLBUS-Daten, die entweder in Büchern oder Fachzeitschriften veröffentli­
cht oder in Form prinzipiell allgemein zugänglicher Arbeitsberichte einem 
wissenschaftlichen Publikum vorgelegt worden sind. Berücksichtigt werden 
auch unveröffentlichte Diplom- oder Magisterarbeiten, Dissertationen und 
Habilitationsschriften.
Zur Darstellung der dokumentierten Arbeiten wurde an dem "Formblatt1 der 
vorangegangenen Versionen festgehalten, das in seinem oberen Teil die 
üblichen bibliographischen Angaben enthält, in seinem unteren Teil die 
Inhaltliche Kurzfassung der jeweiligen Arbeit.
Die Kurzfassungen sind unter besonderer Berücksichtigung derjenigen Teile 
erstellt worden, für die ALLBUS-Daten verwandt worden sind. Sofem 
Kurzfassungen aus den entsprechenden Arbeiten selbst direkt übernommen 
werden konnten, wurde dieses Verfahren dem Erstellen einer Kurzfassung 
durch die Herausgeber der Bibliographie vorgezogen. Aus Originalen 
übernommene Kurz- fassungen, bzw. verkürzte Wiedergaben derselben, 
wurden mit einem (x) gekennzeichnet.
Die Zahlen (1.) bis (10.) in der rechten unteren Ecke des oberen Teiles des 
"Formblattes" zeigen an, in welcher Fassung der Bibliographie der entspre­
chende Titel zum erstenmal erwähnt worden ist.
Wir teilen die Arbeiten in zwei Gruppen ein:
Der Teil A enthält solche Aufsätze in denen ALLBUS-Daten vorwiegend für 
methodische Analysen verwendet wurden.
Der Teil B enthält solche Aufsätze, in denen ALLBUS-Daten vorwiegend zur 
Bearbeitung inhaltlicher Fragestellungen verwendet wurden.
Über Arbeiten mit den ISSP-Daten informiert die von Tom Smith (NORC, 
Chicago) zusammengestellte Literaturliste, die wir am Schluß wiedergeben.

Methodische Arbeiten

ALLBUS-Bibliographie - 1 - Teil A
Andreß, Hans-Jttigcn:
E n n ita te lla u a lp t and Au Ij m  n a
M r ld m M ilra  m it GUM,
In: ZUMA-ltaehitchtea 14, 8. 68-80.
Mannheim: ZUMA, Mal IBM .
(3.)
In Anschluß an einen Artikel von Armlnger in der Zeitschrift IBr Soziologie (Heft 1. 
1983) zeigt Andres die MOgUchkelt auf, mit GUM nicht nur, wie Annbiger das lut, 
Analysen auT der Baals van Aggiegatdaten durchzuführm, aondem auch auf der Ebene 
von Individualdaten.
Dabei problematisiert er auch "strukturelle Ähnlichkeiten, aber auch Unterschiede 
zwischen der Analyse van Indtvtdualdalen, wie man sie aua der klassischen Regressions­
analyse kennt, und der Analyse von aggregierten Daten, wie i  B Kreuztabellen*.
Zur Replikation der logbtlachen Modelle von Armlnger (1983) und zu seinen eigenen 
Indhrtdualdatenbezogenen Analysen veiwaidet Andreß Daten des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie - 2 - Teil A
Arm Inger, Gerhard:
Neuere E itw ttU n |a  der «x p la iU m
raktofenanaljie.
ln: Alldem eine« H ath flw k « Archiv 68,
Heft 1, IBM , S. 116-13S.
13.)
"Die herkömmlichen Verfahren der FaUarmanatyne werden In einem einheitlichen 
Modell zusammengelaßt. Zur Analyse ordinaler Daten werden Daniela' Koeffizient sowie 
polychortache und pofysCTLale KarTclationshneflbdenten diskutiert. Simultane Mrfl- und 
SlruklurglelchungamxleDe und Ihre Berechnung bei unterschiedlichen Dtakrepanz- 
funkt tonen werden dargesteDL Besonderer Wert wird auf Anpassung?- und 
ModUlkallonslndlzes cur Suche nach einem gut angepafllen Model] gelegt.'
Als empirische Grundlage für die Berechnung seiner Modelle verwendet Armmger Dalen 
des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie - 3 -  Teil A
Beckmann. Petra and B dM f Tromder:
Nene Ptoutlcl»tonten des ALLBOB: Binikilt*- and Familien tjrpaloglea, 
Galdtharpe-Dasaeiiacbema,
In: ZUllA-Naekrtcbtea 38. 8. 7-17.
H iuhelm : ZUMA. Hai 1991.
(IO.)
'Ala Erweiterung dea Dlensllelslungsangebolcs wurden ln die Datei des ALLBUS 1990 
aufgenoiranrn; Haushalts- und Famlllentypolqgkcn. Eiwdlaungen beim Eliurdnunjs- 
beruf sowie das Klassenachema nach Goldlharpe. Diese Indizes weiden auch in der 
Jeweils aktuellen kumulierten ALLBUS-Daid ergAnzt/
In dem Artikel werden die genannten abgeleiteten Variablen beschrieben und deren 
Verteilungen Im ALLBUS dokumentiert.
ALLBUS-Bibliographie -4 - Teil A
BUen, Uwe;
Anonymltltiacbita dmcb Datenfelder?
D u  Auftreten toh Inhm ptfflim Uia Pcbkm t li Hindernis bei DcuonjmJilc- 
nm fareiiBcbu.
Arbeitsberichte i o  dem Aim psbltrai|ipnJeU  Nr. 14.
Nürnberg 1BB1.
(10.)
"Die vorgelegte Analyse zeigt, dafl DalenlnkanipaUhÜililen eine wichtige Barriere für 
Deanonymlslerungsvereuche sein können. Die "naive' Anwendung von Selektionsverfah­
ren wird wesentlich erschwert: Eindeutige Zuordnungen setzen die Einbeziehung von 
mag liehst vielen OberBchneldungsmertmalm voraus. Je mehr Merkmale Jedoch zur 
Verfügung slehen, desto höher Ist die Wahrscheinlichkdi. da® ein Dalenfehler den 
Suchprazcfi Btört."
Zur Abschätzung von Fehlem werden unter anderem die Daten der Teat-Relesl-Studie 
des ALLBUS 1984 herangezogm.
ALLBUS-Bibliographie -s -  Teil A
Dohnutedt, George V .; h t n  A .  Mntilrr; Valter MOUer: 
An Empirical 6tady o f the BcBiU llty and Stability 
o f Buntr Ita u ic k ,
In: Special tene o t
Sociological Method» t  Research IS, pp. 171 * 348. 
1087.
(6.1
1. Bohmsledl. George W.; Peter Ph. Mahler; Waller MOUcr 
Edliora' Introduction.
2. Poist, Rolf; Klaus Zellang:
A Description of the German General Social Survey Test-Retest-Study and a Report 
on the Stabilities of the Sactodcmographlc Variables.
3. Jagodzlnakt Wolfgang; Sldfcn 11. KOhnek
Estimation of RellahUlly and Stability In sh ^ lf-imiirainr Multiple-Wave Models
4. Jagodzinski, Wolfgang; Steffen M. Kflhnel, Peter Schmidt;
Is There a “SocraUc EffecTin Nonciprrtinwilal Panel Studies? Consistency oT an 
Attitude Toward Gucstworkoi,
5. Porst, Rolf; Peter Schmidt; Klaus Zelfang:
Comparisons of Subgroups fay Models with Multiple lmllCBtora
6. Faulbaum, Frank;
Intergroup Comparisons of Means Across Waves.
7. Annlnger, Gerhart;
Mlaspeclflcallnn, Asymptotic Stability, and Ordinal Variables In the Analysis of Panel 
Data.
ALLBUS-Bibliographie - 6 - Teil A
BOttken, PenUnmd and Anttkibrk (khHa|:
Zur Emplxto dtt PttitmttlliHMUB  ^■■tutnm t
Apfel und Hirnen, Knut nnd BW>^ .
In! ZArInformation 1B, BL SS41
M l»r  T#«»rthirh>r fQj CDplfllchl SoslftUoncblXB^ 
Nonmber 1984.
(4-1
fiel der Analyse von Daten. die zwischen 1870 und 1880 erboten worden Bind, zeigt 
sich - tra Gegensatz zu liiglehart's theoretischen Erwartungen - In der Bundesrepublik 
eine Angleichung der polnischen Weitortenlierungen und nlrhi die erwartete Trennung 
ln Var- und NachkrtegsgeneraUoncn. inglrhi Theorie dea Wertewandels ad damti 
zumindest für die Bundesrepublik fatalßzlcrt - die Gründe dafür suchen die Autoren 
sowohl ln der Theorie selbst als auch In den Instrumenten und den Datenbasen. 
Sie kämmen zu dem Ergebnis, <U0 die deutsche "ZettreJhe“ wegen unterschiedlicher 
Datenbasen, unterschiedlicher such probenzieh ung und unterschiedlicher IlemfannuHc- 
rung TQr eine UngasThnlÜbetrachtnng nicht sonderlich geeignet sel.
Die Autoren stützen sich bei Ih m  Analysen unter anderem auf die Daten von ALLBUS 
1380 und ALLBUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie 7 - Teil A
Diekmann, Andictü
U bcvm rlfln fe and Veiltu ftd itm ia tly ii, 
Io: Vages, Voltgang (Hreg.h Methoctoa der 
Biographie- m d U tfnh ilfonelraa|. 
Opladen: L n b  1B8A.
(0.)
Es handelt sich hierbei um eine Einführung tn die Verla ufsdatmanalyse anhand von 
Daten zum Hetralsalter aus ALLBUS-Bcfragungen. Da an dieser Stelle nicht auf die 
Methodologie der Verisufsdatenanalyae eingegangen werden kann. soDen nur einige 
Inhaltlich Interessante Ergebnisse berichtet werden.
Dickmann kann nachweisen, <UD die Entwicklung des mH Herrn Heirat&altera bei 
Männern und Frauen einem u-f&nntgen Muster folgt: Es Ist tat den mittleren, von 1936 
bis 1955 gebotenen Kohorten am geringsten. Weiterhin hingt das Helratsalter vom 
Einkommen ab. und zwar betraten Minner mH hohem Etntammen früher und Frauen 
spfller. Dieser Befund stfltzt die Hypothese der Okta mutschen FaraÜIentheorle, daß - 
bei der herkömmlichen Arbeitsteilung mm  lachen den Geschlechtern - eine Hetrat für 
Frauen mit hohem Hntim mm  wegen Ihrer Ökonomischen Unabhängigkeit von 
geringerem Nutzen Ist.
Eine weitere aus der Ökonomischen Famdlentheale folgende Aussage, nämlich daß 
Katholiken später heiraten ob Angehörige anderer Kauft nen, well für sie die Kosten 
der Scheidung hoher sind und sich somit eine Iflngere Suchphase lohnt, wird durch die 
Daten nicht gestfltrt.
ALLBUS-Bibliographie -e- Teil A
Ec kl, Ulrich:
Analyse tot "Social P—IwMHy-T— d— ■ u f  da« Aatwort- 
«rtu lt™  la fo n c h n f n  a»*«!»«—Madnhatt mnd Aibdte- 
ortentlenmg. Blae tnatraaeateakrttlacha Analyse daa ALLBUS 1060. 
Fiele — »"haftllrhe Aifcett n r  Krtaagtmg des ■WHMhi'im i 
Giadee nMplasi-Balalwtrt' an der tfal»«ialU t nriaafen-Hfljaberf. 
Wlntn-flemeater 1984/88.
(4.)
In der ibelLn ise chaflhehen Forschung werden Fragen cur Aibettszufiriedenhetl In 
der Regel sehr positiv beantwortet: Die Zufrledenhdtaquoten Bin zumeist zwischen 75 
und 9046 angesledelt. Diene hohen Zufrledenhdtaquoten könnten von Tendenzen zu 
sozialer Wünsch barkett beeinflußt adn, ao daf In diesem Zusammenhang die Gefahr 
von FehllnterpietaUonen besteht. Zu Ihrer Vermeidung ^scheint Eckl 'eine kritische 
Reflexion der Einflüsse geboten, die vom Erhebungalnatrument auageht unter 
Berücksichtigunfl der zentralen Bedeutung, die Arbeii und Beruf In der modernen 
Gesellschaft tn vielerlei Hinsicht besitzen".
Am Beispiel des mit der Arbdlazufitodenhdt theoretisch o ig  rertnindenen Konzepts der 
"Aibettsorlentienjngen' weiden bntrumenlenkrtUsche Oberlegungen im Hinblick auf 
Tendenzen zur sozialen WOnschbarfcett einer emptrtachen Oberprüfung an Daten des 
ALLBUS 1980 unterzogen.
Insgesamt findet Eckl nur wenige Hinweise darauf, da0 die Antworten auf die Prägen zu 
Arbeltsartentlerungcn systematischen tntejviewcietnflftaaen unterlagen, was er aber 
nicht ao interpretiert, als ob es diese Etnflünsae nicht gebe. Wo er Einflüsse aufzeigen 
kann, etwa bd den Fingen zu extrfnaiachen Arbeltaortoilleningen. halt er diese 
Einflüsse nur für die untere Grenze der Wirksamkeit von Tendenzen zur sozialen 
Wünschbarkelt auf daa Antwortverhalten.
ALLBUS-Bibliographie -9- Teil A
Eitvldh, B u tttt tud Achim Koch:
Die HaB-H«apaaae-6tadla com A U W S  IHM : 
Problem «tenn|. D o lft , erst* li (iH i« lw  
In: a a m iK h r ie tt ii»  13, 8. 28-44. 
H u ih tlm : ZUMA. Kal 1888.
(9.)
Im  Rahmen des ALLBUS 1988 wurde als methodischer Schwerpunkt eine ”Non- 
Response-Studle' realisiert. Dazu wurden govohl ta im cn , mit denen ln der 
Haupterhebung zum ALLBUS 198fl kein Interview kam, als auch Teilnehmer
der Haupterhebung tn einem zusätzlichen kurzen Tekfbntnlervlew befragt. Ziel der 
Studie war die KUmnfi verschiedener Fragestellungen, die mit dem Problem bereich der 
Nicht-Teilnahme auagewfthltcr Einheiten einer Stichprobe an einer Befragung 
verbunden sind. Die Beurteilung der Reprflacnlativliat bzw. die Venulung möglicher 
Verzerrungen der ALLBUS-Haupterttebung bildeten einer) Schwerpunkt. Darüber 
hinaus sollten die spezifischen Ursachen für die Teilnahme hzw. Nlcht-Tellnahme an 
Befragungen ermittelt weiden, wobet auch der ElnlhtJ} der Interviewer auf das 
Zustandekommen von Interviews beleuchtet werden sollte.*
ErbsUMi und Koch skizzieren zunächst die der Non-Responae-Studie zugrundeliegende 
Problemstellung, beschreiben dann das Design und die Instrumente der Studie und 
präsentieren zum Schluff erste empirische Ergebnisse.
ALLBUS-Bibliographie -10 - Teil A
Etier, H utaab
Determinante« des Interviewer- and BcJnftanveifaaltea*:
Probleme der theoretischen Erfcllnni u h  paptrlichgM Uatoiuchin| 
TOn In t«i
lo: Mayer, Kail Ulrich u l  Falar (Hng.):
Allgemeine BertlkeraagsamfiafB dB  * f»rn f haftrn- B«ltri|<
n  methodisches P ro b ie r» de» AIJJHT8 1880, ZUMA-Mosographlea 
BoalalwtsscnschalUlcks m t M n , Band S, I . 36-71.
Frankfurt, H tvToA: Campna U M .
"Da* Ziel des Beitrags lat es, mnlcfaat die erachledenen UTsachenkonstellaUonen für 
laltM iwadTeUe genauer zu explizieren, eia itir» bisher der Fall war... Dann 
anschließend aoll dann eine allgemeine theoretische Grundlage zur Erklärung sowohl 
des Intervlewervcrhaltena als auch dea Befragtemcrtialtcns entwickelt werden... Diese 
allgemeine theoretische Basis aoD dann... zur Erklärung der zuvor explizierten 
unterschiedlichen ’Explanada* der Inlervlewereflefcte (nbchungen, crwartungsganAßc 
Codierungen, Be&agtenbcdnlluaaung. Reaktionen des Beiragten auf den Interviewer} 
genutzt werden. Im abschließenden Teil... sollen dann die Ergebnisse der allgemeinen 
theoretischen Erklärung dieser Explanonds in bezug auT Möglichkeiten untersucht 
weiden. Kausalmodelle zur Erklärung van Intervtcwenfleklen zu spezUlzlaen und 
empirisch zu überprüfai. Ein Ergebnis dieser Analyse tat.... daß man ohne die Messung 
auch der Internen' PemflnUrhkrll—l niklur der Interviewer aua Vorgefundenen 
empirischen Ergebnissen keinerlei Rückschlüsse Ober das Vorliegen bzw. die Art von 
Interview ereile kirn ziehen kann. Den Abschluß dleaea Teils hlldet die Skizze eines 
‘dynamischen1 Modells des lntervtewvcrtauJs, wie es an sich zur theoretischen 
Erklärung als auch zur empirischen Untersuchung von lnlervtewerefleklcn notwendig 
wäre; der Untersuchungaansatz im ALLBUS 1980 fcnmrr* ttiMgm Standard näher ab 
die überwiegende Mehnahl auch opczitUer MethodenunleiBuchungm - die Grenzen der 
empirischen OberprOlbarkett weiden aus Himm Modell aber auch sehr deutlich 
weiden.*
ALLBUS-Bibliographie - n -  Teil A
E u n . Butmnt, Helsa Q ra h u u , Walter lO lln  n d  lu V A u fa t Sch lier 
m k w w — im WandeL üMw tfc u fa  apd la p lfthhfflfci rar n d
methodischem Gestaltung.
Bericht des — 'wftllflitii atbttM  A r M b —  and V<iltaiililiin|. 
rnnkfnrt «.M., K/Un. Mmnhrim' Jm l 1989.
(8.)
"Das Mlkrazensusgesetz von IO. Juni 1985 hwiiimiii ln Paragraph 13, da£ die Frage 
geprtfl «erden aoU. ob bi künfligm Mlkrazenauaerhebungen ganz oder teilwebe auf die 
AuskunAspfilchl rm lchtct Huden kann. Zur Prüfung dieser Frage sind für die Jahre 
1985, 1986 und 1907 Teslertiebungen mfl freiwilliger AuakunAscrldhing angeordnet 
worden. mH denen alternallve Verfahren erprobt weiden wüten.
Der vorliegende Bericht des WteaenachalUlchen Beträte» für Mlkiozensua und 
Volkszählung lallt die wichtigsten Überlegungen zu den ‘toterhebungen und deren 
Ergebnisse sowie die Bewertungen und SchktfUdtgcnuigen zusammen, die sich aus den 
Beratungen des Bclnile» zur Weiterentwicklung des Mtkrozensus ergeben haben,'
Das Problem der Frrtwinigta-il bei BeriUkeningaumfragen uni ersuchen die Autoren, 
unter anderem, an den ALLBUS-Bthebungen 1980-1988.
ALLBUS-Bibliographie -12 - Teil A
Faolhnn, Frank
KonHzmeterieehe A n ityvn  (Wr BoBaUBUt T V  
WlehUgkeltaelnstufanfca Merkmale,
ln: ZUKA-Ifachftcfatca IS, 8. 33-44.
Mannheim: ZUMA, K m n litf 19S3,
13-1
Gegenstand des Artikels Ist die RrÜabÜJtil van leßh jumemten bei Vargabe 
unterschiedlicher SkaUeningsaiten. Verglichen m te n  die Antworten auf etne Frage 
nach der Wichtigkeit beruflicher Merkmale, zu deren Beantwortung einmal eine 
slebenstuDge, nur an den Endpunkten benannte Kategorialsknla vorgegeben wurde, 
zum anderen eine siebenstufige, pro Abstufung « M  benannte Skala. Datenbasis tat 
der ALLBUS 1982 und die methodische Zuaalzstudle zum ALLBUS 1982.
Die RellabUJUlsproblrmaUk umfasst dabei TOT allem drei Fragestellungen:
-Welche Berufsmeikmale können tan Rahmen dnea geeigneten Mcßtnodells als 
Indikatoren wcicher Konstrukte aufgefwBt weiden bzw. welche latenten Konstrukte 
werden durch die WlchUgkeHaelnsturungen welcher Berafameifcmale erfafit?
• Wie rctn wenlen die Kanslnikte durch die entsprechenden Merkmale erfaßt? Sind die 
llems In bezug auf die erfaßten Konstrukte kongenolach. Äquivalent oder sogar 
nominell parallel?
• Inwieweit 140t sich durch etne Gewichtung der etn bestimmtes Konstrukt erfassenden 
Items die Konstruktmeasung verbenern?
Belm ALLBUS 1982 hat dch für alle Konstrukte daa kongenertsche Modell bewflhrt. Im 
Falle der Methodoistudle konnte die entsprechende Annahme nicht durchweg bestätigt 
werden, wobei es deutliche Unterschiede gab zwischen der numerischen und der 
verbalen Skala; diese Unterschiede wurden als skalenbedtngt Interpretiert.
Ferner wurde gezeigt, daß kn Falle der koogenrrtschen Modelte durch eine Gewichtung 
der Items Rellabttltlten erzielt werden kflanen. die deutlich Ober den Reliabilitäten der 
einzelnen Ilona liegen.
ALLBUS-Bibliographie -i3 - Teil A
Fanlbaam, ta n k:
Zur K outn iktm <ui Bnmertscbcr und Totaler 
K itH ü riih U k a ,
ln: ZUKA-Hacfcrichtea 1«, ft, 40-59.
Mannheim: ZUMA. Mai 1884.
(3.)
Nachfolgearukel zu Paulbaum (1983). Gegenstand dea Artikels lat der Versuch, 'durch 
weitere Hemadthl Ionen für die numerische (nur Endpunkte der 7er Skala benannt) und 
die verbale Veraton gemeinsame Subskalen des kongeneriseben Typs tu finden. Daran 
schUefM sich die zentrale Frage an. ob die Messung der Einstellungen abhängig Ist von 
der Form dea Instrument*. Praktisch gewendet: Können wir Knnstruktlnvarlaiu' 
nach weisen, so Ist die Wahl zwischen numerischer und verbaler Passung lediglich eine 
Geschmackssache. Andernlall* stellt nlch ein methodisch schwieriges Anschlußprob- 
lera: Welches Instrument wird den m lnlilifhwi (konzeptuellen) Vorstellungen des 
Forschers besser gerecht?*
Die Analysen zeigen, daß die ReUabUlUlen «an numerischer und verbaler Skala 
offensichtlich substantiell differieren. Salem die beiden Skala) also daa Gleiche messen 
sollten, tun sie das mir mit unterschiedlichen ttrmrHiahtlitaim  Beide Skalle- 
rungsToriDen, so auch das Ergebnis der weiteren Analysen, sollten hmaichLUch der zu 
messenden Inhalte "nicht unreflektiert durcheinander substituiert weiden*.
Im Vergleich mit den Ergebnissen der numerischen Skala scheint es so zu sein, als ob 
"durch die Einführung der verbalen Abstufungen und die dadurch bewirkten 
Änderungen des semantischen Verständnisses. systematische Veränderungen der 
subjektiven Kategoriengrenzen erzeugt werden. Diese Unterschiede wirken sich 
möglicherweise sowohl auf der Ebene der Bellabllmten als auch auf der Ebene der 
latenten Konstrukte und Ihrer Beziehungen aus. Nicht zuletzt die ItonspczlAschen 
KovHriattonen der Meßfehler scheinen auf tümabhAnglge systematische Verschiebun­
gen Im «atlantischen Verständnis der Skalenbenennungen btnzudeuten. Welche der 
SkaUerungaTormcn eine angemessenen Operationalisierung der Inhaltlichen 
Intentionen des Forschem darat eilt, kann lulgnind der vorilegenden Daten nicht 
entschieden werdoL"
ALLBUS-Bibliographie - 14- Teil A
r inlhi nm ta n k
Ergebnisse der H rth odm tod li am b teid iÜ aaA ln
Veiglrlfhharkelt TtM M f hil— j M h i—  |i d tj Angtantnfta 
Bevölkerung» omfrmge der (ALLBUB) 1982,
Im  ZDKA-Meltdwiicht Ib. 1084/04.
Mannheim: ZUMA, JuH 1084.
Der Bericht enthalt eine Darstelking der Ergebnisse der meUiodlachen Zuaalzstudie 
zum A li j » is 1962, die «irh mtt der tnlanaliotulen Vog)dchtiaikclt von ElnalcUungs- 
Skalen beschäftigt balle. Verglichen wurden eine TtUsllchprobe aus dem 
amerikanischen General Social Survey 1882 des National Oplnion Research Center 
INORC) der Unlveralty cf Chicago und dne Zusalxst ich probe cum A1XBUS 1982 
hinsichtlich der Wichtigkeit berufliche Arbeit
Die Untersuchung selbst und Ihre Ergebnisse thematisieren das Problem der 
Vergleichbarkeit aus drei verschiedenen Perspektiven, einer pragmatischen, einer 
mc£theoretischoi und einer mlniinniriim
Unter pragmatischen Gesichtspunkten wtrt gasigt, d « f etn Methodenvergleich unter 
feldartlgen Bedingungen In unterschiedlichen Lftndem trotz gewisser Probleme 
machbar lat.
Meß theoretisch sind zwei Ergebnisse von Interesse: der Nachweis der wesentlichen 
Einfluß großen auf das Antwortverhallen und der Nachweis unterschiedlich hoher 
Reliabilitäten bet den MnmuiHm Verfahren der Kalegortal- und Magnitude- 
Skalierung.
Substantiell stellt sich die Frage der Validität: Die Heterogenität der nachgewlescnen 
Strukturen zeigt, daß der numertnehe Vogleich von bloßen Skalenwerten aber Kultur- 
und Ulndergrenzen hinweg ohne Aussagekraft lat. Für die Merkmale beruflicher Arbeit 
findet sich ln der amerikanischen und der deutschen Stichprobe keine einheitliche 
Knnstruktstruktur, die den ObcrtraguqgaaclduB such inhaltlicher IdenlUAt zuließe.
ALLBUS-Bibliographie 15 - Teil A
Fraltiram, Frank:
Intcrfwmp Comparlaooa ot Latest “ >««■ Arron V n tt,
ln: Bohnutcdt, George W.; Pater It. »»■*«■> and
Walter Müller Special bm  ot
SoclotoflcBl Ifethoda k  la a u th  111, pp. 317 - S35.
1067.
(6.1
F au Iba um demonstriert anhand der Ttsl-Rrtest-SludJe cum ALLBUS 1984 die Technik 
des Vergleichs latenter Mtllrlwcrtc bei Panelanalynen. Br zeigt dies txrniplartach an den
Ga.it a/tie 11 er-ltema.
ALLBUS-Bibliographie 16* Teil A
Forthofer. Ros H. nad Robert G. Lehne»;
Public P ro fn in A u ljib :
A New Catefortcal Data Appraach.
Balm mit. California: Llietime lem ta|  MtUcationa 1B6I.
(i.)
Die ALLBUS-Daten dienen ln Abschnitt 10.3 als Grundlage fDr eine Übt gsaulgabe a r  
Analyse von Rangielhen.
ALLBUS-Bibliographie - Tei l  A
Funk, W aller;
Zur BrtftM uof p c n o u le i R im tn H «. ttmA fu l l i t iu t n iU i i t i  la  der empirischen 
Soxlalfatschtug. V an ttU m | de« R n s -I-r ra fn im  HAUSHALT.
Arbeitsbericht des U k n ta U i fBr lo d o lo fl*  dar F itod ric fc-A k n irfw ü th tn ltll 
Etlsngen-Nürnbeig.
Juli 1969.
I8.|
Aulbauend auf den theoretischen und praktischen Vorarbeiten von Porst (1984) und 
der von Ihm entwickelten Haushalts- und Familien typology stellt Funk etn SPSS-X- 
Programm vor, welches die PoiBt'Bchen Typologien rekonstruieren.
ALLBUS-Bibliographie -iß - Teil A
Funk, walten
HAUSHALT - Elfi BFBSl'FnflimH mmr p^ wnnaloT HaaahalU- und
FunUlM itn ita rii,
ln; ZUMA-Hrhricbt—  30, S. 7-23.
Mannheim: November 1V88.
(9-1
"Der Beitrag beschäftigt sich mit der Einbeziehung Individueller Kontexte und sozialer 
Beziehungen In die empirisch* Datenanalyae. Die Betonung der Kontext- und 
RelatlonsanalyBe Im strukturell-Individualistischen Ansatz wlid verknügfl mH der 
Erläuterung der sazlologlschai Relevanz des Haushaliakunleilta Das SPSS -Programm 
HAUSHALT 2ur Erfassung personaler Haushalts- und Familie nstrukturen ln der 
empirischen SozlaUonchung, das auf der "AIXBUS-Typoloftk von Porst 11984) basiert, 
wlid vDigcsteUt. Die VonOge von HALSHALT werden ebenso diskutiert wie die 
prlnzipIeD weiter bestehenden Prob laue der Erfassung und Kategortaleruixg personaler 
Haushalts- und FamlUenstrulduren tn «/»Hat™*-«»—t f  hnftlirh«i UmfrageL*
Die empirischen Verteilungen der erstellten Haushalts- und Famlllentypen werden mit 
den Daten des ALLBUS 1982 daigestellt.
ALLBUS-Bibliographie - 19 ■ Teil A
Olefler, Bebant:
USREL - Kritisch (esetea «ns w didofiM htr and
poUtotogtscber AmeadHiippmptkth«,
ln: AibclKpiplei für dla Heifaataltnag der Mctbodensektlon
der Deutschen Gesellschaft (Br Soziologie.
München: 30.9.-1.10.1963.
13.»
Kritische Betrachtung de» Computerpmgnpmtia USREL und der damit verbundenen 
Dalenanatysenstrategien aus der Sicht der soziologischen und polttologlachen 
Anwtnderperspekllvc.
Die Daten des ALLBUS 1980 dienen als empirische Grundlage für den Vergleich einer 
USREL-Analyae mit einer Chister-Anatyse.
ALLBUS-Bibliographie - 2° -  Teil A
GUtopie, Michael W., CUabeth M. T*n V a fn t  
and JohuDca B n p n i;
Vilnf Hotten läethod* to Dm lop (in w  HsHmnl h ak t: 
American and West Oennan Attttades Tom d Abartlon. 
Manuskript, 1984.
15.)
Die Autoren benutzen die Fragen zur Abtidbung. die 1082 sowohl tan amerikanischen 
General Socla) Survey als auch tan ALLBUS gestellt worden sind.
Sie dreien, daß aDe sieben Fragen für Jede* der beiden Linder einzeln betrachtet eine 
eindimensionale Skala darntcOen. Mit Hilfe der Mokken-Melhode. einer nlcht- 
parametrlachen Erweiterung von Guttmaims Skalenanalyse, und des Mokken-Tests 
können sie dann algen. daß vier dieser Items eine eindimensionale Skala bilden, die 
auch Ober beide Ureier robust Ist.
ALLBUS-Bibliographie - 21' Teil A
Giaff, Jörg und Peter
BtructmmJ Eqaatlon Hodtb witk giu llU th «
ObMired Variable«,
In: Nljkamp, P. (Hn|.|; Qualitative Model* In H u d ll Analysis. 
Amsterdam 1963.
(2 .)
In dem Artikel wtrd dm vn illja lidncrtt LlSREL-ModeU beschrieben, das auf der 
Grundlage von Kovarianz- oder Korrelationaanalysen simultane Berechnungen für das 
Meßmodcll und das kausale SLnikturglelchungaiiodell durchführt. Es wlid gezeigt, wie 
das Modell für dlchotome und potytome atdmabkallerte Variablen angewandt wtrd. 
Diskutiert werden auch die Konsequenzen van VerteOungaannahmcn und eine 
Anwendung der Methode auf Daten des ALLBUS 1980. Das Beispiel unlereuchl den 
Zusammenhang zwischen Hin latenten Variablen "subjcküvra Klaasenbewitflseln*, 
'Wahrnehmung von KlaasenkonUlkten" und "irioUvc DeprtvaUoa*.
ALLBUS-Bibliographie - 22- Teil A
GrondhOfer. Har»t:
Wnnnl mehr Ähnlichkeit i m  la tcn ln w - n d  
Bcfn|tcneliuldliin| - «nbewnßtc A »|M A mi( Im 
[stm lew pm tB oder b ltPa Bcbdnflfftkt?,
In: Zeitschrift für Bo«tolo«ls 13, Belt J, S. 280-3S3. 
Juli IBM .
(4.)
Grundh&fer geht der Frage nach, ob die positiven Korrelationen zwischen Einstellungen 
von Befragten und Einstellungen von Interviewern durch Ähnlichkeiten zwischen 
Interviewern und Betragten erklärt werden können, die bereits vor dem Interview selbst 
gegeben sind (z.B. Aller, Geschlecht). An Daten des ALLBUS 1980 zeigt er, daß die 
positiven KorrelaUanai auch dann bestehen bleiben, wenn solche Ähnlichkeiten 
kontrolliert werden.
Zur Erklärung der positiven Korrelationen zwischen Einstellungen von Interviewern und 
Befragten geht Grundhafer davon aus, daß die Inli_rvfc.i» Situation durch eine besondere 
Autgabemnotlvallnn der Befragten bestimmt wM. Die Thesen, daß a) der inlcrvtew- 
Rapport und b) die Bedeutsamkeit der Htcrnen verantwortlich seien (Br die positiven 
Korrelationen, werden airOckgewIesen. Die These, d tf c) eine Tendenz zu sozialer 
WOnschbarkeit mit diesen positiven Korrelationen nicht haimonlsleit, wild ebenso 
bestätigt wie die These, daß sich d) die Anwesenheit von Kindern beim interview gegen 
einen Intervtewerclnttuß auswlrkL
ALLBUS-Bibliographie *23- Teil A
H ifitoU , Werner;
Die B ed«tan| des aeltUcbea B ib cb u ^ b m te itti 
bei Umfrag edatea: D u  Beispiel ratUand-Kitcg,
In; ZUMA-Nachrfchten 13, S. 31-37.
Mannheim: ZUMA. Ib l 1963.
12-1
Der Artikel befaßt sich mit der Ffttge. ob und wie d d i bestimmte unkontrollierbare 
Ereignisse Im Verlaufe der DuichfQhning sedahrtasenachaflllcher Umfragen auf die 
Ergebnisse dieser Umfragen auswtrfcen können. Am Beispiel des wahrend der Feldzett 
des ALLBUS 1982 eskalierenden Falkland-Kriege* zwischen Argentinien und 
Großbritannien soll auigezelgt weiden, ln welchem Ausmaß der zeitliche Erhe- 
bungskontod einer sozIalwlssenachalUlchen Umfrage die erhaltenen Befragungs­
ergebnisse beeinflussen kann.
Unter Anwendung eines GSK-Modella h u n it Hagestotz zu dem Ergebnis, daß 
hinsichtlich der Einstellungen zu Verteidigungsausgaben ein Einfluß der FaOdand- 
Eakalaüon nur bei Jungen um! alten Befragten nachzuweisen ist. nicht aber bet 
Befragten minierer Altersgruppen. Bei den alteren Befragten ist ganz generell der Anleli 
von ■AbrflstungsbefOrwortem" nach dem Stichtag 2. Mal 1982 (Versenkung des 
argentinischen Kreuzen ' Admiral BelgnmO höher als vor dem Stichtag. Bel den 
Jfingeren tritt ein solcher Effekt nur dann auf, warn sie zugleich postmaterlallsl :he 
Werteorientierungen zeigen. Junge mit "materialistischer' Werthaltung sprechen sich 
dagegen auch nach dem 2. Mal 1982 tn wesentlich geringerem Maße für die Reduzie­
rung der Verteidig ungsausgaben aus.
ALLBUS-Bibliographie -24- Teil A
Hafitata, T en te
Welcher ingiehart-tode* M  de* richtig«? Methodische
Anmerk ungea wir Memsmg um WeTtortentlocningen,
la: ZUMA-Naehrichten 10. 8. 1S-3S.
Mannheim; ZUMA. Mal IM S .
(4J
D er ALLBUS 1983 enthüll ... zwrl verschiedene Veraionen da- ... Skala von Inglehart 
zur Messung von WerlortaiUrrungen: zum etnai die ln den ersten grundlegenden 
Vertflcnlllchungen verwendete llembalterie ... und zum anderen eine aus den 
EUROBAROMETER-Studlen entnommene spatere Verstan mit ebenfalls vier Items.
Ziel dieses Beitrags Ist es ... Informationen darüber zu geben, welche Konsequenzen 
sich aus der Verwendung des einen bzw. des anderen Inglehart-Index für seine 
Analysen ergeben kfiimen. Insbesondere wird aufgezeigt, daß die Klassifizierung von 
Befragten ab ’Mischtypen' oder Tostmatertallsten' anhand beider Instrumente ln der 
Regel zu unterschiedlichen Ergebnissen führt; die beiden llemballerlen von Inglehart 
messen ... nicht das gleiche.
Bereits die RandverteUungen der aus den beiden Itembalterlen konstruiertet» Indizes 
und, mehr noch, eine einfache KreurLabeWerunfl beider Indha miteinander lassen 
teilweise drastische Unterschiede bezüglich der Klassifizierung von Befragten Im Sinne 
der Inglehartschen Wertorlenlierungen erkennen. Anschließende btvarlate Analysen 
verdeutlichen an beispielhaft auagewthlten aario-demographlschen sowie ElnsteDungs- 
variablen die Konsequenzen einer solchen Klassifizierung für Jeden der beiden Indizes.
Im Rückgriff auf Ing)eharta theoretische Aimahmoi wtnl schUcBUch mit HOfc von 
mulUvartaten Modellen aulgezelgt. Inwieweit die gemU der Theorie zentralen Variablen 
Aller, Schulbildung und materielle Sicherheit wahrend der Tarmatlve years’ des 
Befragten bei beiden Instrumenten sowie bei elnon aus Ihrer Kombination entstande­
nen weiteren Inder die Einstufung als Malerlallst bzw. Puatmaterlallsl erklären Irinnen
W
ALLBUS-Bibliographie -äs- Teil A
Hagatota, Wemen
Zur H c rn o i von V a tv u d d  Im *82;
Probleme BBtoicUtJUchii  im| m—
luglchart-lndca;
lu  tan *, Hans-Toner (Hrag.): 22. Deutschar Boiiolofealaf. 
Soziologie and gesellschaftliche &itwkkha|, •. 460-403. 
Opladen: Westdeutscher Vertag 1885.
Im ALLBUS 1982 sind m l  unterschiedliche Versionen des Instruments von lnglehart 
zur Messung von WertorlenUerungen enthalten. Hagatotz *etgt auf, da0 beide Versionen 
nicht das gleiche messen; die Einstufung der Befragten als Mateiialsten oder 
Postmalerlallsten führt zu recht unterschiedlichen Ergebnissen. Aus der ersten Version 
ergeben sich 38% Materialisten. 4896 gehören den Mlschtypen an und 14% sind reine 
Postmaterialisten; die Zahlen für die zweite Version: 23% Materialisten. 57% 
Mlschtypen und 18% Postmatcxlalisten. Wenn man die Ergebnisse beider Instrumente 
miteinander in Beziehung setzt, so rechtfertigt dieses Verfahren 'in keiner Welse, 
weiterhin die These aufrechtzuerhalten, beide Indizes würden dasselbe theoretische 
Konstrukt - nämlich M ai«ialbimii^ /ft »ümD^frt»iianni« - erfassen".
ALLBUS-Bibliographie -26- Teil A
H»n»>m »«in DletSUT
KanM pondm walji>  - Tbcorit and praktische Annnirtmn
Dlptomaibelt.
Hamburg 1980.
19.)
Hannemann benutzt die Ingkhart-Item» aus Hwn ALLBUS 1984 zur Uuslratlon der
Karrespondcnzaiuüyne.
ALLBUS-Bibliographie - 2 7 -  Teil A
Hermann, Dieter;
Kontert utile Intei iltm tSekle:
Geseift u  Hand der Daten de* AUEUB 1980. 
Heidelberg; Inj¿1 tat (Ar Kriminologie 1883.
( 1.)
Gnindprobtem des Artikels Ist die Frafic nach der unterschiedlichen Starte von
Intervlcwcrelniiassen bei vemchledenen Interviewer' und Bdraglengruppen. Daneben
wird die Hypothese geprüft. IntervtewerefTekte basierten auf Schetnkorrelatlonen.
Hermann kommt zu folgeren Ergebnissen:
"1. Die Konsistenz einer Einstellung ... hat sich als wichtige Randbedingung für die 
Wirksamkeit bestimmter tntervlewmperfflacher Nonnen erwiesen. Bet konsistenten 
Interviewen) orientiert sich der Befragte vorwiegend an der Einstellung des 
Interviewers, die mittels verbaler und/oder nichtverhaler Konditionierung fOr den 
Befragten erkennbar wird, und bet Inkonsistenten Interviewern orientiert sich der 
Befragte vorwiegend an den atchtbaien Merkmalen dea Interviewers, die er als 
Indikatoren für die Einstellungen des Interviewer* Interpretiert ... Die Inter- 
vtewereflekle, die durch die Einstellung des Intern lewen  bedingt sind, sind viel 
starker als solche, dir durch sichtbare Merkmale oder durch die Inler- 
vtewendluaUon bedingt sind ...
2. Je grtßer die Zahl der abgefragten Item  einer EinsteDungsdimension ist. desto 
wirksamer funktioniert die Vermittlung der Inlervleweretnstellung und desto grfyser 
Ist damit auch der Inlei'vtewereflekt.
3. Die ... untersuchten Interrtewereffekte sind nicht durch Schelnkorrelalionen zu 
erklären.
4. Die Konsistenz der BefragtendnsteDung bat nur eine geringe Auswtrtung auf die 
Starte des InteivleweielTektes...
5. Die Konsistenz einer Einstellung des Interviewers Ist Ihanenabhanglg und somit als 
Kriterium für die Qualität des Interviewers ungeeignet.’
W
ALLBUS-Bibliographie -äs- Teil A
Hermann, Dieter:
Die Priorität tob Ein*t«Hänfen iw^ Vw n — |H> Im 
Interrlev: Eine MtlhoJeai l t m c h i  — h««H Aww Daten 
der Allgemeinen B n tltaiii|n iiiA i|< 1004, 
ln: Zeitschrift Hr Bastolofta U , Hell 9, S. 1U-JSX  
1903.
(3.1
"Die Fragestellung dieser Untersuchung lat, ob es Interviewer- und Befragt engruppen 
gibt, bei denen IMnvfcwaefTehle vovUrkt auftretm. Die wesentlichen Hypothesen 
sind: Je geringer für den Interviewer (Befragten) die Priorität eines Fragethemss Ist. 
desto geringer (grO/Scrf Ist der Inteivtewoeflekt bezüglich der Fragen zu diesem Thema. 
Die Hypothesen werden an tv d  Variablen - liberalen und leistungsorientierter 
Erziehungszielen • mH Hilfe der Daten der Allgemeinen BevAIkerungsumlrage der 
Sozlahytsaenschaflai 1980 überprüft. Zur Überprüfung der Hypothesen werden die 
Interviewer und Befragten bi Subgruppen aufgeteilt, wobei sich diese Gruppen ln der 
Einschätzung der Priorität eines Fragenthemas unterscheiden. Für Jede dieser 
Subgruppen werden die Interviewenflekte durch P lanaJysen mit USREL berechnet. 
Die Ergebnisse: Beide Hypothesen können nicht abgelehnt werden.’
ALLBUS-Bibliographie -29- Teil A
Hermann, M e to :
Kontext ne Ile latei r ttvu d b k l*: Q u d ft def
de« ALLBUB 1980,
ln: B acfau u , Friedrich und Peter Winter |Hn|J:
31. DeilidM r Hoilolo|tnli| 1863; Beltrtfe der SekUonf- 
and ed hoc-Gruppen. S. 667-470.
Opladen: Westdeutscher Vertag 106S.
(3.)
Kurzfassung des Artikels von Hermann (1683).
ALLBUS-Bibliographie - 30’ Teil A
Hlppler, H u u -jfii|cD  and »r fm » Tnustter 
"WtlB nicht" - die n n k b lM | l*  b lc fg ria T  
Determination tob lO ch tu taartn  ba a rjjn s « 1002.
In: Frans, Hsns-Veraer (Hn|.); U  Deutscher Soziologe* tag. 
Soziologie and n»chaItlU-t» b h r ic U u t  S. 464-460. 
Opladen; Westdeutscher Vertag 1BSB.
(4.)
Die Autoren QberprQicn an Daten des ALLBUS 1983
a) welche Unterschiede hinsichtlich demographlscher Variablen sich bet den 
Befragt engruppen mit hoho' vs. geringer Ntchlantwortrate feststellen lassen und 
welche Merkmale van Fragen unterschiedliche Nlchtantwartraten bewirken Icfinnen 
und
b) ob es sinnvoll Ist darauf zu ochlen, da® Persona) ohne Meinung oder Wissen zu 
einem Fragegenstand zu unterscheiden atnd von Personen, die zwar Wissen und 
Meinung haben, sich aber nicht für eine der vorgegebenen Inhaltlichen Antwortkate­
gorien entscheiden kAnnen oder wollen.
Generell nimmt die Zahl der Nlchlanlwnrten mit steigender formaler Bildung ab. Dies 
Ist jedoch nicht bei allen Fragm gleich, aondmi tat abhängig von der Schwierigkeit der 
Fragen. Im allgemeinen zeigt sich allerdings doch, daß Personen mH einer gmfien Zahl 
von Nichtantworten alter ilnd und ein geringeres Etnkanmm haben als Personen mit 
einer niedrigen Nlchtantwortrsle; Frauen sind unter den Nlchtantwartralen häufiger zu 
finden.
Um ihre zweite Frage zu beantworten, vergleichen die Autoren mehrere Paare von 
Befraglengruppen miteinander. Meinungslose und Itemambtvalenlc mit Zustbnmcnden 
und Ablehnenden (also eine Inhaltliche Kategorie Wählende), Zustlmmende mit 
Ablehenden und Meinungslose mit Ambivalenten. Belm Vergleich der ersten beiden 
Vciglelchspaare zeigen sich deutliche Unterschiede sowohl bei demngniphlschen als 
auch bei Inhaltlichen Variablen. Nicht so bet dem drillen Vergleich: Zwischen den 
Metnungsknen und den ttemamb (valenten ergeben sich weder ln der deemographiachen 
Zusammensetzung noch ln den Einstellungen auffällige Unterschiede. Die Trennung 
von Befragten ln Itrmamhtvalenle und Meinungslaae bedeutet damit eine "künstliche' 
Trennung eines bestimmten Antwortstils.
ALLBUS-Bibliographie - 3i -  Teil A
Hoffiurti-Sotilk, Jltjea:
WohmpuitlenbeachreOniiif llt  U ttel n t  m »—»»»n  
m ilofUchtr Merkmale von Anaflllen.
In: ZOHA-Nichrichta B. S. S-24.
Manakelm: ZUMA. Mal 1961.
fl.)
Wenn Wohmjuartlerebeschreiburtgen Rückschlüsse tu lassen auf die Wohnpopubllon, 
dann kann man vtrauchen. Ober solche Beschreibungen diejenigen Peraonengruppen 
zu Identifizieren, welche sich hinter Ausfallen tn Befragungen verbergen. Die 
Einschätzung da- soziologischen Merkmale nicht befragter Zielpersonen erfolgt durch 
vom Interviewer auch Im Falle nicht realisierbarer Interviews zu erhebende Variablen. 
Die Ergebnisse der WotinquarUertMaclutibung des ALLBUS 1980 mit Insgesamt 6 
Fragen rühren dazu, dieses Instrument zu verwerfen. Die Fragen messen nicht das. was 
sie messen soHlen. Die Mehrzahl der aufgetreienen Fehler muB als falsche Einordnung 
des Gebietes Interpretiert werden. Teilweise eigaben alch auch Zuoidnungsschwlerlgkel- 
len. Mit Hilfe von Dlskrtmlnaraanalysen wird nachgewlesen, daß ein Rückschluß Ober 
die Wohnquarllersbeschrclbung des ALLBUS 1980 auf soziologische Merkmale der 
Wohnpopubllon nicht mflglirh m.
ALLBUS-Bibliographie - 32- Teil A
Hogintyei Zlotnlk, Jttigea:
Zur Beschreibung m  Vohaqaartleieii! 
Die EotwIcUnai r i i »  Im (iu i«i iiIi i. 
ln: ZUlfA-Aibettabericht Hr. 84/00. 
Mannheim; ZDIIA, Aa|mt 1984.
(4.1
Der Bericht dokumentiert die vrxn Vertaner duidigcfflhitai Arbeiten bei der 
Entwicklung eines Instrumentes zur Be»chretbung von 'Wohnquflrtteren, Auf der ersten 
von sechs Stufen dieser Entwicklung verwendet Hoflmryer-ZkAnlh die Wohnquartlers- 
beschidbung aus dan ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie ■33‘ Teil A
HcBagtr-Botalk Jb|es HJj 
Erfuata ron Tohnqnartlcravsilablaa: Ein Hlttal n i  
■oslologlaclken Zuordnung der WohnbavOOteraf, 
ln: H iftt, Kftri Ulrich and Pater Itbn ldt (Huf.):
Allgemeine Bevfltkemii^aiafai|i 4er flattrige
za nethodlKhen Problemen d a  ALLBUB 1060, ZUMA-llaaofrmptilen 
Bo«Uhrt«ie— chaltllche n»th«wi.» Band 8, Bl 1M-114. 
rn ik h it, Rew York: Campus 1964.
Überarbeitete Fassung des Artikel« von Hoffineyer-Sotnlk (1981).
ALLBUS-Blbliographie - 34 - Teil A
HoSmejer-Zlotnlk, Jürgen h w ■
Ofcjektt»« BchlchtmetkmaU bei Um fai|edit»,
Ln: Jörgen Friedrichs (Hn|J:
33. Deutscher Sorinlngentag 1080.
Sektion»- nnd Ad-hoc-Gruppen.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1087.
(9.)
HoHroeycr-ZloLnlk diskutiert Probleme bei der Konstruktion eines Schicht-Index. Er 
benutzt dabei Daten aus der Sia«H<n¥<iWingT»p>ii» des ALLBUS 1SS4.
ALLBUS-Bibliographie - 3 5 -  Teil A
Hnfm inn. (k ffc in l:
Datenveiaibeltung ln des Bodihrtunicbifttü.
dne u«tados|M>rlentleit< StifSknn| ln du Fio|» tan-flyitem BP68-X. 
Stuttgart: Teubner 1068.
JB.)
"Das vorliegende Buch wendet sich an Studenten der Sazlalwlssensch allen. die Im 
Rahmen Ihrer methodologischen Grundausbildung an einem "Empirie-Praktikum’  
letlnehmen und zum ersten Mal vor dem Problem stehen, Daten ln elixjn Computer 
einzugeben, sie aufzuberellen und zu analysieren. Dies ist heule viel leichter - dank der 
in den letzten zwanzig Jahren vor allem ln Amerika entwickelten 'Programmpakete*, 
einem Integrierten Bünde! von Perügprogranimen zur Verwaltung von Dateien und für 
statistische Analysen.-
In der Einführung zu SPSS-X verwendet Hofmaxm Daten aus dem ALLBUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie - 36- Teil A
J ijod iln ik i, T n lfp n f
Black & white statt USRELT
Wie gro0 lat der Anteil tob *ZaUbaBhnMtai"
beim PottmatcrtalUmus-bodex?,
ln: ZA-Infonmation 10.
M in : ZA, November 1968.
(6 .)
JagodzlnskJ gehl davon aus, da0 bei LISREL-ModeUen Fluktuation Im manifesten 
Anlwortverhallen bei Panelunlenmchungen grtySlenteila auf Meßfehler ’abgeschoben' 
wird.
Für die ln der Tcsl-Rrtest-Studle zum ALLBUS 1884 erhobenen PoBtmalerialtsmus- 
Items schlagt er demgegenüber eine Analyse der Zuverlässigkeit mH Hilfe von Modellen 
für namlnalskaUerte Dalen vor.
Mit seinen Analysen ermittelt er für das dietwelllge Panel einen Anteil von ca. 50 %
Meinungslosen.
ALLBUS-Bibliographie -37- Teil A
.fmgndlwlnmkl gnlf|aa| wrf M gfttm»!-
EatlmaUoa of Sc liability and Stability la 
Sliflc-Iadlcator Hultlpic-Wave Update.
In: Bohmatadt, Qeorfe v.; Peter l t .  UoUei n d  
Valter Hüller ß U t g . ) :  Special laaaa et  
Sociological Hetboda k  Bcacmrch IS, pp. 310 - IBS. 
1887.
(6.)
Jagnrtzlnakl und Kühnei untenuchen anhand Hrr Ttal-Retest-Siudle mm ALLBUS 
1984 die Stabilität von Elnotellungalngen zu den Themen Wohlfahrtsstaat, Ungleich­
heit und Gastarbeiter.
Generell folgt aus Ihren Anahmen, daß die Ilona zu Wohlfahrtsstaat und Ungleichheit 
Im Vergleich zu den Gastarbelterfragen wenig rellabel sind. Sie (Ohren dies u.a. darauf 
zurück. (Uf, viele dieser Kam  nur 4 Aniwaitkalegorien habet, obwohl bet kontinuierli­
chen Variablen mehr Kategorien alnnvoD waren. Auch das Fehlen einer neutralen 
Mlltelkalegarle dürfte zur geringen Reliabilität beitragen.
Sie kennen auch nachweiaen, daß die me laten Items ln der Subgruppe der politisch 
interessierten Befragten HlahilrT alnd. Die Unterschiede zu doi übrigen Befragten Ist 
Jedoch gering.
ALLBUS-Bibliographle 30 Teil A
JiloJriotH. WoUfcang; BUDn M. u d  Peter Schmidt:
la T ttn  •  D oaatk  BfEekt* t a H n u ftH u a iil t a d  Studies? 
Consistency of an Attitude T o n rl Queitvoiken,
In: Bohm trtt, George W.; Peter Ph. Mnhiary mid 
Valter MAller (Hn|.|: Special laaaa a t  
Sociological Methoda ft Beaeaieh IS, pp. 209 - 301.
1967.
16.)
Bel der dreiwelllgen Tfest-Rctest-Studie zum ALLBUS 1984 bl eine höhere Übereinstim­
mung zwischen zweiter und dritter als zwischen enter (Haupt erhebu ng) und zweiter 
Welle festzusteüen.
Die Autoren diskutieren ln diesem Zusammenhang die sozialpsychologische Literatur 
zum “SocraUc eflect" und weisen auf die Notwendigkeit der theoretischen Separierung 
von StruklurmodeU (latente Attitüden) und Beobachtungsmodelle (Befragte nverhallen) 
zur Bestimmung der Konsistenz hin
Sie überprüfen dann dne Reihe theoretisch abgeleiteter Hypothesen an den Gastaibel-
ter-Items.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Kirsch ner, H int-Peter
Zur CCT>lchhnH»pfnlilfm «tlk  beim ALLBUS 1BS3, 
inj Heckmann, Friedrich fe t a  Vinter (Hisg.h
21. Deutscher Soalolofentaf 1883: Beltzfl|s der Bektlons- und ad* hoc-Groppen, 8. 
683-666.
Opladen: Westdeutscher Vertag 1083.
(3.)
Der Artikel beschäftigt sich mH der Frage, wie eine bestimmte, auf den ALLBUS 1982 
rageachntltene Gewtchungsart bcfm Schätzen von Anteilswerten die Sch&tzgenaulgkeU 
beeinflussen kann.
Bel der gewichtet berechneten Schätzung des Anteils einer Kohorte an der Ztelpopu- 
latlon mit Gewichten, die Im wesentlichen auf der reduzierten Haushaltsgröße basieren, 
hangt die Genauigkeit der Schatzung sowohl von den AusisllrelaHanen ln der Kohorte 
und In der gesamten Stichprobe ala auch von den Jeweiligen mittleren reduzierten 
Haushaltsgrößen ab. Wenn man die spezifische Aiisfaltalluatlon und die Verteilung der 
reduzierten HaushaUsgrÖße kamt, dann Ist es bei vielen Variablen, besonders aber bet 
demographischen Variablen vorab möglich, die Einflüsse zu bestimmen, die eiw  
Gewichtung dieser Art haben wird.
ALLBUS-Bibliographie - 40- Jeil A
Klnchner, Hiu-Pe(er.
ALLBUS 1080: Btlchpiohcnplaa «n t Gawtehtang.
Im: U ijtr, Ktri Ulrich mwi M e r Schmidt (Hrsg.):
Allgemeine Berfllkcnm |ranfri|c dar n Beltrlfe
ni methodischen Problemen dee ALLBUS 1080, ZUMA-Monographlen 
SosUhrlssenschemiche Methoden, Band S. B. 114-183«
Frankfurt, N e« Tork: Campus 1884.
In dem Artikel werden sowohl der SUch probenplan zum ALLBUS 1980 als auch Aspekte 
seiner praktischen Anwendung ausführlich besprochen. Es wird dargestent, wie dieses 
Stichprobe ndeslgn. das standanlgemJUS für eine Vielzahl großer Querachnlttsunlersu- 
chungcn verwendet wird. Stichproben theoretisch einzuordnen ist. Im Sinne einer 
klassischen Fehlerrechnung werden Ausdrücke für die mittleren quadratischen 
Abweichungen von Verhältnisse hfl Izungen IQr Prosen taiüeüe angegeben und diskutiert. 
Abschließend gibt der Autor eine allganelne LOeung an zur Problematik von 
GewtchlsefTeklen betm Schätzen von ProzentanteUen, wenn standardmflßlg elngesetze 
Gewtchtsvarlablen verwendet werden.
ALLBUS-Bibliographie -4 i- Teil A
Unebner, Bint-Pcttr
Zn BtlchpralMniehkitMncfeaanl Im p *h" * *  
des ADM-Slchprobenplana, 
ln: ZU H A-Ifidukhta 10, 6.40-71. 
Mannheim: ZUMA. H on a b o  1084.
(4.)
In der Arbctt von Ktrschner wird gezeigt, 'da® sich für den weithin In der Far- 
schungspraxls gebräuchlichen ADM-SUchprobenplan unter ganz bestimmten Voraus­
setzungen sinnvolle SUchprobenfehierbercchnungen durchführen lassen, und zwar 
bezogen auf ungewichtete bzw. mH der Anzahl der Personen der GrundgesamlheU im 
Haushakl gewichtete Berechnung von Mittelwerten. Es eigaben sich Insbesondere in 
bezug auf Dralgn-Effekte InterpretsUanafiUilge Resultate. Die Methode der Berechnun­
gen nutzte aus, dafl bet einer nach dem ADM-Deaign gezogenen Stichprobe die Vartanz 
der auf Stimmbezirks (Bpitmirctaiheften)-Ebene hachaggregleiten Daten von 
Aussagekraft ist.
Zur praktischen Durchführung der Berechnungen wurde eine Prozedur angegeben, die 
sehr leicht mit den Hilfsmitteln von SPSS 9 durchführbar ist und die zudem gute 
Resultate liefert, die sowohl tan Sinne einer *DaumenregeT zur groben Abschätzung von 
mllüerm quadratischen Abweichungen benutzt weiden kflnnen, als auch als Basis für 
genauere Berechnungen dienen, die Ihrerseits zu den Weiten für Design-Effekte 
führen.*
Zu einer beispielhaften Schätzung der mittleren quadratischen Abweichung benutzt 
Ktrachner Daten aus dem ALLBUS 1983.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
H lnch io, H tu-Petcr
Zttr KhmIti flucnbti|-Ztrle|nii| • V u iiu  der 
zwischen m l MeJbdtpoiikten r fn « Pud-Befat|m i|, 
ln: ZUMA-Kachiichten 18, B. 31*37.
Minnhelm: ZUliA. Mal 1088.
15.)
Klrschner geht aus vom Vorschlag von Kessler und Greenberg, die Varianz der Differenz 
zwischen zwei Mcßzellpunklen in zwei Komponenten zu zerlegen, um bei Panel- 
Analysen slrukliireUen und individuellen Wandel analytisch zu (rennen.
Der Autor weist nach, daß die vurgeachlagene Zerlegung nicht i<wwr trennscharf Ist, da 
die entscheidenden Einflußgrüßen für beide Kiaupuuentm nicht notwendig unkorreliert 
sind. Er entwickelt dann ein normiertes Maß. das sich zur vergleichenden Beurteilung 
der Komponenten eignet und auch Hinweise auf die Brauchbarkeit von Fragefannulle- 
rungen geben kann.
Kirschner benutzt Daten aus der Test-Retest-Studie zum ALLBUS 1084. An einer Frage 
weist er nach, daß sehr komplexe Fragestellungen durchaus dazu führen können, daß 
Befragte zuQUllg antworten, (Lh. Zufallszahlen produzieren.
ALLBUS-Bibliographie -43- Teil A
Eneh, Achim:
Wie raverllasti lassen sich Bernfb- und BUdnngavariablea meaaen?
Eifebnlue einer Test-Retest-Studie RD Allgemein eo
BertHkenmgsuinfrage de* SoataMsaeaachaftea 1M4,
Diplom-Arbeit.
Mannheim, 1B8B.
(S.)
ln der Arbeit wml die Trsl-Reirsl-Rellabllliat mehrerer Beruf»- und Bildungsvariablen 
des ALLBUS 1984 untersucht. Als Daten- grundlage dient die begleitend zum ALLBUS 
1964 durthgefflhrle Tesl-Retest--Studie. Für diese Studie wurde 154 Befragten der 
Hauplerhebung eine verkürzte Version des Fragenkataloßa noch zweimal - tan 
Zeltabstand von Jeweils einem Monat - zur Beantwortung vorgelegt. Neben der 
Ermittlung der Reliabilitäten der betrachteten Berufs- und BUdungsvarlaWen wtnl der 
Frage nach gegangen, warum die Variablen unterschiedlich rellabel ausfaUen. Aufleidem 
wird untersucht, ob sich begtimmle Penunen- gruppen Identifizieren lassen, die 
besonders unzuverlässig antworten.
Als Ergebnis zeigt sich. da0 zwischen verschiedenen Charakteristika der Fragen und 
der HOhe Ihrer Reliabilität ein deutlicher Zusammenhang besteht. Nur beschrankt Ist es 
dagegen möglich, besonders unzuverlässige Penmnengruppen zu ermitteln. So 
unterscheiden sich verschiedene snatodemographbehe Gruppen, die anhand der 
Variablen Alter, allgemeinbildender Schulabschluß und Subjektiver Schlchldratufung 
gebildet werden, nur bei einzelnen Fragen - und dies bi Z.T, unterschiedlicher Welse - in 
der Zuverlässigkeit. Darüber hinaus zeigt sich, da0 Befragte, die eine Frage unzuver­
lässig beantworten. In der Regel nicht dam tendieren, auch bei anderen Fragen 
überproportlonal unzuverlässig zu reagieren.
i
ALLBUS-Bibliographie -44- Teil A
Koch, Achim:
Zorn ZQumi :Dbin| to i in toi marta— len n d  
Airachöp hm |aqnota,
In: ZU»4A-H«chrichte« 38, B. 41-OS.
Mannheim: ZUHA. Mal 1691.
( 10.)
"Mit Daten der Non-Response-Studle tur Allgemeinen Bevfllkaungsumfrage der 
Sazlahvlsaenachaltexi (ALLBUS) 1986 wird der Zusammenhang zwischen Inler- 
vlrwrrmerfcmalen und Ausschöpfiingsquoten untersucht. Es zeigt sich, daß weibliche 
Interviewer eine höhere Responaerate als mAnnllche Interviewer aufweisen. Je Alter die 
Interviewer und Je grQfler der KtUlche Umfang, den die IntervtewerUUgkelt rtnnimmt, 
desto besser die AussdiOpfung. Diese Befunde solllen bei der biteniewenekrullerung 
durch die UmfrageinsUlule berücksichtigt werden."
ALLBUS-Bibliographie - 4 5 -  Teil A
Krebs, Dagmar;
Subjektiv« Bchlcbtnltratliini| l i  dar Dnbi|etonchnf, 
ln: Jürgen ntedHcki (Hrig-h 
U . D etU cio  Soatalogciitag 106<L 
Sektion»- und Ad-hoc-Gruppe».
Opladen: Vcttdestitktr Verlag 1067.
19)
Krebs vergleicht anhand von ALLBUS-Daten aus den Jahren 1982 urvj 1984 zwei 
Instrumente zur Erlassung der subjektiven Schlchtwahmehmung: Die zehnstuflge 
Oben-Unten-Skala und die Frage nach der subjektiven Schicht, bei der Unterschicht. 
ArbeUerachichl, Mittelschicht, obere Mittelschicht und Oberschicht als Kategorien 
explizit vorgegeben sind. Sie kann feststeDen. daß Arbeiter- und Mittelschicht eher 
beide als mittlere Ringe, denn als voneinander abgegrenzte Rangelnhellen wahrgetnm- 
men werden. Die offene Rangabfnge bet der Oben-Unlen- Skala scheint Ihr InfbnnaUvcr 
zu sein als Frage nach der subjektiven Schicht. Krebs weist auf bestehende Probleme 
bei beiden Instrumental hm: So bleibt unklar, auf welcher UnglefchhelLadtattnalon der 
Befragte seine Einstufung vnralmmt
ALLBUS-Bibliographie - 46 - Teil A
Kreta, D*gnur and J B rfa  BaMchtar
H ilerUUum ii - h a tm tc ililta B tt: M fcM « im um niiuaii'tju  
rn|cfonm llm iii|n bd  der Mm w i|  da» IM M p ta  voa loflehait, 
Im: ZUMA-Bachrtchten 34. S. 80-73.
Mannheim: ZUHA. Mal 1000.
(S.)
*Bd der Messung von matcrtaU sehen und paatmalerlalisUachcn Wertorienlleningen 
nach lng)duit weiden In der Bundesrepublik imirrnrhiHllii-ht  Frage- und Ilemlbrniu- 
Herongen verwendet. In (lleaqn Beitrag wird für tiu^ grmmt 35 Studien Im Zeitraum von 
1978-1988 die ’StandanT-Vemlon. die Im ALLBUS und anderen Umfragen enthalten Ist 
(Version t), verschiedenen Versionen der Euro-Barometer-Umfragen (Versionen 2-5) 
gegenObetgesteltt. Belm Vergleich der Antellswerte der Nennungen fOr die 1. und 2. 
Priorität der vier Slandanlllans sowie für den Maletlalismus-Poetinaterlallamus-lndex 
zwischen den unterschiedlichen Veraionen Ist kein systematischer Effekt der 
unterschiedlichen PragefonnuUerung zwischen der "Stiuidanr-VerBlon und den Euro- 
Barumeier-Venilanen beobachtbar. Jedoch Ist dn Effekt der FonnuUerung des vielten 
Items erkennbar sowie dn Effekt der Plazierung der vier Stondaidltems Innerhalb der 
12-Konversion des Inglchait-Mafles-*
ALLBUS-Bibliographie -47-  Teil A
KOcbler, Hinbt4:
B u  aoalo-deiiiognplilacba BeachreOning der T rljc i
pw lm «ttil»ll»HKhff Etnstelhwfen,
ln: H ijer, EiH Ulrich and h tcr Schmidt (Hrsg.fc
Allgemeine DeHUkenn in Etage der Bwkhriwenichilti n BclM|<
n  methodischen Problemen des ALLBUS 1BSO, ZUMA-Momofiaphlen
SOBlalwtaaenschafUlche Methode«. Band 5, S. 21B-233.
FtuUnrt, H e« Tork: Cunpna 1984.
ClJ
Der Artikel von Kflchler tut Im wesentlichen eine methodische Zielsetzung, na milch die 
Darstellung der Methode und Technik des nach seinen Urhebern - GrtaJe, Stanner und 
Koch - benannten GSK-Ansatm. Der GSK-Ansatz Ist ein mulUvarlales Analyseverfah­
ren. das nach KOchler den Vorteil hat. unter realistischen Annahmen Ober die 
Me0quallt9t der Daten fonnablAUsllsch elabortert verfahren zu können und eine 
Darstellung der Endergebnisse ermöglicht, die auch dem durchschnittlichen 
Rezipienten smialwtssenachaAUcher Forschung zugänglich Ist.
Inhaltlich will der Artikel zu einer möglichst prflzlsen Beschreibung von 
’Poslmaterlallnnus' aufgrund AuUollch bestimmbarer Merkmale von Personen, d.h. Im 
wesentlichen aufgrund sozlodemographlschcT Merkmale, gelangen.
Dabei zeigt sich, rin ft sich die Paatmatertallsten schwerpunktmSf relativ eindeutig bei 
den Hochgebildeten der Jüngeren Altersgruppen lokalisieren lassen. Umgekehrt Ist die 
Wahrscheinlichkeit für ’Materialismus’ bet den Uteren. niedriger Gebildeten aro 
höchsten, wobei Frauen starker ab Männer In diese Richtung tendieren.
ALLBUS-Bibliographie -48- Teil A
Kflchter, Manfred and b h u d  tehw dkn  
Die AniifH  n a  kmutabeniertttn H iM ad ata !
Blae Diskussion leuettt Verfahren,
In: Allgemeines Butlstlacbo Archlr M , Belt 4, S. »0 -389. 
1980.
( 1.1
Am Belaple] Boato-dm ijgtaphlacher Elnfluf ikt cti auf t ■ Erwertevertialten 
verheirateter Frauen wird untersucht. ob sich neuere Verfahren der Analyse von 
kreuztabcDlerten Daten (log-lineare Modelle, gewtchlrie Klelnslquadral-Schatzung) 
auch auf Massendalen mit Gewinn anwenden lassen. Diese neueren Ansitze, die auch 
ohne oft zweifelhafte Norrnalltflsannahmen ein don klassischen Verfahren - etwa der 
Pfadanalyse - ebenbürtiges siai Usches Instrumentarium daiBteflrn, machen Jedoch 
extensiven Gebrauch n n  Slgninkanzbetnchlungen. Nach einer kurzen Einführung in 
den Normalfall Ihrer Anwendung anhand r a i  Umfragedaten üblichen SUchprobenum- 
fangs wird die spezifische Situation bei MaaaendaLen dlakuUert, wo aufgrund des sehr 
großen SUchprobenumfangs das Stgnlflkanz-Krtlerlum an Wirksamkeit verliert. Anhand 
der hier betrachteten Daten kann Jedoch gezeigt werden, da0 durch Modifizierung 
dieses Kriteriums auch Im Palle von Massendaten hinreichend einfache und 
BubstanzwlssenachafUlche Modelle gefunden werden kAnnen. Diese neueren Verfahren 
sind somit ein Gewinn Im Hinblick auf die Analyse von kreuzlabe liierten Massendalen.
L
ALLBUS-Bibliographie - 49- Teil A
KAflier, Htlflflth m a t u d W lH inbof 
D ita m ily m y itw i« A r  ita tttÜ K k i Ans wertendem: 
Eine EtnflUmmf ln SPSS. BHDP u d  BAS.
Stuttgart: Qnatav rischer Verlag l t U .
(4 .)
Das Buch gibt einen Überblick Ober die am Mutigsten eingesetzten Dalenanaly- 
Besysteme (SPSS, DMDP und SAS). Ea soll ln die Lage tu setzen, eigene Daten mh 
einem oder mehreren dieser PragrammsyBlaoe i-lhiflmHg auszuwerten.
Aus einer Auswahl von Daten des ALLBUS 1880 wtiri ein ExpertmcnLtenlatensalz 
gebildet, anhand dessen Schutt für Schritt In die Dalenerfas ng und DatenprQTung 
sowie die statistische Auswertung der Daten mH Hllfr der genannten EDV-Verfahren 
eingeTOhit wtrd.
ALLBUS-Bibliographie - 50 - Teil A
KAhnd, Btetfcn-M.:
8pf«JHk«Hon d u lik toritlk r HAHOVA-Dealfaa
als U B M M w p p a w u lik h  m b  t I^HIh I »
Mittelwerten.
M u m U p t 1084.
(7.1
Kahnei zeigt Anwendiuiganägllclikctten von U S H H . am Beispiel von ALLBUS-Dalen 
auf.
ALLBUS-Bibliographie *51' Teil A
KOhnel, Bteffen:
Ela UBSEL'Tcat tm  üm lthvU ton  U lte b C T td lU tn u ra  bei inhomogenen 
Varianzen und E o n H u ta . Das Beispiel der O u ta iM t ir - ltm u  atu dem 
ALLBUB 1980 and 1964. 
ln; ZA-ln/ormationea 31. B. 83-08.
Köln: ZA. N o n o te r 1987
(9.)
Am Beispiel der Gaslartoeller-ltems aus dem ALLBUS 1980 und 1984 vergleicht KQhnel 
einen Test von MtttelwertdUTerenzen über einen Gruppenvcrglelch mit USREL mll einer 
klassischen multtvarlatcn Vartaraanalyae und gelangt zu dem SchluS. daß eisterer - 
mit Einschränkungen - eine 'Überiegenswerte und ldchl anwendbare Altena live" zu 
sein scheint. Die Einschränkungen bestehen nun einen darin, ttaft die Tests mit 
USREL auf der asymptotischen Testtheorie beruhen, was es bei kleinen Stichproben 
fraglich macht, ob die AnnAhenmgen hlmeichatd genau sind. Zum anderen Ist zu 
beachten, da0 mit steigender Gruppen- und Variablenzahl das USRBL-Preg)miun 
möglicherweise auf numerische Probleme bei der Bestimmung der Maxhnum-Ukrllhood- 
LAsung stößt.
ALLBUS-Bibliographie 52 Teil A
Loren», V ilhelm  and Joachim Warner:
MakroÄkonomlsche Situation and kompensierende LohndlfTerentlale.
PB Vlrtachaftawlasenacliaften, Unlnnlllt Hannover. OUkoaalonapapler 111.
1967.
17.»
"Mithilfe von drei ln Ihrer Struktur Identischen lndMduoMatensatzen für die Jahre 
1900, 1982 und 1984 wirr) untersucht. Inwieweit kompensierende LohndlfTerentlale von 
der makroökonomisehen ArtoellsmarktsJluallon abhängig sind. Die Vermutung, 
fehlende Kompensation der Arbeitskräfte »et auf einen Angebots Überschuss auf dem 
Arbeitsmarkt zurückzuführen, kann Jedoch nur teilweise Bestätigung linden. Da diese 
drille Studie zu kompensierenden Lohndlflerentlalen ln der Bundesrepublik 
Deutschland zudem die Ergebnisse der beiden ersten bestätigt, verdichten sich die 
Hinweise, d<)3 schlechte Arbeitsbedingungen nicht durch höhere Lfihne ausgeglichen 
werden,"
(x)
ALLBUS-Bibliographie -53- Teil A
Majer, Karl Ulrich:
Zur Einführung: Die Allgemeine Bevölkerung* am frage der Boslal- 
wlasenschaften ala eine llehrthemen-Wlederfaolungabefragixng, 
ln: ldajer, Karl Ulrich und Peter Schmidt (Hrsg.):
Allgemeine BerOlkerungsumfrage der SozUhrluenschaften: Beltrlge 
zu methodischen Problemen dea ALLBUS 1980, ZUMA-Monographlen 
Sozlalvtaaenschaft liehe Methoden, Band 0, 8. 11-28.
Frankfurt, New York: Campus 1884,
ln der Einleitung zur ALLBUS-Monographie diskutiert Mayer die Allgemeine Bevölke­
rn ngsumfrage der SozialwlssenschaAen als Replikationssiudle.
Nach der Darstellung der Anforderungen und der Probleme exakter Replikation stellt er 
mit den Verfahren der "DoppekneBsung" und des 'splU-halT zwei Wege aus dem 
Repllkatlonsdllemma vor.
An den Ergeblssen zur "Oben-Unten-Skala" und zur 'subjektiven Schichteinstufung” 
(Doppelmessung) bzw. zur Wahrnehmung gesellschaftlicher Konfllklgruppen (splll-hall) 
demonstriert Mayer die Auswirkungen der Jeweiligen Verfahren.
ALLBUS-Bibliographie 54- Teil A
Mayer, Karl Ulrich und Peter Schmidt (H n (.):
Allgemeine Beräikerungaumfrage der 8oxla twiste nac haften: 
»e itr ig e  zu methodischen Problemen de« ALLBUB 1880.
ZUMA-Monographien Soilihriuenw lu fU lche Methoden, Band 5. 
Frankfurt, New York: Campus-Verlag 1984.
(1.)
In h a lt:
1. Karl Ulrich Mayer: Zur Einführung: Die Allgemeine Bevälkerungsumfrage der 
SozlahvlssenschaAen als eine Mehrthemen-Wlederholungsbefragung.
2. Hartmut Esser Determinanten des Interviewer- und Befraglenverhaltens: Probleme 
der theoretischen Erklärung und empirischen Untersuchung von Inter- 
viewereffektcn.
3. Volker Schanz und Peter Schmidt: Inlervlewsltuatlon. Interviewe rmerkmale und 
Reaktionen von Befragten tm Interview: eine mulitvartale Analyse.
4. Hans-Peter Klischner: ALLBUS 1980: Stichprobenplan und Gewichtung.
5. Jürgen H.P. Hofftneyer-Zlotnlk: Erfassen von Wohn quartiersvariablen - ein Mittel zur 
soziologischen Zuordnung der Wohnbevölkerung.
6. Manfred Küchler: Eine sozlodemographische Beschreibung der Träger posl- 
materiallstlscher Einstellungen.
7. Cornelia Kraulh und Rolf Porst: Sozi «ökonomische Determinanten von Einstellungen 
zu Gastarbeitern.
8. Peler Schmidt und Gunter Wolf: Sozialstrukturelle und individuelle Determinanten 
von subjektiver Schichtldentiflkatlon und politischen Einstellungen.
9. Andreas Diekmann: Elnkoxnmensdlskilmlnierung von Frauen - Messung. 
Analyseverfahren und empirische Anwendungen auf Angeslelitcnelnkonunen ln der 
Bundesrepublik.
ALLBUS-Bibliographie - 55-  Teil A
Hohler. Peter Ph.:
Hnatertreoe Abbildung: Ein Weg la r  Lflaung de* 
BteblllttU-Fluktiutlonsprablem* In Puielum fragen, 
In: ZUMA-Nachrichten 19, 8. 31-44,
Mannheim: ZUMA. November 1988.
16.)
Mahler geht von der oft beobachteten Erscheinung aus. daß bei Panelbefragu nßen 
hauDf* die Randverteilungen von Elnstellungsfragen Ober mehrere BeTragungswellen 
hinweg stabil bleiben, die einzelnen Befragten selber aber dennoch nicht konsistent 
antworten. Versuche, die Befragten aufgrund der Zentralität des Erhe- 
bunßsfgegenstandes In zufSlllg und konsistent antwortende elnzutellcn. sind 
problematisch, da eben auch die Zentralität - etwa Ober das Interesse - nicht rellabel 
erfaßt werden kann.
Mit den Test-Retest-Daten zum ALLBUS 1984 untersucht der Autor das Muster der 
Fluktuation beim Poslmalertallsmus-Inde*. Unterscheidet m an bei diesem nur 
zwischen Material isten. Pest malenallsten und Mlachtyp. so ändert bei diesem 3-Wellen- 
Panel ein Drittel der Befragten von Welle zu Welle Ihr Antwortverhallen. Dies bedeutet 
In traditioneller Sicht eine erhebliche Unzuverlässig keil des Instruments auf der 
Mlkroebene. Allerdings findet Taktisch kein Austausch zwischen den beiden Extremly- 
pen statt, so daß der PaslmaleriaUsmuB-Indac dennoch eine mustertreue Abbildung 
HeTert.
ALLBUS-Bibliographie -56- Teil A
Pfeifer, Andrea* and Peter Schmidt:
Stability of the attitude toward« ( l in t  woifcen  In Vest Germany: 
a atractnrml equation model.
In: Ganl. W. and M. Schader (eds.):
Classification as a Tool of Research.
Amsterdam 1888.
IS.)
Pfeifer und Schmidt analysieren die Stabilität von Einstellungen zu Gastarbeitern mit 
dem Programm LJSREL. Sie benutzen dabei die Daten der Tfcst-Retesl-Studle zum 
ALLBUS 1984. In der 181 Personen nach vier und acht Wochen nochmals befragt
wurden.
Wichtigstes Ergebnis Ist. daß die Stabilität zwischen zweiter und dritter Berragungswel- 
le hflher Ist als die zwischen erster und zweiter, daB die Befragten Im Zeltablauf also 
konsistenter antworten.
ALLBUS-Bibliographie - 5 7 - Teil A
Pfelfer. Andre»» and Peter Schmidt:
L1SREL, Die Analyse komplexer BtinktiiigblchinJBaodelk
Stattgut: Gustav Fischer Verlag.
1987.
(7.)
ln Ihrer Einführung ln daa Programm IJSREL benutzen dir Autoren die Daten 
verschiedener ALLBUS-Umfragen zur Veranschaulichung.
ALLBUS-Bibliographie -se- Teil A
Pont, Rolf:
Baoihilte and Families 1062: 
line A an n d iD j Her ZUllA-etudarddemofrephle,
In: Gabel. Eberbard; Hana-JOrgeo Hippier; Rolf Pont; Peter 
Prflfer and Harglt Rexroth (Hr»£):
KHtlache Slcbtnng der Erfabrungen mit der ZUUA- 
Standarddemographte.
ZUMA Colloqlnm n m  7.3.1083, ZUMA-Tecbniacher Be rich t 83/06. 
Mannheim: ZUMA 1983.
t>er Artikel schildert die Erfahrungen bei der systematischen Auswertung der sog. 
‘Haushaltsllsle', mit der Im Rahmen der ZUMA-Slandarddemographie die Erfassung 
und Beschreibung von Haushalts- und Famlllenslrukturen geleistet werden soll. 
Inhaltlicher Schwerpunkt tot die Identifikation von Haushalts- und FamlUenstmkluren 
ln der Bundesrepublik Deutschland 1982 mit Hilfe von Umfragedaten des ALLBUS 
1902.
Dabei müssen zwei Fragen zu beantworten sein:
1. Wie geeignet sind Umfragedaten für SmlaKtrukturanalyaen tatsächlich?
2. Wie gut oder schlecht Ist das verwendete Instrument?
Zur Auseinandersetzung mit diesen beiden Fragen wurde eine Haushalts- und 
Famlllentypologle entwickelt, anhand der Daten aus der Haushaltallsle des ALLBUS 
1982 überprüft und verglichen mit Daten der amtlichen Statistik.
Es zeigt sich eine erhebliche Übereinstimmung zwischen den Dalen des ALLBUS 1982 
und den Dalen der, amtlichen Statistik als zentrales Ergebnis der Analyse der 
Haushalts- und Familienstrukturen, Daraus wird eine positive Antwort auf die beiden 
zentralen Fragestellungen der Arbeit abgeleitet.
ALLBUS-Bibliographie - 59- Teil A
Pont, Rolf:
Allgemeine BerOtkeningaiimFrage der BodihrintiiM hiftn:
Ziele, Anlagen, Methoden and Resultate, 
fitudlenkura de« Fachbereichs Eniehimgs- und Sortalwtnen- 
■ehaften der PernonlTeraltlt Hagen, Karteinheit 1: Die allgemeine 
Berftlkerungs um frage der Sotlalwlaenschaften als Instrument der 
empirischen 8odalfor*chnng.
Hagen: FerannlveralMt Hagen 1B8S.
0-1
In der ersten Kurseinheit des ALLBUS-Studlenbriefes wird die Allgemeine Bevölkerungs- 
umfrage der Sozlalwlssenachalten Im Kontext der deutschen empirischen 
Soilalforschung dargeatellt, Zunächst werden einige wichtige Stationen In der 
Geschichte der Umfrageforschung gestreift; danach wird gefragt, wie und warum es zur 
Rennalsance makrosoziologischer Fragestellungen tn der Soziologie der Nachkrtegzelt 
gekommen Ist. Dann werden mit den Konzepten der Sozial bericht Erstattung und der 
Sozlallndlkatorenbewegung ln hohem Maße polltlkrelevante Ausformungen empirischer 
Sozlalforschung besprochen und schließlich wird die Aufmerksamkeit auf Sozlnlberlcht- 
erstaltung mit Umfragedalen gerichtet. Dabei werden rapllkative Surveys als ein 
Instrument zur Beobachtung und Erklärung sozialen Wandels daigestellt.
ALLBUS-Bibliographie -6o- Teil A
Pont, Rolf:
Allgemeine BeTOlkeranfaamfrafe der Sozlahriuen*chaften:
Ziele, Anlagen, Methoden und Resultate.
Studlenkura de« Fachbereichs Entehtmga- and B otllh riu eu ch lfleD  
der rernanlTeralUt Hagen, Knraelnhelt 2: Pragenprognmni, Daten- 
erhebmig nnd Methodenprobleme beim ALLBUB 1980.
Hagen: Pernnnlveralut Ragen 1984,
(3.)
Die zweite Kurseinheit des ALLBUS-Sludlenbrtefes befaßt sich mH der Vorbereitung 
und Durchrührung des ALLBUS I960, sowie mit einer Reihe dort aufgetrelener 
Melhodenprobleme. Im ersten Teil gehl es um die Entstehung des Fragenprogramms, 
die Durchführung und Verarbeitung des Pretests sowie um die Durchführung der 
Hauptstudie des ALLBUS 1980. Der zweite Teil Ist methodischen Problemen gewidmet, 
wie sie Im Zusammenhang mit den Instrumenten des Fragebogens, der Stichprobe, der 
Durchführung des Interviews und der Aufbereitung der Daten aufltetcn können.
ALLBUS-Bibliographie -ei- Teil A
Porst, Rolf:
Allgemeine Bctö Lk rnj ngp um frage der SoililvlwenKlufteD:
Ziele, Anlagen, Methoden and Resultate.
Studlenkura de« Fachbereichs Erziehung»- und Sozialwlssenschaftcn 
der Fern Universität Hajen, Kurse lnhelt 3: Die Allgemeine 
BeTSIkenm|inm&ije der Soatalwlasenachaften ab  Instrument 
mir Beschreibung und Erkllnmg - Ergebnisse des ALLBUS I960. 
Hagen: Fernunlrersltlt Hagen 1984.
(3.1
Der drille Teil des ALLBUS-Studlenkurses beschäftigt sich mll inhaltlichen und 
methodischen Ergebnissen des ALLBUS 1980.
Im ersten Teil wird - am Beispiel von Fragen des ALLBUS zu Kontakten und 
Einstellungen zu Gastarbeitern - dargestellt, wie sazlalwlssenschaAUche Aussagen auf 
der Grundlage sekundär-analytischer Auswertung von Umfragedaten überhaupt 
Zustandekommen können. Damit soll gezeigt werden, auf welche Welse man zu 
bestimmten sozlahvlssenschaflllchen Ergebnissen kommen kann und wie man sie 
Interpretieren bzw. welche Schlüsse man daraus ziehen kann.
Der zweite Teil gibt einen Überblick Ober eine Reihe Inhaltlicher und methodischer 
Egebnisse, die unter Verwendung von Daten des ALLBUS 1980 erzielt worden sind.
ALLBUS-Bibliographie -62- Teil A
Pont, Rolf:
Praxis der U m btfefo iw h lD g. 
Stuttgart: Teubner 1886.
(6 .)
’  'Praxis der Umfrageforschung" Ist ein Leitfaden zur Erhebung und Ausweitung 
sozlahvlssenschaftllcher Umfragedaten. Am Beispiel der Allgemeinen BevOlkerungs- 
utnfrage der Sozial Wissenschaften (ALLBUS) werden Verfahren. Möglichkeiten und 
Probleme der Durchführung standardisierter Umfragen und der Analyse Ihrer Daten
dargestellt.
Nach einem kurzen Überblick über Sozlalbeiichterstattung mit Umfragedaten. ln dem 
repllkative Surveys als Instrumente zur Messung sozialen Wandels behandelt werden, 
folgt eine umfassende, prtr|eklbezogene und praxisorientierte Beschreibung der 
Verfahren und Probleme bei der Realisierung eines sozial wissenschaftlichen 
Umfrageprogranuns. In einem weiteren Schwerpunkt wtrd eine Vorgehens weise der 
sekundaranalytlschen und methodischen Fragestellungen, die mit Daten aus einer 
Mehrthemenbefragung wie dem ALLBUS behandelt werden können, besprochen. Diese 
Ist Gegenstand des abschließenden Kapitels.
"Praxis der Umfrageforschung" wendet sich ln erster Linie an Studenten und Jüngere 
Sozialforscher, die mit Verfahren, Methoden und Problemen im Bereich der Umfra- 
geforsehung nur wenig oder überhaupt nicht vertraut sind. Erfahreneren 
Sozialforschem kann es als Erinnerungshilfe und Nachschlagwerk dienen, wenn sie 
Forschungaprojekle durchführen und sich mit Sekundäranalysen von Umfragedaten 
beschäftigen."
ALLBUS-Bibliographie -63- Teil A
Pont, Rolf and Klaus ze lb n j:
A  Description o f the German Social Surrey Teat-Reteat Study and 
a Report on the Stabilities o f the Soclodemognphlc Variables,
Id: Bohnuted, George W.: Peter Ph. Uohler and 
Walter HQUer (Hrtg.l: Special laaae of:
Sociological Methods & Research IB, S. 177 - 218.
1687.
(6 .)
Die Autoren beschreiben Design und Durchführung der Test-Relest-Studle zum 
ALL8US 1984. bei der ein Teil der Befragten der Hauplerhebung mit einem verkürzten 
Instrument noch zweimal nachbefragt wurden,
Durch die Analyse von Häufigkeitsverteilungen und Kovarianzen können sie 
riachwelsen, daß die Tesl-Retesl-SUchprobe mit der der Haupterhebung vergleichbar 
Ist.
Sie untersuchen dann die Stabilität der Antworten Im Zeltverlauf. Es zeigt sich, daß 
sozlodemographtsche Variablen wie Alter, Familienstand und Ausbildung recht hohe 
Antwort stab llltaien auf weisen Idle Jedoch ln keinem Fall 100% erreichen). Andere 
sozlodemographlsche Variablen wie der Beruf und die Inhaltlichen Variablen sind 
Jedoch weniger stabil.
Dabei sind die Stabilitäten zwischen der zweiten und dritten Welle höher als zwischen 
der Haupterhebung und der zweiten Welle, was u.a. auf LemelTekte zurückgeführt 
werden kann.
ALLBUS-Bibliographie -64- Teil A
Pont, Roll; Peter Schmidt and K l i n t  Zelfang:
Com pirtjo ii» o f  Subgroupi by UodeU « I th  Maltlple Indlcaton, 
ln: Bohmstedt, George W.; Peter Ph. Hohler u d
Walter Müller (Hrsg.); Bpeclal Issue of:
Sociological Method* & Research IS. B. 303 - 316.
1987.
16.)
Anhand der Test-Retest-Studle rum ALLBUS 1984 untersuchen die Autoren Reliabilität
und Stabilität der Gastarbeiter-Items ln Abhängigkeit von sozlo-demographlschen
Variablen (Bildung. Alter und Geschlecht) und von Kontakten zu Gastarbeitern.
Nur für verschiedene Altersgruppen können sie unterschiedliche Stabilitäten fcslslelten. 
Sie weisen aber darauf hin, daß Unterschiede bei der geringen Fallzahl der Test-Relest- 
Studle auch schwer nachzuweisen sind.
ALLBUS-Bibliographie -65 - Teil A
Pon t, Rolf und KU di Zelfang (unter Mitarbeit tod Achim Koch):
Wie stabil sind Umfrmgedaten? Beschreibung und erste Ergebnisse
der Test-Retest-Studle com ALLBUB 1984,
ln: ZUMA-NACHRICHTEN 20, S. 8-31.
Mannheim: ZUBIA, Mal 1987.
(6.)
Bel diesem Artikel handeil es sich um eine leicht gekürzte deutschsprachige Version 
des Absatzes ln Bohmstedt et al.
ALLBUS-Bibliographie - 6 6 - Teil A
Reuband, Karl-Helna;
Dritte Personen beim Interview:
Zuhörer, Adressaten oder Katalysatoren der Kommunikation? 
ln: Menlemann, Heiner und Karl-Heina Reuband (Hrsg.): 
Soziale Realitflt im Interview:
Empirische Analysen methodischer Probleme.
Frankfurt, New Tork: Campus 19S4.
(3.)
Der Artikel befaßt sich mit der Inlervlewsltuatlon ’ Anwesenheit Dritter beim Interview" 
und mit den Konsequenzen aus dieser Situation auf das Antwortverhalten der 
Befragten. Der ALLBUS 1980 Ist eine von mehreren Studien, die das Datenmaterial für 
die Analysen liefern.
Neben den Fragen nach Häufigkeiten der Anwesenheit Dritter beim Interview, nach den 
Erscheinungsformen und Ursachen ist den Konsequenzen aus dieser spezifischen 
Inlervlewsltuatlon breiter Raum gewidmet.
Die Häufigkeit der Interviews, bei denen dritte Personen anwesend sind, streckt sich bei 
überregionalen Bevölkernngsumfragen von 24 bis 60%, wobei in der Tal selten direkte 
Eingriffe dieser dritten Personen ln das Interviewgespräch erfolgen. Allerdings sprechen 
die Analysen für Indirekte und durchaus nennenswerte Einflüsse durch die anwesen­
den drillen Personen, wobei sich die Effekte auf bis zu 30% belaufen. Das heißt, 
zumindest bei einigen Fragen könnte eine methodisch bedingte Variation ln den 
Anlwortmustem aultreten; damit können die Konsequenzen aus der Anwesenheit 
Dritter ln manchen Fällen als gravierend bezeichnet werden. Auch ist der Einfluß bei 
sehr unterschiedlichen Frageinhalten aufeuzeigen, auch bei Fragen, die nicht 
unmittelbar eine Beeinflussung durch die anwesende drille Person hätten erwarten 
lassen. Schließlich gibt es bestimmte Subgruppen, die stärker auf die Anwesenheit 
Dritter reagieren; vor allem Frauen sind hier überproporilonal betroffen.
ALLBUS-Bibliographie - 6 7 - Teil A
Reuband, Karl-Heini:
Kontakte zwischen Deutachen and Gastarbeitern: Ein Indikatorenvergleich, 
In: ZA'Infonnatlonen 24, S. 72-83,
Köln: ZA, Hai 1989.
(8.)
Die verstreut vorliegenden Befunde verschiedener Umfrage Ins LU ule über Koniakte 
zwischen Deutschen und Gastarbeitern vermitteln den Eindruck von Widersprüchlich 
keilen: "Mal Ist es eine Minderheit der Deutschen, die Kontakte mit Gastarbeitern 
berichten, mal eine Mehrheit. Die Schwankungen sind derart groß und ergeben sich 
zum Teil In derart kurzen Zeiträumen, daß sie durch die unterschiedlichen Erhe­
bungsjahre allein nicht erklärbar scheinen". Reuband untersucht daher die methodisch 
bedingten Gründe für diese unterschiedlichen Befragunftsergebnlsse und diskutiert an 
Ihrem Beispiel allgemeine Probleme der Messung von sozialen Beziehungen. Als 
empirische Basis seiner Analysen dienen mehrere für die Bundesrepublik repräsen­
tative Umfragen verschiedener Institute - darunter auch die ALLBUS-Erhebungen der 
Jahre 1980, 1984 und 1986 - die mit teilweise unterschiedlichen Indlkaloren 
durchgeführt wurden.
Die mit den verschiedenen Indikatoren erzielten unterschiedlichen Befragungsergebnls- 
sc Interpretiert Reuband ln vielen Fallen nicht als Defizit der Formulierung, sondern als 
substantiellen Befund, da unterschiedliche Aspekte sozialer Beziehungen gemessen 
werden.
ALLBUS-Bibliographie -68- Teil A
Reoband, Kul-Hetna:
Interview«, die keine lind. •Erfolge’ and 'Mißerfolge' beim FHachen von 
Interview«,
ln; fU lner Zeitschrift für Soziologie nnd Bozlalpsychologie 42, 8. 706-733.
1990.
H0.1
Es handelt sich hier um ein Experiment, bei dem Interviews von Studenten lellgefaLscht 
werden sollten. Als Referenz dienen die Daten des ALLBUS vo 1986. Reuband kann 
reststellen, daD seine Studenten ln der Lage sind. Interviews auf der Basis vorgegebener 
Hinleigrundlnformatlonen recht gut zu falschen und zwar selbst dann, wenn ihnen die 
tatsächlichen Rundverteilungen nicht bekannt sein können. Dabei ist die experimentell 
"tcllgefaischte" Umfrage dem ALLBUS nicht nur auf der Ebene der Randverteilungen, 
sondern auch auf der der btvarlaten Beziehungen ähnlich.
ALLBUS-Bibliographie -69- Teil A
Ritter, Heiner
Der Einsatz von PC-Compntergnphlk ln den SozUlwlaaenachaften, 
In: ZUMA-Nachrichten 24, S. 42-99.
Mannheim: ZUMA. Mal 1988.
(8 .)
Der Autor erläutert anhand einer Checkliste, "was Im Zusammensplel von Graphlksoll- 
warc und -hardware zu beachten Ist. Am Beispiel von fünf Produklen (SAS/GRAPH. 
SIR/GRAPH, SPSS/PC+ Graphics mit Mlcrosoil CHART. STATA/GRAPHICS und 
STATGRAPHICS) werden unterschiedliche Konzeptionen der Einbindung von Graphik ln 
die statistische Analyse beschrieben und das Angebot dieser Produkte voigeslelll."
Als Demonstration benutzt der Autor eine Stichprobe mit 1500 Fällen und 11 Variablen
aus dem ALLBUS 1986.
ALLBUS-Bibliographie -70- Teil A
Barl», Willem E, and Bai van den Patte:
True Scare or Factor Model». A  Secondary Ana ly » I* o f  the ALLBUS-Teit-Retemt-
Data,
In: Sociological Method» & Research 17, 8. 123-157.
IB88.
121
Die Autoren benutzen die Daten der Test-Retest-Studle zum ALLBUS 1984, Am Beispiel 
der Gastarbeller-Hems weisen sie nach, daß unterschiedliche Modelle den gleichen 
Daten angepaßt werden können, was zu verschiedenen inhaltlichen Interpretationen 
führt. In Abhängigkeit von der Verwendung eines "true score models" oder eines factor 
models" ergeben sich zwei verschiedene Einstellungstypen. Der eine Typ Ist als erste 
Reaktion zu bezeichnen, der zweite stellt eine sorgfältiger Oberiegle Meinungsäußerung 
dar.
ALLBUS-Bibliographie ■ 7i - Teil A
Schaue, Volker;
InterrlewcrefTekte: ZuaammenlaMende Darstellung Ton Arbeiten, 
die Im Rahmen zweier ▼on ZUBIA betreuter Projekte entatanden sind. 
In: ZUMA-NachHchten 8, 8. 36-46.
Mannheim; ZUMA. November 1881.
( 1 .)
Sowohl In der methodologischen Literatur als auch In Lehrbüchern der empirischen 
Sozialforschung geht man ln der Regel davon aus, daß das Antwort verhallen von 
Befragten Im Interview nicht nur durch den Intendierten Fragesllmulus bestimmt wird, 
sondern auch durch Einflüsse, welche vom Interviewer oder aus der Inlervlew-Sltuatlon 
herrühren. Vermittels multipler Regressionen Bucht der Artikel Antworten auf zwei 
Fragen:
1. Welches Gewicht haben Interviewermerkmale bei der Erklärung des Befrag- 
tenverhaltens, wenn relevante Befragtenmerkmale konstant gehalten werden?
2. Welches sind die erkärungskräAlgsten Imtervlewer-Merkmale - sozialstrukturelle 
Merkmale, spezifische Einstellungen und Verhaltensweisen der Interviewer oder 
allgemeine Interviewer- hzw. Interviewmerkmale?
Als Ergebnis zeigt sich, daß die ausgewahlten Interviewer- hzw. Interview-Variablen nur 
wenig zur Erklärung des Befragtenverhaltens beitragen. Ein deutlicherer Einfluß ließ 
sich nur für die Variable Erziehungsziele des Interviewers nach weisen: Je starker der 
Interviewer liberale Erziehungsziele vertritt, umso starker vertritt auch der Befragte 
liberale Erziehungsziele,
J
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Schutz, Volker and Peter Schmidt:
Inteirlewsltaatlan, Intervtewermerkmale and Reaktionen ron 
Befragten Im Interview: eine multtvarlate Analyse,
In: Karl Ulrich Mayer and Peter Schmidt (Hrsg.);
Allgemeine BevGlkerangaajnfrafe der Sozlihrlsncnichaftcn: Beiträge 
zu methodischen Problemen de« ALLBUS 1980, ZUMA-Monographlen 
SozlalwlsaenschaftUche Methoden, Band 5, B. 73-113.
Frankfurt, New York: Campus 1984.
CI.)
"Diese Arbeit befaßt sich mit Intervtewereflekten Im Rahmen der Allgemeinen 
Bevölkerungsumfrage der Sozial Wissenschaften [ALLBUS).
Zunächst wird ln einem theoretischen Teil versucht, ein Kausalmodel] aus den In der 
Literatur zum Interview genannten Beziehungen zu formulieren. Um sich vom Ad-hoc- 
Charakter bisher formulierter Hypothesen und empirischer Ergebnisse zu lösen, wird 
eine allgemeine Theorie verwendet, mit deren Hille Intervieweremde erklärt werden 
können...
Danach werden nach spezifizierten (theoretischen und praktischen! Aspekten die 
abhängigen und unabhängigen Variablen ausgewahlt und eine Reihe linearer Modelle 
aufgestellt.
Das Gewicht von Intervtewer-/Intervlewmerknialen wird über einen Vergleich der 
erklärten Varianz vor und nach der Einführung dieser Merkmale und über die Analyse 
der Stabilität der Koeützlenlen ermittelt. Darüber hinaus werden die Gewichte 
bestimmter spezifischer Interviewer-/Inlervlewmerkmale tm Detail betrachleL*
Ergebnisse der Arbeit:
Interviewer- und Intervlcwmerkmalen kommt offensichtlich geringe Bedeutung für die 
Erklärung des BefragtenverhaHens zu. Am meisten ErkJärungs kraft kommt spezifischen 
Interviewer-Einstellungen und Interviewer-Verhaltensweisen zu, wie sie als Paratlelmc3- 
sungen zum Fragestlmulus der Befragten erhoben worden sind. Weniger deutlich Ist der 
Einfluß allgemeiner Interviewer- und Interview-Merkmale sowie der Anwesenheit Dritter 
beim Interview. Noch schwächer und Inkonslstenter wirken sozlodemographlsche 
Merkmale der Interviewer auf das Befragtenverhalten.
ALLBUS-Bibliographie - 73-  Teil A
Schmidt, Peter
LISREL V - Ein Programm anr Analyse komplexer Kansslstrukturen 
bei experimentellen und nicht-experimentellen Fonch nn gu ta lfn i, 
ln: Wllkc, Heimat n.a. (Hrsg.):
Statistik-Software In der BozUlforachnng: Berichtaband von der
Z. Konferenz über die wissenschaftliche Anwendung von Ststlstlk-Softvare (ZUMA,
Mannheim. 24-/28. 2. 1083), S. 103-183.
Berlin; Quorum 1983.
(2 .)
"In diesem Beitrag wird eine Einführung in das Programm LISREL V gegeben. Nach 
einer Darstellung der AnwendungsmOgllchkelten von LISREL wird das dem Programm 
zugrunde liegende statistische Modell dargesteUt, wobei der Schwerpunkt auf den 
Neuerungen der Version V liegt. Nach einer kompakten Vorstellung des Aulbaus der 
Sleuerkarlen für das Programm werden drei Anwendungsbelsplele beschrieben. Im 
ersten Anwendungsbelsplel wird die Benutzung der automatischen Startwerte 
demonstriert. Im zweiten Anwendungstnodell wird die Umsetzung eines komplexen 
inhaltlichen Kausalmodells In die acht Matrizen eines USREL-Modells und die 
Schätzung der Koeffizienten dargeslelll. Im dritten Anwendungsbelsplel wird das gleiche 
Modell unter Verwendung von Korrelationen gerechnet, die nur Ordinalskalenntveau 
der gemessenen Variablen voraussetzen und die Ergebnisse mit denen des zweiten 
Modells verglichen. Den Abschluß der Arbeit bildet ein kurzer Abschnitt über geplante 
Weiterentwicklungen In Version VI des Programms."
Die letzten beiden Anwendungsbeispiele basieren auf Daten des ALLBUS 1980. Gefragt 
wird nach dem Zusammenhang zwischen objektivem und subjektivem Status und der 
politischen GrundorlenUerung von Personen, der Einstellung zu politischen Problemen, 
der Wahrnehmung von KlassenkonDlklen und der Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Ungleichheit.
ALLBUS-Bibliographie 74 - Teil A
Schnell, Rainer:
Wer lat daa Volk? Zar faktischen Grundgesamtheit bei "allgemeinen Bevölkerung«
nmfragen”; Undercoverage, Schwererrelchbare and Ntchtbe tragbare,
ln: KOlner Zeitschrift für Soziologie und Bodalpsychologle 43, S. 106-197.
1991.
(10.)
Schnei] beschreibt welche Bevölkerungsgruppen ln den Stichproben dea ADM-Deslgn 
eventuell nicht oder unterreprasentiert sein können. Für ausgewählte Berufsgmppen 
stellt er Daten aus dem kumulierten ALLBUS 1980-1988 denen des Mikrozensus 1987 
gegenüber.
ALLBUS-Bibliographie 75' Teil A
Schnell, Rainer:
Der Einfluß gettbchter Interview« lu f  B u m y-E rjeb lliK ,
ln: Zeitschrift für Soziologie 20, B. 28-33.
1991,
(10.)
Schnell schließt in seinem Aufsatz an die Arbeit von Reu band (1990) an. Auch er führt 
ein Fälschungsexpertmenl durch, befaßt sich aber vorwiegend mit den Konsequenzen 
für multlvarlate Analysen. Als Referenzsludle verwendet er den ALLBUS 1988.
ALLBUS-Bibliographie -76- Teil A
SchnorpfeU, Willi:
Datenschutz and Region« 11(1 erring -
Zum Problem der Anonymität tob IadMdaaldaten der U n ft i(e fb ite lra n ( bei 
Zasplelnng von Regio aal Informationen,
Diplomarbeit.
Köln 1989.
(10.)
Zur Illustration der DatenschulzproblemaUk benutzt SchnorpfeU unter anderem Daten 
des ALLBUS.
ALLBUS-Bibliographie - 7 7 - Teil A
Sie »er», Wolter:
Einführung ln die Analyse mehrdimensionaler Eon llngen i-Ttfelo durch log-lineare
Modelle.
Unlversltit GOUlngin.
1884.
(7.)
Slevers verwendet in seiner Einführung ln die loglineare Analyse zahlreiche Beispiele, 
die mit Daten aus dem ALLBUS I960 berechnet wurden.
ALLBUS-Bibliographie - 78- Teil A
Sleveri, Walten 
Elemente der SUtlatlk. 
Göttingen, 1887.
(8.)
'Der vorliegende Tcrt ist geeignet für einen zwelstmesülgen Kurs ln Statistik im 
Umfang von Jeweils zwei Stunden Vorlesung und zwei Stunden begleitende Übungen 
zur Vorlesung ... Von den hier daigesteUlen Verfahren Ist der Text zwar grundsätzlich 
geeignet für Kurse ln den biologischen und medizinischen Wissenschaften, die Beispiele 
entstammen Jedoch ausschließlich dem Bereich der Sozlalwlsscnschällen (Pädagogik, 
Politik, Psychologie, Soziologie). Diese Ausrichtung auf die Sozialwlssenschaflen hat 
eine gewisse Schwerpunktbildung der Darstellung von Verfahren der Analyse 
kategorlaler Daten zur Folge.*
Zur Illustration verwendet der Autor Daten des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie -79 Teil A
T u n tl, Chrlltlin :
Die Messung der V ihrnehm m ij von Konfliktgruppen: eine SkalcDiiulyic, 
In: Innovation Heft 4/8, 8. 507-920,
1988.
(10.)
Tamal untersucht die Konillklgruppen-Ilema aus dem AU-BUS 1982 mit dem 
Instrumentarium des klassischen lalent-addltlven Testmodells (KlA-Modell). Er kann 
(für diejenigen Befragten, die alle KonAlkt-llems beantwortet haben) unter anderem 
feslslellen. daß die 12 Items zur Wahrnehmung von Konlllklgruppen eine Skala bilden 
und daß diese ln Beziehung zu thematisch verwandten Bereichen sieht.
ALLBUS-Bibliographie - s o -  Teil A
Trometer, Reiner:
Zur Durchführbarkeit von Allgemeinen Bevölkr muß» am fragen telefonische 
Befragung: Eine Analyse am Beispiel des AUBU8 1988, 
ln: ZUMA-Nachrichten 26, 8. 72-78.
Mannheim: ZUMA, Mal 1990
(10.)
Telefonumfragen linden ln der empirischen Sozia Ifarschung immer häufiger 
Verwendung. Es ist daher angemessen, auch für die Allgemeine Bevölkerungsumfrage 
der Sozia [Wissenschaften (ALLBUS) zu prüfen, ob eine Umstellung auf einen 
telefonischen Erhebungsmosdus sinnvoll Ist. Im vorliegenden Beitrag wird ein Tellspekt 
untersucht, nämlich Inwieweit die telefonische Erhebung des ALLBUS dessen 
Grundgesamtheit verändern würde. Anhand der Daten des ALLBUS 1988 wird die 
telefonische Versorgung von Haushalten ln verschiedenen Subgruppen der Bevölkerung 
dargeslelH.'
W
ALLBUS-Bibliographie -si- Teil A
Uehllnger, Htni-Martln:
Unter Mitwirkung von Bauer, Henning und Dieter Olberg (1SSS).
SPSS/PC+Benut zerhandbuch. Band 1: Dateieingabe Datenmanagement 
Datenverwaltung und einfache «tatUtlsche Verfahren (Modul SPSS/PC+Ba*e). 
Stuttgart: Gustav Flacher.
(7.)
In der Einführung zu SPSS/PC verwendete Uehllnger ALLBUS-Dalen.
ALLBUS-Bibliographie -82-  Teil A
Urban, Dieter:
Binäre LOGIT-Analyme: ein atatUtlsches Verfahren rar Bestimmung der Abhlnglg- 
keltsitruktur qualitativer Verfahren,
ln: Dnltbnrfer Beltilge rar aozlologlachen Forschung, Nr.3.
1689,
[8 .)
" Die folgende Darstellung gibt eine systematische Einführung In die statistische 
DaLenanalysc nilt Hilfe von LOGIT-Modellen, Sie wendet sich an den empirischen Sozlal- 
und Politikforscher, dem es gelungen Ist. die Komponenten seines theoretischen 
Modells ln Form von empirischen Variablen zu messen und dazu Indivldual-Dalen von 
mehr als lOO Fällen zu erheben. Unter diesen Bedingungen kann die LOGIT-Analyse 
ein Instrumentarium für die Diagnose derjenigen EITektstärken bereltstellen, mit denen 
Variablen unterschiedlichsten Meßniveaus auf eine qualitative, abhängige Variable 
ein wirken. Allerdings wird Im folgenden vorausgesetzt. daß die mittels LOGIT-ModeU 
analysierte qualitative Variable allein zwei Ausprägungen aufwelsl. d.h. binär codiert 
ist. Diese Einschränkung kann In der LOGIT-Analyse auch aufgehoben werden. Sie 
wird hier aber zugunsten der Verständlichkeit einer ersten, einführenden Darstellung 
bevorzugt.'
Die zur Illustration verwendeten Daten stammen aus dem ALLBUS 1986.
ALLBUS-Bibliographie - 8 3 - Teil A
Wagner, Joachim und Wilhelm Lorenz: 
The Earnlg« Fnnctlon ander Test.
In; Economics Letten  27, B. 9S-B9. 
1888.
(8.)
Wagner und Lorenz überprüfen an fünf verschiedenen Datensätzen (darunter die 
Datensätze des ALLBUS 1980. 1982 und 1984) methodische Probleme von Elnkom- 
mensfunktlonen nach Mine er (Annahme der Normalverteilung. der Homoskedastlzltät 
und des funktionalen Zusammenhangs). Sie stellen fest. d«iß die Annahmen lasl 
durchgängig nicht erfüUl sind.
ALLBUS-Bibliographie 04 Teil A
Wagner, Joachim:
Robust Estlmatlon o f E u n ln ji Function«: L e u t  Absolute Deviation* n .  
Rewelghted Least Squares b iu d  on L e u t  Median o f Squares Regression. 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Universität Hannover, Dltktualompapler 
Nr. 137,
Hannover, Juni 1889.
18.)
Wagner testet unter Verwendung der Daten des ALLBUS 1980. 1982 und 1984 
Eliikummensfunktionen des Mlncer-TVps.
ALLBUS-Bibliographie - 8 5 - Teil A
Wegener, Bernd:
Die Wirkung Ton Antwortrorgaben bei Kategorialakalen. 
(Unter Mitwirkung mm Flank Fanlhanm und Gisela llaag), 
In: ZUBlA-Nachrlchten 10, 8. 3-20.
Mannheim: ZUBIA, Hai 1982.
( 1.)
Gegenstand des Artikels Ist die "Untersuchung der lnterlndlvlduellen Varlabllllät bzw. 
Invarianz von adverbialen Modifikatoren von Adjektiven In Kategorlalskalen und die 
quantitative Rekonstruktion der Wirkungsweise adverbialer Modifikatoren überhaupt". 
Als Datenbasis dienen Ergebnisse der begleitenden Methodensludie zum ALLBUS 1982 
und zum General Social Survey 1982 des Nation Op Inion Research Center (NORCI der 
Untverslly of Chicago, mit der ein Beitrag geleistet werden soll zur Frage nach der 
lnterkulturellen Vergleichbarkeit von Einstellung smessungen. Dabei werden Personen 
aufgefördert. die Wichtigkeit verschiedener Merkmale beruflicher Arbeit unter 
Verwendung von Kategorial-Skalen einerseits und Magnitude-Skalen andererseits zu 
beurteilen.
Hinsichtlich der Frage nach der Wirksamkeit einer Reihe vorgegebener Modifikationen 
für die Adverbien 'wichtig* und "sicher” ergibt sich dabei, "daß sich die Wirkung eines 
Modifikators zur Wirkung des Jeweils stärkeren Modifikators proportional verhalt, und 
zwar unabhängig von der Dimension, die modifiziert wird,"
Bel der Frage nach sozialen Unterschieden hinsichtlich der Wirkung der Modifikatoren 
zeigten sich "tatsächlich deutliche Unterschiede zwischen verschiedenen sozialen 
Gruppen*: "Befragte mit niedrigem Status weisen eine stärkere Wirkung der Modifikato­
ren auf als solche mit hohem Sozlalstatus: ebenso filiere Befragte gegenüber Jüngeren 
und Frauen gegenüber Männern.'* Dies bedeutet möglicherweise, "daß Unterschiede, die 
wir mit Kategoriahnessungen finden, unter Umständen konfundlerl sind mit 
Unterschieden im Verständnis adverbialer Modifikatoren und der benutzten 
GraduierungsbegrUTe*.
ALLBUS-Bibliographie -86- Teil A
W efentf, Bernd:
Gibt e* Sodalprcatlje?
KonJtmktlon und Valld ltit der Magnltude-Praatlgeakala, 
ln: ZUMA-Albeltmberieht 1984/02.
Mannheim: ZDMA 1984.
(4.)
"Vor dem Hintergrund einer Taxonomie möglicher gesamtgesellschaftlicher Ordnungsdi­
mensionen und der Diskussion der Opera LionallslerungsmögUchkellen dieser 
Dimensionen wird der Versuch einer BegriiTsexplIkatlon von Sozialprestige unternom­
men, und es wirrt eine Prestigeskala beruflicher Tätigkeiten vorgestellt. Prestige Ist eine 
subjektive Variable; gleichzeitig wird an sie ln der Soziologie aber der Anspruch einer 
objektiven Struklurmetrlk gestellt, ln diesem Doppelcharakter von Prestige liegt die 
Schwierigkeit des Begriffs. Es wird der Standpunkt vertreten, daß diese Schwierigkeit 
nur dann bewältigt werden kann, wenn StElalprestlge nicht auf Individuen, Ihre 
sozialen Rollen und Ausstattungen bezogen wird, sondern auf soziale Formationen, die 
sich durch Schlleilungsprakllken Identifizieren und voneinander abgrenzen. Eine solche 
Betrachtungsweise berücksichtigt die grundsätzliche Geschlossenheit Im PrccejS des 
sozialen Posltlonserwerbs und weist subjektiven Prestigeurteilen eine kausale Rolle bei 
der Schließung und transitiven Hlerarchlslerung differenzierter sozialer Positions­
niveaus zu. In diesem Sinne wird die Prestigeskala beruflicher Tätigkeiten (Magnltude- 
Prestlgeskala. MPS) auf der Basis exemplarischer, repräsentativ erhobener 
EtcrufseInschatzungen als eine "SchU<J5ungsordnung" konstruiert. Die Konstrukt - 
vaUdltat der Skala ln Statuserweibsmodeilen wird an zwei unabhängigen Datensätzen 
bestimmt."
Einer dieser Datensätze Ist der ALLBUS 1982.
ALLBUS-Bibliographie -87- Teil A
Wegener, Bernd:
Gibt e » Borialprettlge?,
ln: Zeitschrift für Soziologie 14. Heft 3. B. 209-238.
198B.
(4.)
"Der Aufsatz verfolgt ein doppeltes Ziel: Es wird der Versuch einer BegrUTscxpllkatlon 
von Sozlalpresllge unternommen, und es wird eine Prestlgeskala beruflicher Tätigkeiten 
vorgeslelH, Prestige IM eine subjektive Variable; gleichzeitig wird an sie ln der 
Soziologie aber der Anspruch einer objektiven Strukturmetilk gestellt. In diesem 
Doppelcharakter von Prestige liegt die Schwierigkeit des Begriffs. Es wird der 
Standpunkt vertreten, daß diese Schwierigkeit nur dann bewältigt werden kann, wenn 
Sozlalpresllge nicht auf Individuen, Ihre sozialen Rollen und Ausstattungen bezogen 
wird, sondern auf soziale Formationen, die sich durch Schlleßungspraktlken 
Identifizieren und voneinander abgrenzen. Eine solche Betrachtungsweise berück­
sichtigt die grundsätzliche Geschlossenheit Im Prozeß des sozialen Poslllonsenverbs 
und weist subjektiven Piestlgeurtellen eine kausale Rolle bei der Schließung und 
transitiven Hlcrarchislerung differenzierter sozialer Positionsniveaus zu. In diesem 
Sinne wird die Prestigeskala beruflicher Tätigkeiten (Magnltude-Prestlgeskala, MPS) mit 
Hilfe einer neuen Skalierungstechnik und auf der Basis exemplarischer, repräsentativ 
erhobener Berufselnschaizungen als eine "Schlleßungsordnung" konstruiert. Die 
Konstruktvalldität der Skala In StaLuserweibsmadellen wird an zwei unabhängigen 
Datensätzen bestimmt.”
Einer dieser Datensätze ist der ALLBUS 19B2.
ALLBUS-Bibliographie -es- Teil A
Wittenberg, R.:
Der Einsatz Ton Statistik-Software ln der einführenden llethodenaiiablldimg, 
ln: Fanlbaam, F. et al (Hrsg.), SofU U t 'B9,
Stuttgart: Flacher 1990.
HO.)
WlUenbeig diskutiert die AnwendungsmögUch keilen des ALLBUS Im Rahmen der 
Melhodenausblldung. Zur Illustrallon benutzt er die Gastarbeller-Uems.
ALLBUS-Bibliographie - 8 9 - Teil A
Wiedenbeck, Michael:
Zum Problem repräsentativer Querschnitte von kleinen 
Tellgruppen der Bevftlkenuif am Beispiel de« Projekt« 
"Lebensverliofe und Wohl/ah rtaentsrlcklunjf, 
ln: ZUUA'Nachrichten 10. S. 21-34.
Mannheim: ZUMA. Mal 1982.
II.)
Im Forsch nugsprojekt "Lebenlaufe und Wotilfahrlsentwlc klung" des Sonderforschungs- 
berelches 3 "MlkroanatyUsche Grundlagen der Gesellschaflspollllk' an der Universität 
Mannheim (Mayer und Mitarbeiter) wird versucht, "dte Lebensläufe der Männer und 
Frauen sozlalhlstorisch unterschiedlich verorleler Geburtskohorten" unter Verwendung 
eines retrospektiven Längsschnlltdestgns zu erfassen.
In dem Artikel werden die Probleme bei der Vorbereitung und Realisierung der 
spezifischen Stichprobe (Personen deutscher Staatsangehörigkeit aus den Jahrgängen 
1929-31, 1939-41 und 1949-51) für diese Untersuchung dargeslellt. ALLBUS-Daten 
werden benutzt, um Schätzungen über die Anzahl von Privathaushalten mit mindestens 
einer und mit mehr als einer Zielperson mit den entsprechenden Daten aus einer 
repräsentativen Stichprobe zu vergleichen.
ALLBUS-Bibliographie Teil A
Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA) e.V. 
and Marplan (Ponchunfigesellachaft mbH);
Methodenbericht Repriaentatlverhebang "Alkohol and Fahren", 
ln; ZUMA-Arbeitsbericht 1081/OS.
Mannheim and Offenbach: ZUMA, September 1980.
II.)
Die Daten des ALLBUS 1980 dienen zum Vergleich mit den entsprechenden Ergebnis­
sen aus der Repräsentativerhebung "Alkohol und Fahren". Bet den benutzten Variablen 
handelt es sich um Beurteilungen durch die Interviewer.

(B )
Inhaltliche Arbeiten

ALLBUS-Bibliographie Teil B
Alber, Jena:
Der W ohlfahrt»*t**t ln der WlrtBcbaflskrUe • Eine BlUn* der BozUlpolltlk In der 
Bundesrepublik aelt den frohen aleb»Iger Jahren, 
ln: PVB 27, 8. 28-60.
1B86.
(9.)
"Oer Artikel nutzt zenitale Annahmen der konservativen und marxistischen WohlTahrts- 
slaatkrlllk als Leitfaden Tür eine empirische Bestandsaufnahme der Sozialpolitik ln der 
Bundesrepublik im lelzlen Jahrzehnt. Überprüft wird, ln welchem Maße es zur 
Beschneidung sozialer Leistungen gekommen Ist. Inwieweit die Konsolidierung der 
Slaatsflnanzen gelang, welche Einbußen die Empfänger sozialer TransTerzahlungen ln 
Kauf nehmen mußten und welche Auswirkungen die Sparmaßnahmen auf den sozialen 
Frieden hallen. Seit 1975 ist der langfristige Expansionstrend des Wohlfahrtsstaats 
gebrochen. TroLz der deutlich spürbaren Einschnitte ln das soziale Netz erwiesen sich 
die Sparmaßnahmen als problemlos leglLlmlerbar. Die große Mehrheit der Bürger steht 
aber trotz der Tolerierung der Sparpolitik Immer noch hinter dem Wohlfahrtsstaat, ln 
historischer Perspektive erweist sich die Jüngste Phase eher als eine Periode der 
sozialstaalllchen Konsolidierung denn als Phase des Sazlalabbaus."
ln Teil 3 des Aufsatzes untersucht Alber, welchen Rückhalt der Wohlfahrtsstaat ln der 
Bevölkerung hal. Hierzu verwendet er - neben anderen Umfragen - Daten aus den 
ALLBUS-Erhebungen 1982 und 1984.
ALLBUS-Bibliographie -93-  Teil B
Arbeitsgruppe Bo zislbe rich ten tmttung:
Wandel Ton Lebensformen. Entsolldartslerang durch Individualisierung? 
ln: WZB-Mlttellungen, 44, S. 15-19.
Berlin: Juni 1989.
(8.)
Die Zunahme von Elnpersonenhaushallen und von nlchlfamlllalen Lebensformen sowie 
sinkende Geburtenziffern haben vielfach das Bild einer Gesellschaft entstehen lassen, 
so die Autoren dieses Beitrages, In der das Zusammenleben und die Solidarität mlL 
anderen Immer weniger Geltung besitzen.
Die vorgelegten empirischen Untersuchungen anhand von Dalcn des ALLBUS 1966 und 
der Wohlfahrtssurveys von 1978, 1960, 1984 und 1988 zeigen Jedoch ein dlfferenzlerte- 
res Bild Insofern, als bei einem Bedeulungsvcrlust traditioneller Formen des 
Zusammenlebens auch neue Formen der Gemelnschaflsblklung entstehen. Neben 
dieser Pluralität und den mit Ihr verbundenen sozialen Netzwerken und gegenseitigen 
Unterstülzungsbezlehungen lassen sich Jedoch auch Gruppen identifizieren (altere 
ledige Personen, verwitwete und kinderlos gebliebene Ehepaare), die ein zunehmendes 
Problem fQr die Informelle Versoigungsfthtgkelt der Gesellschaft darstellen. So kann 
z.B. bei älteren, kinderlosen Ehepaaren die fehlende Unterstützung von eigenen 
Kindern nicht Aber andere Beziehungen - etwa zu Freunden - vollständig kompensiert 
werden.
ALLBUS-Bibliographie -94- Teil B
Bellmann, Latz:
Blldungaczpanslon and die verluderte 
Bewertung schulischer Leistungen,
ln; Fnns, Bans-Werner (Hrsg.): 22. Deutscher Bodologeiitag. 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, S. 407-460, 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1088.
(4.)
Ala Folge einer zunehmenden Skepsis gegenüber der Blldungsexpanslon ln der 
Bundesrepublik zeigt steh eine Tendenz dahingehend, daß Jugendliche heute eine 
Lehrstelle dem Studium vorziehen oder das Studium abbrechen. Zugleich Ist es ln den 
letzten Jahren für die Betriebe Immer schwieriger geworden, Ihre Nachfrage nach 
Facharbeitern zu befriedigen; deshalb Ist es verstärkt zum Auftreten betriebsbezogener 
Ausbildungsgange gekommen. Als deren Produkt entstehen langfristige Beschäftigungs- 
Verhältnisse, die günstige Voraussetzungen für die Implemenatlon eines 
Kontrollsystems schaffen, bei dem Lohndlflerentlale zwischen Arbeitern mit gleicher 
Produktivität errichtet werden. In solchen Systemen werden die Arbeiter relativ gut 
entlohnt und beurteilen Ihren Aufstieg als unabhängig von schulischen Leistungen, die 
sie als Erziehungsziele demzufolge relativ gering bewerten.
An Daten von ALLBUS 1980 und ALLBUS 1982 1&01 sich erkennen, daß schulische 
Leistungen bei Höherverdienenden tatsächlich geringer bewertet wenden als bei 
schlechter Verdienenden. Aus der Unter- und Arbeiterschicht haben 62%, aus der 
Mittelschicht 57% und aus der Oberen Mittelschicht und Oberschicht haben 48% der 
männlichen Beschäftigten angegeben, dqfl sie schulische Leistungen hoch bewerten. 
Aber auch Innerhalb der sozialen Schichten wird fflr diejenigen, die schulische 
Leistungen hoher bewerten, tendenziell ein geringeres Einkommen ausgewiesen.
ALLBUS-Bibliographie -95- Teil B
Bellmann, Lnti;
Senlorltltsentlohnung, betriebliche Hierarchie and Arbeitsleistung. Eine 
theoretische and empirische 
Untersuchung n t  Lohnttrnktar,
Frankfurt, New York: Campus 1986.
(9.)
Belbnann leistet einen Beitrag zur Erklärung von Alters-Elnkommens-Profllen, 
Schwerpunkt der Arbeit stellt die Entwicklung eines allgemeinen "5hlrklng*-Modells 
dar, ln dem die hierarchische Kontrolle der Beschäftigten und senlorltSlsabhdnglge 
Beförderungen als betriebliche Strategien zur Steuerung der Arbellslelst ung 
aufgenommen wurden. Dieses Modell wird mit den Datensätzen des ALLBUS 1980 und 
1982 empirisch überprüft.
ALLBUS-Bibliographie - 9 6 - Teil B
Blrkner, Dorothea;
Die Kirchen and die traditionelle Geschlechtsrolle der Frau. Bin Vergleich Ton 
Katholiken und Protestanten In der Bundesrepublik.
Mafia teraibelt an der Philosophischen Fakultlt der Chrlatlan-AJbrechts- 
UnWeraltlt zu Klei.
K lei 19S7
(9.)
ln einem theoretischen Teil werden die kirchlichen Leitbilder für die Bolle der Frau 
anhand von repräsentativen Texten für die evangelische und die katholische Kirche 
untersucht. In einem zweiten Schritt wird mH Mitteln der empirischen Sozlaliorschung 
die Frage gestellt, inwieweit sich diese Leitbilder tm Ftollenselbstversländnls von 
evangelischen und katholischen Frauen nlederschlagen. Als traditionelle Ge- 
schlechlsiulle werden die Verhallenserwartungen an die Frau verstanden, die Ihre 
Aufgaben Im Rahmen der Arbeitsteilung ln der Familie In erster Linie auf die 
Mutterschaft restlegen. Für die empirische Analyse wird der ALLBUS 1982 herangezo­
gen. Die wesentlichen Ergebnisse sind; 1. Traditionelle GeschlechlsroUenaulTassungen 
sind, vor allem bei alteren Frauen, noch weit verbreitet und können nicht einseitig auf 
die Kirchen zurückgeführt werden. 2. Die Kirchennahe der Frauen stärkt Ihre 
moralische Haltung zu Fragen wie SchwangerschaAsabbrueh, doch sind auch hier 
Abschwächungslendenzen zu erkennen, die bei evangelischen Frauen stärker sind als 
bei TtalhoHschen. 3. Der Einfluß der Kirche auf die Vorstellungen der Frauen zu Beruf 
und Politik Ist äußerst gering. Abweichend von den Erwartungen zeigt sich, daß es vor 
allem Jüngere protestantische Frauen sind, die karitative berufliche Aufgaben sehr hoch 
bewerten und damit dem traditionellen Frauenbild ln der Berufsspähre mehr 
entsprechen als andere Gruppen.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
BAltken, Ferdinand:
Persönliche U btninm itlnd« and tffcn tU ch n  lieinangakllnu; 
die wirtschaftliche Lage und die Unweltaltnatlon 
Im regionalen Vergleich,
In: Informationen m r RanmentwlcUnng. Heft 12, 8. 1201-1289. 
1984.
(4.)
Die Lebensumstande der bundesdeutschen Bevölkerung sind regional sehr unter­
schiedlich, Je nach WtrtschaftBstruktur. Arbeltsma ritt Situation und wirtschaftlicher 
Leistungskraft von Regionen. Die Unlerschledllchkellen solcher objektiver Faktoren 
bewirken auch regionale Dlsparliaten In den Entwicklungserwartungen- und 
aussfehlen. Bel der Bewertung regionaler Lebensbedingungen müssen aber neben 
objektiven auch 'subjektive* Faktoren mltbcrückslchtlgt werden. Zur Erfassung 
subjektiver Problemwahmehmungen und Zustandabewertungen können Ergebnisse 
aus repräsentativen Bevölkcrungsurafragen herangezogen werden, auch wenn sich 
diese nur bedingt für regionale Vergleiche eignen (zu geringe Fallzahl). Anhand von 
Daten aus dem ALLBUS 1982 und ALLBUS 1984 versucht Böltken. regionale 
Unterschiede ln den Einschätzungen der wirtschaftlichen Lage und Entwicklung und 
der Umweltbelastung aulzuzeigen.
Bel der eher negativen Einschätzung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage 1082 finden 
sich keine regionalen Unterschiede, während 1984 die - positivere - Einschätzung 
regional differiert: die eindeutig positivere Bewertung der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage findet sich ln den südlichen Tellen der Bundesrepublik. Die individuelle 
wirtschaftliche Lage wird Insgesamt positiver gesehen, ohne d^fl 1982 ein "Norri-Süd- 
Gefälle" sichtbar gewesen wäre, wie es sich 1984 ln einer leicht positiveren Berwertung 
im Süden andeutet.
Hinsichtlich der Bewertung der allgemeinen Umweltbelastung wird erwartungsgemäß in 
ländlichen Regionen mit ungünstiger Struktur eine geringere Umweltbelastung 
wahrgenommen bzw. als generelles Problem gesehen als ln der Gesamtbevölkerung. 
Ausnahme: im Alpenvorland wird die real extrem hohe Belastung durch Flu gl arm als 
allgemeines Problem beschrieben. Die persönliche Betroffenheit durch Umweltbelastun­
gen wird Insgesamt erheblich niedriger eingestuft als die allgemeine Belastung.
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BAltken, Ferdinand:
Wahrnehmung der wirtschaftlichen Entwicklung 
im regionalen Vergleich,
In: BtatlatUchea Bundesamt (Hrsg.): Datenreport 1S87.
(6 .)
Aulbauend auf seinen Aufsatz von 1984 untersucht BAltken, wie sich die wirtschaft­
liche Entwicklung und das Süd-Nord-GefaUe In der Bundesrepublik von 1982 bis 1986 
auf die Einschätzung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der persönlichen 
Situation und auf die Einschätzungen der zukünftigen Entwicklungen auswirkt.
Die allgemeine wirtschaftliche Lage wird Im Zeltverlauf ständig positiver gesehen, wobei 
sich das Süd-Nord-Gefafle verstärkt. Die persönliche Situation wird von den Befragten 
generell positiver gesehen, hier treten Jedoch geringere zeitliche Veränderungen und 
geringere regionale Unterschiede auf.
Die Zukunflserwartungen werden insbesondere zwischen 1982 und 1984 optimi­
stischer. regionale Unterschiede sind dabei gering. Böltken führt die beschriebenen 
Entwicklungen zu einem großen Teil auf einen Umschwung Im Meinungskllma zurück, 
das 1982 nicht nur besonders negativ war, sondern auch den persönlichen Erfahrun­
gen der Befragten widersprach.
ALLBUS-Bibliographie Teil B
BAltken, Ferdinand:
Sociale Dlaparitaten and M dak  Netzwerke Im regionalen Vergleich, 
ln: Informationen sur Raumentwickliing, Heft B/IO.
1967.
(7.)
Böltken untersucht anhand des ALLBUS 1986 die Verfügbarkeit von Verwandten und 
Freunden und Ihr Unterstü Lzungapersonal bei persönlichen Problemen ln Abhängigkeit 
von der Ortsgröße.
Während auf dem Land Verwandle zwar eher Im Haushalt des Befragten leben und 
auch die räumliche Distanz zu Verwandten und Freunden deutlich geringer ist als In 
der Stadt, gibt es bei der Häufigkeit von Kontakten keine wesentlichen Unterschiede 
mehr. Bei den Hilfeleistungen sind zwar Stadt-Land-Unterschlede festzustellen, sie sind 
allerdings Im ganzen nicht so groß wie aufgrund gängiger Klischees und der 
Verfügbarkeit von Personen zu erwarten wäre. Auch ln Großstädten hat die Familie Ihre 
zentrale Bedeutung als Unterstülzungssystem nicht verloren, und Nachbarn haben 
auch auf dem Land keine größere Bedeutung als in der Stadl.
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Bon, Alfern* und KarUuo* Llebl;
Einstellungen zum Schwanger*ch«ft»«bbruch: Zai Bedeutung 
generalisierter Wertaysteme ln Konfllktaltnatlonen. 
ln: Frans, Htnl-Wcmci (Hng.): 22. Deutscher Soziologentag, 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, s. 481-483. 
Opladen: Weitdeutscher Verlag 19BB.
(4.)
Bora und Llebl beschäftigen sich einerseits mit der Einstellung Jüngerer Personen zum 
Schwangerschaftsabbruch, zum anderen gehen sie der Frage nach, welche 'Abtret- 
bungsmentalltälen* es ln unterschiedlichen Altersgruppen gibt. Zur Beantwortung Ihrer 
Fragestellungen benutzen sie Daten des ALLBUS 1982.
Der Versuch, Zusammenhänge zwischen demographischen Merlanalen von Personen 
und Ihren Einstellungen zum Schwangerschaftsabbruch aulzuzeigen, führt zu keinem 
befriedigenden Ergebnis. Die relativ stärkste Bedeutung kommt noch dem Alter zu, 
allerdings Ist der Einfluß von Aller auf Einstellungen zum Schwangerschaftsabbruch 
nicht sehr ausgeprägt. Allerdings sollte man bet der Interpretation des Afterseinflusses 
nicht übersehen, daß Alter nicht als eigenständige Determinante betrachtet werden 
könne; vielmehr änderten sich äußere Lebensumstände und allgemeine Wertorientie­
rungen mit dem Alter und verursachten so eine relativ hohe Kontingenz zwischen Alter 
und Elnstellungsmustem.
Wesentlich stärkere Zusammenhänge als mit demographischen Merkmalen bestehen 
demzufolge zwischen allgemeinen Wertorientierungen von Personen und Ihrer 
Einstellung zum Schwangerschaftsabbruch. Hier spielt vor allem die Klrchenblndung 
eine Rolle, gefolgt von der Konfession, der parteipolitischen Orientierung und von 
Vorstellungen über den sinnhaften Aulbau der Welt.
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Bon, Alfons und K id h iii llefal;
Einstellung nun Schwmngenctuilsabbmch: Zur Bedeutung 
generalisierter Wertsyiteme ln Konfliktsituationen.
PfafTfnweller: Cent*uro* 1986.
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Aufgrund von Daten aus dem ALLBUS 1982 stellen Bora und Uebl fest, dajb die 25- 
29jährigen Frauen die liberalsten Ansichten zum Schwangerschaftsabbruch Süßem, 
obwohl sie laut Bundesstatistlk selbst die niedrigste Abtreibungsrate aufwelscn.
Die Autoren unterteilen die Befragten dann ln konservative (die Abbruch nur bei 
medizinischer, eugenlscher und kriminologischer Indikation zulassen) und liberale [die 
zumindest auch die Ökonomische Nollagenlndlkatlon akzeptieren).
Es zeigt sich unter anderem, daß
- unter 40jährige liberaler sind als Alten:,
- Bildung und Einkommen keinen Einfluß haben,
- Rentner und Hausfrauen besonders konservativ sind,
- Verwitwete besonders konservativ, Geschiedene und getrennt Lebende besonders 
liberal antworten,
- Anhänger von SPD und Grünen eher liberal sind,
- Katholiken besonders konservativ und Konfessionslose besonders liberal sind, 
und
- Kirchennahe konservativer sind.
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Braun, Michael:
Prin te Netzwerke and Unter« tützangibezlehunjrn, 
ln: Statistische« Bundesamt (Hrsg.): Datenreport 1087.
(6.»
Braun untersucht zunächst, welche Gruppen von Personen bei einer Reihe von privaten 
Problemen um Unterstützung gebeten werden. Hier zeigt sich die überragende 
Bedeutung der Familie (einschließlich des Partners) und - In besonders starkem Maße 
bei den Jüngeren Altersgruppen - der Freunde.
Dann analysiert er die starke Differenzierung zwischen den Geschlechtern bei der Wahl 
von Freunden und von Helfern aus dem Kreis der Familie. Als 'besten Freund' bevorzugt 
der überwiegende Teil der Personen Angehörige des eigenen Geschlechts auch dann, 
wenn ein lEhe-)Partner vorhanden Ist. Diese Tendenz Ist bei den Frauen ln allen 
untersuchten Allersgruppen starker ausgeprägt als bei den Mflnnem. wobei die 
unterschiedliche Gelegenheltsstruktur dafür nur bei den Alleren verantwortlich sein 
kann.
Auch Innerhalb der Familien besteht eine starke geschlechtliche Differenzierung. Die 
bekannte Tendenz, daß für einige Probleme häufig generell Personen eines bestimmten 
Geschlechts als kompetent angesehen werden, wird dabei teilweise durch eine 
problemspezifisch unterschiedlich ausgeprägte Neigung zu einem gleichgeschlechtli­
chen Helfer überlagert.
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Braun, Michael:
Btltrlge de» ALLBUB b o t  Sostallndlkatoren-Fonchnng, 
ln: Jürgen Friedrich« (Hng.): 23. Deutscher Soziologen tag, 
Sektion«' und Ad-hoc-Groppen.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1967.
(6 .)
Am Beispiel von Kulturfertigkellen, die Im ALLBUS 1986 erhoben wurden, zeigt Braun 
die Verwendbarkeit des ALLBUS für Fragestellungen aus dem Bereich sozialer 
Indikatoren.
Cs kann gezeigt werden, ln welchem Ausmaß unterschiedliche Gruppen von 
Fertigkeiten (handwerkliche Fertigkeiten. Fertigkeiten Im Haushaltsberelch, Fertigkeiten 
Im Umgang mit neuen Technologien, Freizeit- und Blldungafertlgkellen) von Angehöri­
gen verschiedener BeruTsgruppen beherrscht werden.
Außerdem werden die Kullurfertlgkelten In den verschiedenen Allersgruppen analysiert. 
Ein besonderes Phänomen, das auch In der Sozlallndlkatoren-Forschung behandelt 
wird, Ist die geschlechtsspezillsch unterschiedliche Entwicklung von Fertigkeiten: 
Wahrend die handwerklichen Fähigkeiten der Männer Insbesondere dann zunehmen. 
wenn sie nicht mehr im Elternhaus, sondern all eine leben, perfektionieren Frauen Ihre 
Haushaltsfertigkelten, wenn sie mit einem Partner Zusammenleben.
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Braun, Susanne:
Boslmlitniktiirelto Determinanten von Partnembl nnd 
g»mUUnMMMn£- Rinn A lltljM  «nhamt f l f f  J f f  AI JJWTft X0d2*
Diplomarbeit.
M »n «h r ii ii  1965.
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Die Arbeit will einen Beitrag leisten zur ErklSrung der Partnerwahl, Ausgangspunkt Ist 
die Homogamlethese, die besagt, daß Partnerwahl von der Gleichheit struktureller 
Merkmale der Partner beeinflußt wlnl. Homogamle kann dabei beschrieben weiden als 
Funktion von Gelegenheiten oder als Punktion van Nonnen. Sie kann aber auch daraus 
resultieren, daß bei Ähnlichkeit van Merkmalen von Partnern die Produktion von 
Gütern und Dienstleistungen in Haushalten optimal gestaltet werden kann (Ökonomie - 
Theae der Homogamle).
Empirisch konnte die Humogamlethese • an Daten des ALLBUS 1982 • für die 
Bundesrepublik weitgehend bestätigt werden. In ollen untersuchten sozlalstruklurellen 
Merkmalen gibt es eine sehr große Übereinstimmung zwischen den Partnern.
Diese Homogamle findet man auch bei geschiedenen Paaren, so daß keine Beziehung
zwischen Hnmngflmif/Hytfroigflmif Und E-hwrhHriiiiifflflnBIHglcfflt fllilgczclgt werden
konnte.
Versucht man zu erklären, warum die meisten Ehepaare, auch die geschiedenen, in 
sozIalstruktureUen Merkmalen übereinstimmen, sind - so Ha« Fazit der Autorin - "die 
Gelegenheit^- und auch die Normstruktur zwar die unmittelbaren Elnflußgrttßen. Sie 
sind Jedoch als das Endprodukt vielfach vorher abgelaufener Prozesse zu betrachten 
und somit nicht der eigentliche Grund. Herkunft und die 'Art' der Schulbildung werden 
Im Partnerwahlpnizeß als die wahren Einflußgrilßcn betrachtet".
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Bruckner» H Ia  ifäHn Knaup.;
6o«l«le Beziehungen and Hilfelelataugen. 
Diplomarbeit.
M»nnh>lm 1869.
(7.)
Bruckner und Knaub präsentieren eine umfassende, theoretisch geleitete Analyse des 
Schwerpunkts "Soziale Netzwerke nuit Unteistützungsbezlehungen" des AIXBUS 1986. 
Sie kfinnen dabei die Verfügbarkeit von Familienangehörigen, Verwandten und 
Freunden, die Kontakte zu diesen Personen und mögliche H üfsbezlehtmgen separat 
und aufeinander bezogen analysieren.
Sie stellen fest, daß eine feste Einbettung des Individuums, bzw. der Kemfamllle ln ein 
weiteres Verwandtschaftssystexn nicht existiert. Andererseits kann nicht von einem 
Funktlonsverlust der Kemfamllle gesprochen werden, ebensowenig Ist diese *="^1 
Isoliert. Der wichtigste Helfer Innerhalb der Kemfamllle Ist der Partner.
Anders Ist die Situation für Personen, die nicht auf eine Kemlainllle zurückgielTen 
können, was besonders bei alteren Menschen der Fall Ist Diese haben vielfach gar 
keinen Ansprech partner bei Ihren Problemen. Dennoch greifen sie nicht häufiger auf 
Institutionen zurück,
Freunde werden dagegen als Helfer Insbesondere dann angesprochen, wenn Partner 
oder andere FamHi>nintfgli«w nicht zur Verfügung stehen.
ALLBUS-Bibliographie - toe - Teil B
Bruckner, Elke und Karin Knanp:
Networks and Social Support ln Comparative Perspective.
Paper prepared for t&e European Conference on Social Network Analysis, 29.- 
30.06. 1989 In Gnnlnjen, The Netherlands.
1989
19.)
Die Autoren vergleichen das vollständige und daa für Unleretatzungslelstungen 
eingesetzte Netzwerk ln der Bundesrepublik, ln Großbritannien und ln den Vereinigten 
Staaten. Sie benutzen dabei Daten des International Social Survey Program (1SSP) 
1986, die als Teil des AIXBUS 1986 erhoben wurden.
In allen drei Landern kommt dem Partner die größte Bedeutung zu, gefolgt von anderen 
Familienmitgliedern. In den Vereinigten Staaten Ist aber der Freundeskreis großer als 
Insbesondere ln Deutschland und wird dort auch stärker Im Zusammenhang mit 
Unlerslfitzungsbezlehungen genannt.
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Bruckner, Elke und Karin Knaup:
Fra ne n-Be Ziehungen - BUnner-Bedehungen? Eine Untenuchung Ober geachlechtsa- 
perliUche Unterschiede ln aoalalen Netzwerken,
In: MflUer, Walter, Peter Fh. llohler, Barbara ErtMlOh, Martina Waamer (HrajJ.): 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen und Verhalten der Bundesbürger, 8. 43-02. 
Opladen: Weatdentacher Verlag 1980.
(9.)
Die Autorinnen untersuchen anhand der Daten des International Social Survey 
Program 1986 (ISSP) 'Soziale Beziehungen und Hilfeleistungen", das Teil des ALLBUS 
1986 war. ob Frauen und Männer unterschiedliche soziale Beziehungen unterhalten, ob 
Ihre Beziehungen unterschiedlich ausgestaltet sind und ob Frauen und Männer von 
unterschiedlichen Personen soziale Unterstützung erhalten.
Zu den Befunden zählt u. a., daß Frauen und Männer sich Im Verständnis ihrer 
Beziehungen zu verschiedenen Netzwerkmltglledem tatsächlich unterscheiden. Auf- 
solche Unterschiede weisen sowohl DUTerenzen ln der Ausgestaltung einzelner 
Beziehungen (wie Besuchs- und sonstige Konlakthäullgkellen) als auch DUTerenzen ln 
der "Zuständigkeit" bestimmter Netzwerkmltglleder In konkreten Problemslluatlonen.
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BUrklln, Wilhelm P.;
Die Grünen: Verfluchung Junger llentthen oder 
EtabUenuigBprobleme der neuen Blldonglkliiie? 
ln; Vom , Rüdiger von u. Karl Friedrich |H ng.): 
Jungwflhler - Wem gehört die Zukunft.
Stuttgart 1986.
(S.)
In den letzten Jahren haben sich zunehmend größere TfeUc der Jungwähler für die 
'Grünen' entschieden. Ob dies auch für die Zukunft bedeutet, tlnB mit dieser Partei zu 
rechnen Ist, hangt davon ab. ob die Wahlmottvc als GenerationseiTekl Interpretierbar 
(und somit recht dauerhaft) sind oder LebenszykluselTekle daratellen.
Mit Daten des ALLBUS 1984 legt Bürklln dar, daS es sich um einen LebenszyklusefTekt 
handelt: Die Abwanderung zu den Grünen wird vor allem von den durch die 
Bildungsreform stark angewachsenen Akademlkeijahigängen vollzogen, die sich 
aufgrund der derzeitigen AitoeltsmarkUage (noch) nicht etablieren konnten. Hohe 
Bildung und geringes Alter bedingen an sich keine besondere Präferenz für die Grünen.
Die geringe Etablierung dieser neuen Büdungsklassen führt weiterhin zu einer geringen 
Akzeptanz des Leistungsprinzips und zum Wunsch nach kollektiver Verteilung. Ober 
die Ablehnung des ökonomischen Leistungsprinzips wird nicht nur ein Teil des Effekts 
der geringen Etablierung vermittelt, ale hat vielmehr auch einen eigenständigen Einfluß 
auf die Wahl der Grünen.
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BQrklln. Wilhelm p.:
Governing Left Partle* Frustrating the Radical Non-Establlshed Left: The Rise and
Inert table Decline «if the Grtena,
In: European Sociological Review 3, 8. 109-126. 
1987.
(7.)
Hierbei handelt es sich um eine überarbeitete und erweiterte Fassung von Bürklln 
(1986).
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BUschge*. Günter iind-Ingrld Wlntergent-Giuch: 
Privater Haushalt und "Neue Annut". 
Frankfurt/Hain, New York: Campus Verlag 1988.
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"Die hier vorgeleßte Studie zielt darauf ab, OperatlonallsleningsvDrschläge für die 
Bestimmung und Ermittlung Ökonomisch ungünstiger und gefährdeter Grenzlagen zu 
entwickeln. Deskriptionen und ExpllkaLlonen dieser Crenzlagen und der für sie 
charakteristischen Merkmale sowie der sie beeinflussenden Faktoren zu geben, 
ForschungsdeJlzlle aufzuzetgen und erste Analyseergebnlsse vorzustellen. um so 
Voraussetzungen, Möglichkeiten und Grenzen aulzuweisen, die für eine genauere 
Bestimmung der Lebenslagen privater Haushalte unter besonderer Berücksichtigung 
auch des aktuellen Themas 'neue Armut" derzeit kennzeichnend sind. Zu diesem Zweck 
wenlen unter Auswertung der einschlägigen Literatur Dimensionen und Indikatoren 
erarbeitet, die sich zur Beschreibung der Lebenslage privater Haushalte eignen, werden 
bedeutsame Ursachen und diese auslQsende Ereignisse daigestelll, die zu einer 
Gefährdung von Lebenslagen führen oder führen können, werden einige besonders 
gefährdete Personengruppen und Haushaltstypcn herausgestellt und werden 
schließlich Individuelle wie kollektive Bewältigungsstrategien nebst deren Vorausset­
zungen erörtert, die den Haushalten zur Verfügung stehen, um Gefährdungen Ihrer 
Lebenslage zu begegnen.
Im Interesse einer empirischen Absicherung der erzletten Ergebnisse werden die 
Dimensionen und auf diese bezogene Indikatoren zur Erfassung und Beschreibung 
privater Haushalte in wirtschaftlich schwächerer oder ungesicherter Lebenslage Im 
Rahmen einer Sekundäranalyse auf der Grundlage der Datensätze der Allgemeinen 
BevOlkerungsumfrage der Sozial Wissenschaften (ALLBUS) der Jahre 1902. 1984 und 
1986 auf Ihre Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit überprüft.'
(x)
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Clar, Michael:
Differentielle Assoziation ln Frenndschaftswahlen: 
Ergebnisse ans dem ALLBUB 1880,
ln: Franz, Hans-Werner (Hrsg.): 22. Deutscher Soziologen tag, 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, S. 472-474. 
Oplsden: Westdeutscher Verlsg 1S8B.
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Clar behandelt mit Dalen des ALLBUS 1960 Fragestellungen aus zwei tradlüonsreichen 
Bereichen der empirischen Sozialforschung, nämlich der Analyse von Freundschafts- 
wahlen und der Forschung zur beruflichen Mobilität. Er geht davon aus, daß die 
Sozialstruktur einer Gesellschaft aus einer Vielzahl von Tellstnikluren zusammenge­
setzt Ist, die Jede auf einer spezifischen sozialen Relation definiert Ist. Diese Relationen 
verknüpfen nicht nur Personen, sondern gesellschaftlich definierte Positionen, deren 
Nähe oder Distanz zueinander ln den einzelnen Teilbereichen unterschiedlich sein 
kann. Entstehen ähnliche PoslUanskonflgurallonen über mehrere Elnzelstrukturen 
hinweg, so "kristallisiert' sich In diesen Bereichen das strukturelle System einer 
Gesellschaft.
Clar differenziert ln seinen Analysen die Positionen Ober das Merkmal Stellung Im Beruf 
und bildet 5 ordinale Statusgruppen. Diese differenzieren soziale Positionen sowohl 
hinsichtlich inteigeneratlonaler Mobilität als auch hinsichtlich der Freundschallsbe- 
zlehungen. In beiden Teilsystemen zeigen sich Poslllonskonftguratlonen, die die 
Möglichkeit des Übergangs ln andere Positionen widerspiegeln. Die beiden slaLusexLre- 
men Positionsgruppen (ganz unten - ganz oben) weisen die stärkste Innere Nahe auf, 
Ihre Distanz zu den anderen Gruppen Ist zugleich am größten. Bel beiden Ist Austausch 
(Aufstieg - Abstieg) nur mit der benachbarten Gruppe möglich. Positionen der mlllleren 
Gruppe hingegen sind am offensten gegenüber allen anderen Gruppen.
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Clar, Michael:
Soziale Mobilität and FmmdBchiitamhlen:
Ein Vergleich beider Prozesse in ihren Auswirkungen
in ! die soziale Lage der Person,
in: Zeitschrift fdr Soziologie 15, B. 107-124.
1986.
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Anhand von Daten des A1JJM1S 1980 untersucht Clar, Inwieweit durch lnteigenerallo- 
nale Mobilität und Freundschailswahlen soziale Positionen voneinander getrennt 
werden. Er bedient sich dabeUog-linearer Analyselechnlken.
Es zeigt sich, 'daß unterschiedliche Person engmppen eher durch lnterge ne rationale 
MobllltAt verbunden sind als durch Freundschaftswahlen. Einmal erworbene soziale 
Lagen werden, freiwillig oder nicht, durch eingeschränkte freundschaftliche KontakLe zu 
Personen aus anderen Gruppen abgesichert und verfestigt. Vor allem die beiden 
slalusexlremen Bemfsgruppen besitzen ln beiden Beziehungstypen eine ausgeprägte 
Tendenz zur Abgeschlossenheit.'
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Diekmann. Andreas:
Elnkommensdlskrlmlnlerang von Frmuen:
Messung, Analyicrer&hrfii and empirische Anwendung 
auf Angestellte neinkommen ln der Ban des re publik. 
InsUtntMibelt Nr. 163 des Inatltnta für Höhere 
Studien Wien, Abteilung Soziologie.
Wien: Februar 1082.
C I . )
Die Elnkommensunterschiede zwischen Männern und Frauen lassen sich auf zwei 
Mechanismen der Diskriminierung zuröckführen. Zum einen Ist die Verteilung der 
Frauen auf die elnkommensbesllmnienden Positionen ungünstiger als die der Männer 
und zum zweiten erzielen Frauen auch dann, wenn sie die gleichen VorausseLu ngen 
ml (bringen wie Männer, im Mittel geringen; Einkünfte.
In dem... Aufsatz wurde zunächst ein Verfahren entwickelt, das die Berechnung der 
quantitativen Höhe der Dlskrbnlnlerungskomponenten gestaltet. Anhand amtlicher 
statistischer Daten aus der Bundesrepublik werden Dlskrtmlnlerungsschälzungen für 
weibliche Angestellte ln der Industrie für den Zeitraum 1970 bis 1980 präsentiert. Die 
amtlichen Daten erlauben allerdings nur eine grobe Analyse, da zentrale Hlnteigrund- 
merkmale wie Bildung, familiäre Resourcen usf. unkontrolliert bleiben. Um diesem 
Mangel abzuhellen, wird ein mulltvarlates Pfadmodell spezifiziert, dessen Koeffizienten 
an Umfragedaten des ZUMA-ALLBUS-Surveys 1960 geschätzt werden. Dlskrlmlnie- 
mngsberechnungen zeigen, daß bei Angestellten und Beamten das Ausmaß der 
"direkten" Elnkommensdlskrlmlnlerung auch dann beträchtlich Ist. wenn den 
sozloükonomischen Hlntergrundmerkmalen Rechnung getragen wird."
W
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Diekmann, Andreas:
ßchitrung der Elnkommenadlakrlminlernng t o i  Frauen 
anhand der ALLBUS-1980 Daten,
In: Heckmann, Friedrich und Peter Winter (Hn(.)i
21. Deutscher Soziologentag 1982, Beltrtge der Sektion*- und
»d-hoc-Groppen, S. 681-083.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1963.
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Sowohl ln der westlichen als auch ln den Östlichen Industrlenallonen bestehen 
erhebliche Elnkammensunterschlcde zwischen Männern und Frauen. In der 
Bundesrepublik sind die Einkommen der Männer um rund 50% hoher als die der
Frauen.
Dies sich zuröckföhren auf zwei Mechanismen der Diskriminierung: Zum einen 
sind Frauen auf wenige, ln der Regel schlechter entlohnte Branchen und Berufe 
konzentriert (Indirekte Diskriminierung), zum zweiten erzielen Frauen auch dann, wenn 
sie die gleichen Voraussetzungen mllbrlngen wie Männer, Im Mlllel geringere Einkünfte 
(direkte Elnkommensdlskrlinlnlerung).
Das zentrale Ergebnis beim Vergleich der Einkommen ganztägig abhängig beschäftigter 
Männer und Frauen Ist. "daß auch bei der Berücksichtigung des Famlllenhlnteigrunds. 
der Bildung und Berufserfahrung, der beruflichen Stellung und der Größe des Betriebs 
die direkte Elnkommensdlskrlmlnlerung mit 72% oder DM 487 den größten Anteil an 
der Verdlenstspanne von DM 676 hat (Nelto-Durchschnlttselnkomroen der Männer 
2092 DM, der Frauen 1416 DM). M.a.W. würden die Frauen hypothetisch geschätzte 
DM 487 oder bei 1416 DM Durchschnittseinkommen 34% mehr erzielen, wenn keine 
direkte Elnkommensdlskrlnilnlerung existierte... Die Verbesserung der Zugangschan­
cen... hat dagegen mit 15% Anteil an der Verdienstspanne einen wesentlich geringeren 
Effekt."
ALLBUS-Bibliographie - ns- Teil B
Diekmann, Andren:
Elnkommenadlakrlmlnlening Ton Frmoen;
Mesiong, Anilyieretbbitn  und emplrUche Anwendung 
t o i  Angeatelltenelnkommen ln der Bunde»repnbllk. 
ln: Uayer, Karl Ulrich and Peter Schmidt (Hrmg.):
Allgemeine BerSlkernngBumfrage der Bozlalwliaeiuctuiten: Beiträge 
xn methodischen Problemen de« ALLBUB 1B80, ZUMA-lflonographlen 
SoclalwlMenachaftllche Methoden, Band 5, B. 315-381.
Frankfurt, New York: Campoa IBM.
"Die Elnknmmensunterachlede zwischen Männern und Frauen lassen sich auf zwei 
Mechanismen der Diskriminierung zurückführen. Zum einen Isl die Verteilung der 
Frauen auf die elnkommensbesltmmenden Positionen ungünstiger als die der Männer 
und zum zweiten erzielen Frauen auch dann, wenn sie die gleichen Vorausselungen 
mitbringen wie Männer, Im Mittel geringere Einkünfte.
In dem... Aufsatz wurde zunächst ein Verfahren entwickelt, das die Berechnung der 
quantitativen Hohe der Dlskrtmlnlerungskampanenten gestattet. Ein besonderer 
Abschnitt war dem Zusammenhang zwischen dem vorgeschlagenen Modell und dem 
Dlskrtmlnlerungsmodell von Duncan gewidmet. Es zeigte sich, dai das Duncan-Madell 
unter bestimmten Bedingungen als Spezlalfall des allgemeinen DlskrtmlnlerungsmO' 
dells gedeutet werden kann...
Anhand amtlicher statistischer Daten aus der Bundesrepublik wurden DlskrlmUile- 
rungsschälzungen fflr weibliche Angestellte In der Industrie für den Zeitraum 1970 bis 
1960 präsentiert. Die amtlichen Daten erlauben allerdings nur eine grobe Analyse, da 
zentrale Hlnlergrundmerkmale... unkontrolliert bleiben. Um diesem Mangel abzuhelfen, 
wurde ein mulUvariates Pliadmodell spezifiziert, dessen Koeffizienten an Umfragedaten 
des ALLBUS 1980 geschätzt wurden. Diskriminierungsberechnungen ergaben, daß bei 
Angestellten und Beamten das Ausmaß der 'direkten' Elnkommensdlskrimlnlerung 
auch dann beträchtlich Ist, wenn den sazIoOkonomlschen Illnlergnindmeikmalen 
Rechnung getragen wird." 
ix)
ALLBUS-Bibliographie - ne- Teil B
Diekmann, Andreis:
Effects o f Edncstlon: Occnpatlonsl Chuacterlstlcs 
and Cohort cm the "Family Cycle".
Manuskript 1886.
16.)
Diekmann gehl aus von Beckers Ökonomischer Theorie der Ehe, bei der die Neigung zu 
heiraten aus dem Nutzen der Ehe im Vergleich zum Alleinbleiben erklärt wird. Unler 
der Voraussetzung der traditionellen Arbeitsteilung zwischen den Geschlechtern 
profilieren Frauen mit hohem Einkommen weniger von der Ehe als schlechter 
verdienende. Bel den Mflnnem Ist dies genau umgekehrt.
HOhere Bildung verzögert zunächst fflr beide Geschlechter das Eingehen einer Ehe; 
dieser Effekt Ist aber für die Frauen starker (da sie nach AusblldungsabschlujJ ein 
höheres Einkommen erzielen können).
Auch die Kosten einer möglichen Scheidung werden als Elnfli^ßfaktor für das 
llelralsalter und die EheslabllitM angenommen: Je höher diese Kosten sind, desto 
langer wird nach dem Idealen Partner gesucht.
Der Autor überprüil diese Hypothesen mit Hilfe der ALLBUS-Daten, wobei die Befunde 
die Hypothesen nur zum Teil unterstützen. Er weist daraufhin, daß zusätzliche Daten, 
etwa Informationen über das Einkommen zur Zelt der Eheschließung erforderlich sind, 
um die ökonomische Famlllenlheorle empirisch und adäquat zu untersuchen.
ALLBUS-Bibliographie - ii7 - Teil B
Dlekm»nn, Andreas:
Einkommen« unterschiede n lschen rnncn  and H innen: 
Forvchangiberlcht des Institut* für HOher« Stadien.
Wien 1985.
(6.)
Soziologische und Ökonomische Einkommens- und Diskriminierungstheorien nennen 
eine Vielzahl von Faktoren zur Erklärung geschlechtsspezlflscher ElnkantmensdlfTeren- 
tlale. ln dieser Arbeit werden zunächst die zentralen Erklärungsmodelle Überblickartig 
referiert. In Teil A der empirischen Studie wird sodann anhand einer Analyse deutscher 
UmCragedaten der Frage nachgegangen. In welchem quantitativen Ausmaß der 
Einkommensabstand zwischen Frauen und M ä n n e rn  durch Unterschiede ln der 
Schulbildung, der Berufsausbildung, der Berufserfahrung und der Arbeitszeit erklärbar 
Ist. Ausgangspunkt der regresslonsaria lytischen Schatzungen Ist hierbei die 
Humankapllaltheorle. DarOberhlnaus werden die Konsequenzen der Blldungsexpanslon 
untersucht und Ergebnisse zur Überprüfung van Beckers Dlskrtmlnlerungstheorle 
berichtet. Teil B der Studie beschäftigt sich mit Effekten des Familienstands, der 
Branchen- und Berufssegregallon, sozialen Netzwerken. Elternhaus-Ressourcen und 
der geschlechtsspezlflschen Verteilung auf segmentierte Arbeitsmärkte.
ALLBUS-Bibliographie - ns- Teil B
Diekmann, Andreis:
Determinanten dea Helrataaltera and Bcheldunfarlalkos. 
Habilitationsschrift.
Uflnchen 1988.
16.)
Diekmann verwendet die Dalen des kumulierten AU-RI iS 1980-1984, um mit Hilfe der 
Verlaufsdatenanalyse sazlodemographlache und Ökonomische ElnlluSgrtjen auf das 
Helratsalter und das Scheidungsrisiko zu untersuchen. Hypothesen über solche 
Besdmmungsfaktoren werden ln Anlehnung an Easterllns Hypothese des relativen 
EinkommensefTekts und Insbesondere an Beckers Theorie der Famlllcnßkonomlc 
formuHert.
Was die Determinanten des Heiratsaltera betrifft. so zeigen sich zum einen eigenständi­
ge u-ft)nnige Kohorteneflekle, zum anderen spielen vor allem die Statusmerkmale 
Bildung. Berufsprestige und Einkommen eine wichtige Rolle. Die EITekte dieser 
Variablen sprechen bei den Frauen deutlich für einen ■’UnabhängigkeUseflekf. d.h. 
ökonomisch unabhängige Frauen mit hohen Ein komme nschancen neigen eher dazu, 
den Zeitpunkt der Eheschließung hlnauszuzOgem. Bel den Männern hat die 
ElnkammenshOhe dagegen einen negativen Effekt auf das Helratsaller.
Auch bei der Analyse der Determinanten des Scheidungsrisikos sind wiederum 
signifikante Effekte der Hciralskohorten nachweisbar. Außerdem findet Diekmann 
einen ehedauerunabhängigen HelralsalterelTekt, d.h. FrQhehen weisen auch noch ln 
späteren Ehejahren ein erhöhtes Scheidungsrisiko auf. Von den Stalusvarlablen Ist Im 
Hinblick auf das Scheidungsrisiko vor allem die Bildung von Bedeutung. Der 
Bildungsgrad übt bei Frauen und Männern einen positiven, mit der Ehedauer 
ansteigenden Effekt auf das Scheidungsrisiko aus, wobei dieser Jedoch - ln Oberein­
stimmung mit der bereits erwähnten Unabhängigkeitshypothese - wiederum bei den 
Frauen stärker ausgeprägt Ist
ALLBUS-Bibliographie -119- Teil B
Dnbach, Alfred:
Welt- and Lebensdentimf Junger Eltern In der Schweis, 
ln: österreichische Zeitschrift für Soziologie,
11. Jg., H. 3. 8. 129-136.
1986.
19.)
Der Autor untersucht anhand einer eigenen schriftlichen Befragung Junger Eltern In der 
Schweiz die rellglAs-chrlsUlche Tradlenjngalelslung Junger Familien. Ihr Verhältnis zur 
katholischen Kirche und welches Sinn- und Weltsystem von Ihnen an die nachfolgende 
Generation welterveimlttelt wird. Zur Messung der Welt- und Lebensdeutung wurden 
zehn Statements aua der Studie von FelllngB. Peters und Schreuder (1982. 1983), von 
denen acht auch Im AL1EUS 1992 erhoben wurden, verwendet.
Belm Vergleich der Schweizer Daten mit denen der niederländischen Studie und denen 
des ALLBUS 1982 zeigt sich, daß die Lebenskultur der befragten Schweizerischen 
Ehepaare starker religiös-christlich geprägt Ist als bei der GcsamtbcvOlkerung ln den 
Niederlanden und der Bundesrepublik.
ALLBUS-Bibliographie - 1 2 0 -  Teil B
Dubach, Alfred, Michael KrQggeler oad Peter VoU:
SellgUM Lcbenm lt Junger Eltern. Ergebnisse einer schriftlichen Befragung In der 
Deatschschwelz.
Zürich: NZN BachrerUg AQ 1088.
19.)
Die Autoren berichten die Ergebnisse einer schriftlichen Befragung von 1.295 Müttern 
und Vätern ln der deutschsprachigen Schweiz, die 1984 ihr Kind ln einer katholischen 
Kirche laufen ließen. Gegenstand dieser Erhebung war das religiöse und kirchliche 
Selbstverständnis der genannten Bevölkerungsgruppe.
Zur Erfassung der Welt- und Lebensdeutung wurden ln dieser Studie auch die Im 
ALLBUS 1982 und einer niederländischen Studie verwendeten Items erhaben. Zum 
internationalen Vergleich wurden die Ergebnisse dieser drei Umfragen gegenübeislelll.
ALLBUS-Bibliographie -121  - Teil B
Ebbing, Burkhard:
Bedeotong and ElnflaB der traditionellen Religiosität ln der 
modernen Gesellschaft am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland. 
Diplomarbeit.
Mannheim 1B86.
[6.)
Unter Verwendung von Daten des ALLBUS 1982 untersucht Ebbing die Bedeutung, die 
die Religion heutzutage ln der Bundesrepublik hat.
Er stellt Test, daß dem hohen Anteil volkskirchlich Gebundener, die die Amtshandlun­
gen der Kirchen als kulturelle Selbstverständlichkeit ansehen und entgegennehmen, 
nur eine kleine Minderheit von Klrchenmltglledem gegenübersteht, die auch die 
christlichen Glaubenslehren anerkennen und die Ansichten der Kirchen zu moralischen 
Fragen übernehmen. Die sich zeigende Gleichgültigkeit gegenüber der Religion 
ermöglicht eine Mischung von christlichen und Innerweltlichen Slnndeutungssystemen 
bei den meisten Bundesbürgern.
ALLBUS-Bibliographie -1 2 2  - Teil B
Eckstein, Gaby:
Wirtschaftliche Werte Im Wandel. 
Diplomarbeit.
Kiel 1988.
17.)
Im Rahmen eines st ruklur-funkUonallsi Ischen Ansatzes untersucht Eckstein 
wirtschaftliche Weitvorstellungen In der Bundesrepublik 
Sie verwendet dazu auch Dalen des ALLBUS 1984.
Sie kann feslstellen, daß die Jungen und hochgebildeten Personen, die sich gesell­
schaftlich noch nicht etablieren konnten, das Leistungsprinzip eher ablehnen. 
Aufgrund logUnearcr Analysen zieht sie den Schluß, daß die Junge Generation von 
heule Ihre wirtschaftlichen Wertarienllrrungen auch dann belbehallen wird (Kohor- 
tenlnterpretatlon), wenn das Problem der Integration ln den Arbeitsmarkt gelost Ist.
ALLBUS-Bibliographie -123- Teil B
Bichelberger, Hanna-Werner:
Einstellungen zum SchwnngerachafUabbmcti bei Angehörigen 
verschiedener Konfusionen tmd Konfessionslosen,
In; Pnns, Htni-Wemer (Hrsg.): 22. Deutscher Boilolagentag, 
Soziologie and gesellschaftliche Entwicklung, 8.448-450. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1885.
(4.)
Eichelberger überprüft an Daten des ALLBUS 1982 die Einstellungen zum Schwanger­
schaftsabbruch bei Angehörigen der großen Konfessionen und bei Konfessionslosen. 
Die Akzeptanz für den Schwangerschallsabbruch Ist Im Palle potentieller Gesundhells- 
geRUirdung der Mutter, potentieller Schädigung des Kindes und bei Schwangerschaft 
als Folge einer Vergewaltigung ln der Gesellschaft ingesamt sehr hoch. Deutlich 
niedriger lat sie Im Falle sozialer Notlagen, am niedrigsten dann, wenn der Schwanger- 
schaflsabbruch ausschließlich aus einer reinen Willensentscheidung der Frau 
resultiert.
Katholiken und Protestanten weisen Ähnliche Akzeptanzwerte auf, die KaLhoUken 
tendieren allerdings etwas stärker zu konservativen Haltungen. Von beiden welchen 
deutlich die Konfessionslosen ab. die auch bei der smlalen Indikation überwiegend Tür 
die Möglichkeit des SchwangerBcbaftsabbruches plädieren.
Bedeutsame Verschiebungen ln den Einstellungen zeigen steh nicht zwischen, sondern 
Innerhalb der GrojSkonfeaslonen: mit höherem Aller, höherer Religiosität und vor allem 
stärkerem kirchlichen Betelllgungsverhalten sinkt die Akzeptanz aller, besonders der 
sozialen Indikationen. Zwischen Jungen Katholiken und Jungen Protestanten lassen 
sich keine signifikanten Unterschiede ln den Akzeptanzwerten mehr erkennen: die 
Bedeutung der Konfession Ist hier Im Schwinden begriffen.
ALLBUS-Bibliographie -124- Teil B
Eichelberger, Rums-Werner:
Konfession and Ethik am Beispiel der Einstellung nun Schwsngcrschsftftabbrach. 
ln: Dralber, Ksrl-Frlts (Hrsg.);
Religion and Konfession. Studien zu politischen, ethischen and religiösen 
Einstellungen von Katholiken, Protestanten and Konfessionslosen ln der 
Bundesrepublik Deutschland and In den Niederlanden 
Hannover: Lutherisches Verlogshaus 1989.
(8 .)
ln dieser Studie auf der Basis des ALLBUS 1982 untersucht Eichelberger Einstellungen 
zum Schwangerschaftsabbmch und Ihre mögliche Beeinflussung durch konfessionelle 
Traditionen. Hier zeigt sich bei der Bewertung des Schwangerschaflsabbruchs und der 
möglichen Indikationen, daß es tendenziell zu einem Verschwinden der konfessionellen 
Differenzen kommt. Der Unterschied zu den kirchlich Nichtorganisierten ist. 
Insbesondere wenn man diese mit den In hohem Maße kirchlich gebundenen vergleicht, 
gewichtiger als der KonTessionsunterschled.
Eichelberger konstatiert, d$£ es offensichtlich der katholischen Hierarchie nicht mehr 
ausreichend gelingt, Ihre theologisch-ethischen Konzeptionen den KlrchenmllgUedem 
zu vermitteln, wobei dies Insbesondere für Jüngere Katholiken gilt.
ALLBUS-Bibliographie - 125 - Teil B
Etbsloh, Barbara and rnm-H. Beuels:
Intergenera tlonen-Mobllltlt all Indikator socialer Ungleichheit:
eine Bekund*ranalyae eines anagewflhlten Datensatzes
für die Bundesrepublik Deutschland.
Diplomarbeit.
Duisburg LBB3.
(4.)
Anhand von Dalcn des ALLBUS 1980 untersuchen Erbslöh und Beuels die intergene- 
ratlonen-Mobllltat ln der Bundesrepublik.
Sie stellen eine Mobllltälsbarrlere zwischen manuellen und nicht -manuellen 
Berufsgruppen Test, Insbesondere Söhne aus Arbeiterfamilien sind benachtellgl. Die 
soziale Herkunft beeinflußt die Berufsposltlon zum einen direkt und zum anderen 
Indirekt über die Ausbildung.
Insgesamt halten die Autoren das Ausmaß der Mobilität in der Bundesrepublik Tür eher 
gering. Sie diskutieren mögliche bUdungspo 11 tische Konsequenzen.
ALLBUS-Bibliographie - 1 2 6 - Teil B
Erbalöh, Buten  and Achim Koch:
ElnateHonfea tu  Lef »llrleninf de* Bcbnngenehaftaabbractw: da* Melnungablld 
In der Bundesrepublik Deutschland In  Ktttlcheo and Internationalen Vergleich,
In: MUtlcr, Walter, Peter Pfc. Hohler, Barban Ert»löh, Martina Wanner |Hn(J: 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen and Verhalten der BondesbOiger, B. 9U- 
117.
Opladen: Weatdentacher Vertag 1B90.
__________________________________________________________iaj____
Anhand von Daten aus dem ALLBUS 1986 untersuchen ErbsJOh und Koch die 
Einstellungen zur Legalisierung des Schwangerachallsabbruchs. Als Ergebnis wird 
berichtel, daß bei den drei klassischen Indikationen für einen Schwangerschaft sab- 
bruch (medizinisch, eugenlach, kriminologisch) ein großer Konsens besteht, die 
gesetzliche Legalisierung der AbhruchmOgltchkell zu befürworten. Die völlige Freigabe 
des SchwangerachaAsabbruchs bzw. die Legalisierung bei verschiedenen sozialen 
Notlagen wird dagegen nur von einer Minderheit unterstützt, wobei zwischen 
verschiedenen Bevölkernngsgnjppen ln stärkerem Maße Elnslellungsunterschlede 
bestehen als hi der Frage der Legalisierung bei den drei klassischen Indikationen. Ein 
Vergleich der Zusllminungsrate zwischen den Jahren 1962 und 1986 ergibt, daß die 
Akzeptanz der medizinischen, eugenlschen und kriminologischen Indikation In dem 
vierjährigen Zelt Intervall gleichgeblieben Ist. Bel den drei Vorgaben sozialer Notlagen 
und für die völlige Freigabe des Schwangerachallsabbruchs ist dagegen ein leichter 
Rückgang der Zustimmung zu verzeichnen. Ein Vergleich mit Daten aus dem General 
Social Survey (CSS) für die USA zeigt, daß die Crundslruklur der Einstellung zum 
Schwangeischafls-abbruch In beiden Lindem  ähnlich IsL
ALLBUS-Bibliographie - 127 Teil B
Eitel, Michael.
Politische Einstellungen la der Bundesrepublik Deutschland. 
Diplomarbeit.
Frankfurt.
(7.1
Ebne log-lineare Analyse von UmTrugedaten dea ALLBUS 1982. Unitraucht werden 
Determinanten demokratischer und antidemokratischer Einstellungen.
ALLBUS-Bibliographie -1 2 8  - Teil B
Fanlbanm, Frank
Gruppenverglelche latenter Mittelwerte too Berufaorlentlenmgen, 
ln: ZUMA-NACHRICHTEN 18. S.48-62.
Mannheim: ZUMA, Mal 1BS6.
15.)
Mit Hilfe des Programms LISREL untersucht Faulbaum latente Mittelwertsunterschiede 
hinsichtlich der Berufsorlenilerungen von Männern und Frauen bzw. von Angehörigen 
der Ober- und Unterschicht.
Er unterscheidet, dem üblichen Vorgehen In der Sodalpsychologle folgend, Intrinsische 
Orientierung (Interessante Tätigkeit, selbständiges Arbeiten, verantwortungsvolle 
Aufgaben] und ortrina Ische (sichere Berulsstellung. hohes Einkommen, gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. geachteter Beruß.
An Daten des ALLBUS 1982 wird deutlich, daß Männer stärker Intrinsisch orientiert 
sind als Frauen, wobei die Differenz zwischen beiden Gruppen mit dem Alter zu nimmt. 
Weiterhin zeigt sich, daß Angehörige der Oberschicht eher zu Intrinsischen Motiven 
neigen als die der Unterschicht.
Faulbaum weist darauf hin, da0 die gefundenen Unterschiede durch wettere Variablen, 
wie Bildung und Beruf, erklärt werden müssen.
ALLBUS-Bibliographie - 129 - Teil B
Feick, Jürgen und Renate Illyn tE  
Bürger Im demokratischen Stut:
Reprflientatlre Einstellungen und Mmndlungielnichltauigen, 
ln: Die Venraltong 1B, Heft 4, B. 409-434.
1982.
( 1.)
Die öffentliche KrlUk der Vollzugsverwaltungen betont vor allem den Mangel an 
Gleichbehandlung bei Behörden und die Langwierigkeit von Verwaltungsvorgangen. die 
Ohnmacht und Hilflosigkeit der Bürger gegenüber Verwaltungsapparaten, ln denen sie 
als Nummer behandelt werden und Ihre Ansichten nicht beachtet werden. Dahingehen­
de Einstellungen und Ihre sczlalstrukturellen und normativen Hintergründe werden In 
dieser Arbeit anhand von Daten des ALLBUS 1980 untersucht
Die Befragten bekunden Überwiegend eine summarische Zufriedenheit mit den 
Behörden, nehmen aber bei Detalffragen zu deren Arbeitsweise eine eher kritische 
Haltung ein. Spezifische Aspekte thematisierende Fragen, In denen Behörden zu 
beurteilen sind, werden deutlich negativer beantwortet als Fragen, die sich auf das 
Verhalten von Beamten beziehen. Die vorwiegend positive Beurteilung des Beamlen- 
verhaltens bestimmt dann offensichtlich ln hohem Maße das positive summarische Bild 
von der öffentlichen Verwaltung. Hinsichtlich der eigenen Handlungschancen zeigt sich 
das BÜd eines gegenüber der öffentlichen Verwaltung eher ängstlichen oder reslgnallven 
Bürgers.
Eine Analyse nach Konflikt-Gruppen führt zu dem Ergebnis, daß 'ein nicht unbedeu­
tender Teil derer, die am ehesten bereit sind. Bedingungen demokratischer 
Gesellschaften als Ihre Ziele anzusehen und ln der Lage waren, Impulse für die Lösung 
heute anstehender Probleme zu geben oder an Dinen milzuwirken, ... diesem Staat und 
seiner Verwaltung unzufrieden oder gar entfremdet' gegenübersieht,
Tatsächliche Kontakte mit Behörden sind, au&er bei der höchsten BUdungs- und 
Elnkommensgruppe, von zentraler Wichtigkeit für die eigene Handlungabereltschaft. 
Die Tendenz zu einer wachsenden Konflikt bereitschall gegenüber der öffentlichen 
Verwaltung zeigte sich beim Vergleich mit alteren Daten Im Verlauf der Siebziger Jahre.
ALLBUS-Bibliographie - i3o - Teil B
Felllng, Albert; Jan Peterm and Oirnand Bchreader
Religion Im Vergleich: Bandetrepubllk Deutschland and Niederlande.
Frankfurt: Lang 1987.
(7.)
Die Autoren analysieren die Bedeutung von Religion ln der Bundesrepublik Deutsch­
land und ln den Niederlanden. Als Datenbasis dient Ihnen der ALLBUS 1982 und die 
Parallelbefragung In den Niederlanden, bei der für dieses Thema die gleichen Fragen 
gestellt wurden. Die Ergebnisse dieser sehr detaillierten Studie können hier nicht 
wiedergegeben werden. Die Quintessenz beschreiben die Autoren wie folgt: "Von "der” 
Rrllgion in "der" modernen Gesellschaft kann nicht die Rede sein; von einem 
einheitlichen Sdkularislerungspnned In der Moderne kann nicht gesprochen werden. 
Neben den nicht zu leugnenden Konvergenzen erscheinen ln einer vergleichenden 
Studie wie der vorliegenden nicht zu übersehende Divergenzen. Diese Divergenzen sind 
historisch bedingt, nicht nur durch die Realgeschichte, sondern auch durch die 
Rellglons- und Kirchengeschichte. Die Modemlsleningstheorle kann mit anderen 
WoTten beim Studium der Religion nicht als ein systematisches Modell gehandhabt 
weiden; es gilt, sie zu historisieren”.
ALLBUS-Bibliographie - i3i - Teil B
Fischer, Heinz, Werner HOracchemeyer, Rainer Junich, Edith 
Ueler, Winfried Schneider and Ferdinand BAltken:
Einstellungen m  Gastarbeitern: Ergebnisse einer FonehnnfBObnnf an der
Universität an KAln,
ln: ZA'lnfonnatlon 9, B. 33-32.
KAln: ZA, November 1981.
(1.)
In dem Artikel werden drei globale Fragen gestellt und unter Anwendung mehrdimen­
sionaler Kreuztabellen zu beantworten gesucht:
1. Welche Zusammenhänge bestehen zwischen aozialstrukturellen Merkmalen der 
Befragten und ihren Einstellungen zu Gastarbeitern?
2. Ist die Ablehnung von Gastarbeitern Ausdruck einer generellen Disposition zu 
vorurteilshallen, möglicherweise autoritären Einstellung smustem?
3. Hangen die Einstellungen zu Gastarbeitern von konkreten Erfahrungen der 
Befragten ab, wie z.B. von Kontakten zu Gastarbeitern oder von Arbeitslosigkeit?.
Es zeigt sich zunächst, daß Lebensalter positiv, Schulbildung negaLtv mit der 
Ablehnung von Gastarbeitern Zusammenhangs Jüngere Personen mit höherer 
Schulbildung lehnen Gastarbeiter am wenigsten ab. Generelle Dispositionen, welche zu 
widerspruchsfreien Mustern über ein komplexeres ElnsteHungsspektrum führen, 
können nicht nachgewiesen werden. Zusammenhänge, welche bei btvarlater Analyse In 
Richtung einer solchen Disposition weisen, sind ebenfalls unter Berücksichtigung von 
Alter und Schulbildung zu betrachten. Lediglich Kontakte, welche "privat Betroffenheit“ 
Indizieren, tangieren Einstellungen zu Gastarbeitern. Erfahrung von Arbeitslosigkeit 
und Furcht vor Arbeitslosigkeit haben praktisch keinen Einfluß auf Einstellungen zu 
Gastarbeitern.
ALLBUS-Bibliographie -132- Teil B
Fank. Walten
Einstellungen iar sozialen Ungleichheit ln der Bundesrepublik 
Deutschland ln Abhängigkeit Intergeneratlver Mobillttt»- 
bmgnnjen: Sine Bekundbanalyse de« ALLBUS 1984 n t  dem 
Hintergrund theoretischer Überlegungen n  lozltler Ungleichheit 
and KOzliler Mobllltit,
Diplomarbeit, Nürnberg 1986.
(5.)
Nach einer detaillierten Diskussion des aktuellen Forschungs- stands ln den Bereichen 
soziale Ungleichheit und Mobilität bestimmt Funk das Ausmaß von Inter-Generatlonen- 
MoblUtat für die Befragten des ALLBUS 1984.
"Während Abgestiegene ... am häufigsten Klassenunterschiede und allgemeine 
ökonomische Bedingungen für die sozialen Unterschiede ... verantwortlich machten, 
sahen Immobile ... eher das Elternhaus als dominante VerteIIungslnstanz sozialer 
Chancen. Die Aufgestiegenen betonten ... am stärksten den "offenen' Charakter der 
bundesrepublikanischen Gesellschaft."
"Die Gesamtschau der Einstellungen der Befragten des ALLBUS 1984 zu Aspekten 
sozialer Ungleichheit zeichnet ein widersprüchliches Bild. Zwar werden generell soziale 
Ungleichheiten ln der Bundesrepublik gesehen und privilegierte bzw. unlerprtvileglerte 
Bevölkemngsgruppen benannt. Die Wirksamkeit des dominanten LeglUma- 
tlonsprlnzlps sozialer Ungleichheit, Ober den Glauben an die “Ideologie der Chan­
cengleichheit’  (Müller 1975: 161) einerseits und an die Verteilung materieller und 
Immaterieller Ressourcen nach dem Leistungsprinzip andererseits, garantiert Jedoch 
weitgehend, daß soziale Ungleichheit vor diesem Hintergrund als gering, akzeptabel 
und teilweise sogar als gerecht erscheint. Die Dominanz der Selbstzuschreibung von 
Erfolg bzw. "statuskosmetische" Antworttendenzen in der Betonung anderer 
Einflußfaktoren bei Mißerfolg, die In den Daten des ALLBUS erkennbar sind, 
verhindern fundamentale Kritik an der Verteilung sozialer Chancen und Ressourcen 
durch Jene, die nach diesem Verteilungsprtnzlp unterprtvileglert sind.*
W
ALLBUS-Bibliographie -133- Teil B
Gehring, Annekitrln n. FeitUnind BAttken:
Einstellungen zu Gastarbeitern 1080 and 1084: Bin Vergleich, 
ln: ZA-Informatlon 17, S. 23 - 33,
Köln: ZA. 1B8B.
(S .)
Anhand der ALLBÖS-Befrmgungen 1980 und 1984 untersuchen Gehring und BAltken, 
welche Faktoren die Einstellung zu Gastarbeitern ln der Bundesrepublik bedingen und 
wie sich die Einstellungen zwischen 1980 und 1984 verändert haben.
Je hoher das Bildungsniveau ist, desto positiver werten Gastarbeiter gesehen: zwischen 
1960 und 1984 trügt Insbesondere die Abnahme der Vorurteile bet den unteren und 
mittleren Blldungaschlchten dazu bei, daß die Einstellung zu den Gastarbeitern 
generell positiver geworden IsL
Mit steigendem Alter nimmt die Ablehnung zu beiden Zeitpunkten zu.
1984 werden mehr persönliche Koniakte zu Gastarbeitern, Insbesondere Im Freundes­
kreis, angegeben. Diese bedingen eine deutlich positivere Einstellung zu Ausländern.
Die Autoren weisen Jedoch darauf hin, daß das Niveau der Ausländerfeindlichkeit noch 
recht hoch Ist. Außerdem Ist auTgrund der Daten keine Unterscheidung nach einzelnen 
Nationalitäten möglich, so daß gegenüber als besonders problematisch empfundenen 
Gruppen durchaus weiterhin starke Vorurteile bestehen können.
ALLBUS-Bibliographie - 1 34- Teil B
Gthiloj, Annekatrin and Ferdinand BAltken:
Einstellungen zn Gutarbeitern I960 and 1964,
ln: Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Datenreport 1687.
(6.1
Bel diesem Artikel handelt es sich um eine gekürzte Fassung von Gehrtng und BAllken 
1985.
ALLBUS-Bibliographie - 135- Teil B
Glatzer, Wolfgang und Hermann Berget:
Ehe, Fun Ille und Haushalt, 
ln: Glatzer, Wolfgang and Wolffcang Zapf (Hn{.): 
Lebensqualität ln der Bundesrepublik: Objektive Lebena- 
bedlngungen und (objektives Wohlbefinden. 8. 124-140. 
Frankfurt, New Tork: Campus 1984.
(3.)
Der Artikel befaßt sich mit der Ehe-, Familien- und Haushallsslruktur der Bevölkerung 
In der Bundesrepublik und Ihrer Bewertung. Dabei wird der Alltag von Personen ln den 
verschieden Phasen des Lebens- und Familienzyklus bei unterschiedlichen Formen der 
Erwerbsbelelllgung beschrieben.
Die Lebens- und Famlllenphasen weiden unter vier Fragestellungen abgehandelt:
1. Arbeitsteilung zwischen den Geschlechtern und Bewertung der eigenen Auigabener- 
füllung
2. Bewertung vnn Ehe, Familie und Haushaltsführung Im Vergleich von Männern und 
Frauen
3. Belastungen und Wdhlfahrtseitrilge von Frauen mit unterschiedlicher Erwerbsbe­
lelllgung
4. Beitrage der Familie zum subjektiven Wohlbefinden.
Daten des ALLBUS 1960 dienen In diesem allgemeinen Zusammenhang als empirische 
Grundlage für Aussagen Ober Scheidungen. Wiederverheiratungen und Mchrtachschel- 
dungen.
ALLBUS-Bibliographie -136- Teil B
Goatoraskl, Babka
Politische Partizipation Junger Bürger ln der 
Bundesrepublik Deutschland.
Diplomarbeit.
Mannheim 1B0O,
( 10.1
Gostomski untersucht Änderungen Im politischen PartlzIpaUonsverhalten Junger 
Bürger ln der Bundesrepublik von 1980 bis 1988. Er benutzt dazu die Daten der Studie 
'Jugend und Staat’ und des ALLBUS 1988. Er kann feststellen, daß ln dem untersuch­
ten Zelllnlervall keine durchgreifenden Veränderungen hinsichtlich der 
ParUzlpatlonsformen und Betelllgungsralen stattgefunden haben, auch wenn einige 
Formen der Beteiligung, wie die Parteiarbeit, an Akzeptanz verlöten und andere, wie die 
Mitarbeit in Bürgerinitiativen, an Akzeptanz gewonnen haben.
ALLBUS-Bibliographie -137 - Teil B
Hafitoti, Werner and Walter KAaten:
Bestlmmongsfaktaren »objektiver Umweltbelaitoof :
Wahrnehmung der Wirklichkeit oder Wirklichkeit per Wahrnehmnng? 
In: Politische VlerteU»hre»»chrlft 27, 8. 347-386,
(7.)
Hagstolz und Kösters untersuchen anhand des ALLBUS 1984 das "Problem subjektiver 
Wahrnehmung von Umweltschädlgungen auf allgemein-gesellschaftlicher und auf 
persönlicher Ebene. Im Gegensatz zu anderen Untersuchungen auf diesem Gebiet 
beschränkt sich der Beitrag nicht auf die Analyse Individueller Wahrnehmungen, 
sondern kontrastiert subjektive Bewertungen mit objektiven Daten zur Umweltbela­
stung. Mit Hilfe multlvarlaler Verfahren wird dabei aufgezeigt, daß zur Erklärung 
subjektiv wahrgenommener Umweltbelastung Individuelle Werlhaltungen und 
Einstellungen wichtiger sind als die anhand objektiver Kriterien gemessene tatsächliche 
Umweltbelastung",
(x)
ALLBUS-Bibliographie -138 - Teil B
Hifatoti, Weinen
Mehr Rflatnng oder B o ilih t iit?  Ein Vergleich bmdMdeiticber 
and US-ameHkanJscher Umfrageergebnlmse,
In: Heckmaun, Friedrich and Peter Winter (Hng.);
21. Deutscher Soziologentag 1882, Beiträge der Sektion*- and 
>d-hoc-Grappent B. 680-693.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1983.
Der Artikel fasst die Ergebnisse einer vergleichenden Analyse von Elnstellungsunler- 
schleden gegenüber VerleidIgungs- und Sozialausgaben In der Bundesrepublik 
lALLBUS 1982) und den USA (General Social Survey 1980) zusammen.
Dabei zeigt sich zunächst, daß ln der Bundesrepublik fast die Hälfte der Befragten für 
eine Verringerung der Verteidigungsausgaben und etwas mehr als die Hällle für die 
AufrechterhalUing der Soslalausgaben votierte, während sich ln den USA eine deutliche 
Mehrheit für die Erhöhung der Verteidigungsausgaben fand. Fast die Hälfte der 
amerikanischen Befragten sprach sich für die Beibehaltung des Sozialbudgets aus, 
relativ zur deutschen Stichprobe aber deutlich weniger.
Mil HllTe eines mulllvarlaten Analyseverfahrens fNONMET) zeigte sich für beide Länder, 
"daß der Anteil der Abrüstungsbefürworter stets dann stieg, wenn es sich um Junge 
Befragte handelte, der Familienstand durch das Merkmal 'nicht verheiratet' beschreib­
bar war und Angst vor Kriminalität geäußert wurde. Beträchtliche Unterschiede 
zwischen der Bundesrepublik und den USA zeigen sich allerdings bei einer Betrachtung 
der Variablen ’Zukunllsangst': Teilpopulationen mit relativ hohen Anteilen en 
Abrüslungsbefürworlem waren ln der Bundesrepublik stets durch das Vorhandensein 
von Zukunllsangst charakterisierbar, ln den USA immer durch das Fehlen dieses 
Merkmals,"
ALLBUS-Bibliographie -139 - Teil B
HagstoU, Werner;
Is there ■ "Legitimacy Gap”? Discrepancies between 
Government Policies and Public Opinion:
A Comparative Analysis of Attitudes towards Defense Spending 
and Social Welfare Spending Id the United States of America 
and the Federal Republic of Germany.
Gerneral Social Surrey (GSS), Technical Report No. 54. 
Chicago: National Opinion Research Center (NORC) 1889.
(4.)
In dem Bericht weiden Einstellungen zu Verteldlgungs- und Sozialausgaben ln den 
Vereinigten Staaten und in der Bundesrepublik verglichen. Datenbasen sind der 
General Social Survey (GSS) 1980 des NORC und der ALLBUS 1962.
Die Ziele bestehen darin, für Jedes der beiden Lander und für Jede der Fragestellungen
a) Subgruppen zu identifizieren, die sich selbst Im Gegensatz zu der Position der 
Regierung sehen,
b) die Richtung und die wahigenammenen Gegensätze zwischen der wahlgenommenen 
offiziellen Politik und den eigenen Einstellungen der Befragten auszumachen und
c| die Variablen zu ermitteln. Ober die die unter a) genannten Subgruppen gebildet 
werden.
Mit Hilfe multlvaiiater Analysen lassen sich sehr homogene "Protest-Potential-Gruppen" 
hinsichtlich der Verteidigungsausgaben ln beiden Ländern, hinsichtlich der Sozialaus­
gaben nur ln der Bundesrepublik aulzeigen. Diese Gruppen machen aber nie mehr als 
ein Fünllel der Population aus. Die Legitimität»-Lücke Ist eher ein isoliertes als ein 
typisches Merkmal ln beiden Umfragen.
Hinsichtlich der Verteidigungsausgaben rekrutiert sich das "Protest-Potential" ln der 
Bundesrepublik aus höher gebildeten, der etablierten Politik eher mißtrauisch 
gegenübe reichenden Personen mit postmaterialistischer Weitorientierung; ln den 
Vereinigten Staaten sind es protestantische Männer, die nicht Im Besitz von 
Schußwaffen sind. Hinsichtlich der Sozialausgaben findet sich das "Protest-Potenllar in 
der Bundesrepublik auf der linken Seite des politischen Spektrums: ln den USA deuten - 
allerdings nur erste - Anzeichen darauf hin. daß Telle der nicht-weißen Bevölkerung 
ein derartiges "Protest-Potential" entwickeln könnten.
ALLBUS-Bibliographie - m o -  Teil B
Hafitots, Werner, Cornelia Kranth and Rolf Porst:
Beleeled Reaalta irom tbe ifORC General Social lu m p  and the 
Genna □ General Social Burrey IA11BUS) oí le u :
A Cross-National Compaiiaoa.
Paper Prepared to t tbo Conferemce an the ffORC General Social 
Bsm yi and tbe German Qeaerml social Barver (ALLBUB) at 
Harvanl Unlverslty, Cambridge, Mais., In September 1983, In: 
ZUMA-AibelUbertcbt 1fr. 1982/34. Mannheim: ZUMA. 1083.
In dem Arbeitsbericht werden ausgewOhlte Ergebnisse eines deskriptiven Vergleichs von 
Daten aus dem ALLBUS 1982 und Daten des General Social Surveys des National 
Oplnlon Research Center (NORCI der Unlverslty of Chicago dargeslelll. Die vergleichen­
de G e g e n ü b e rs te llu n g  von RandverteOungen berücksichtigt sowohl sozlo- 
demographtache Variablen (Alter. Geschlecht, Schulbildung, Stellung Im Erwerbsleben) 
als auch Einstellungen und WerlorlenUerungen [Wichtigkeil von Lebensbereichen, 
Ideale Kinderzahl, Erziehungsziele, Einstellungen zur Frauenrolle. Einstellungen zum 
Schwangerechafliabbruch. Anomie, Arbetl Sorte nllerungcn, subjektive Schichteinstu­
fungen. Furcht ln der Wohngegend, Vertetdlgunga- und Satlalausgaben|.
ALLBUS-Bibliographie - u i -  Teil B
Hampel, Jürfen:
Birndlchfr Statu* u d  niniMn der 8tito*«nordnung. 
Diplomarbeit.
Mannheim 1964.
(4.1
In der Arbeit von Hampel wtrd VT raucht. einen Beitrag zur theoretischen und 
empirischen Analyse des Zugangs von Personen auf berufliche Positionen zu leisten. Es 
werden zunächst die wichtigsten theoretischen Ansätze daigesielll. die steh mit dem 
SlaluszuwelsungsprcizcJI befassen, und sic werden Im Hinblick auf Ihren Beitrag zur 
Erklärung und Prognostizierung von Veränderungen beim Statuszuwelsungsprazcf) 
analysiert.
Das eigentliche Anliegen der Arbeit stellt eine empirische Überprüfung des Statuszuwel- 
sungsprazeases Im Vergleich (wischen 1977 und 1982 dar. Datenbasen Bind der 
ZUMABUS 1977 und der ALLBUS 1983.
Hampel stellt fest, da® der Elnflufl der Schulbildung beim SlaluszuwcisungsprozcJ} 
gesunken, die Bedeutung der Berufsausbildung dagegen gestiegen Ist. Deutlich 
verringert hat sich der Einfluß der sozialen Herkunft; die direkten HerkunftselTekte sind 
fast völlig verschwunden. Oder anders ausgedrOckl: Wenn es nicht gelingt, Herkunft s- 
vortetle ln BlldungsvorteUe umzumünzen, bringt ein "besseres" Elternhaus keine 
Vorteile auf dem Arbeitsmarkt.
ALLBUS-Bibliographie .142- Teil B
Herget, Hermann:
Lebenabedlngunjen nnd Wohlfahrt der Aiulfinder in der 
Bundesrepublik: Ergebnisse de* Pretest* *nr Ansllndentndle 1081, 
in: Dworachak, Franz, Bernhard Engel, Hermann Herget und 
Kort Witt (Hrsg.):
Ans linderat udle 1961, Methodische Konzeption and 
Pretestergebnlsae, Schriftenreihe de« 8S> 3 (Mikroanalytische 
Grundlagen der Geaellschaftapolltlk), 8. 09-146.
Unlversltlt Frankfurt, Mannheim 1081.
Im Rahmen des Berichtes über den Pretest der Sib 3-AusIänderetudle 1981 werden 
Daten des ALLBUS 1980 zur Wahrnehmung von Konfliktgruppen (cleavaßes) als 
VerglelchsgrundLage für die Pretesl-Dalen herangezogen. Vor allem wird die Wahrneh­
mung des cleavages 'Gastarbeiter va. Deutsche' aus der Sicht der bundesdeutschen 
Bevölkerung IALLBUS) mit derjenigen der 'Gastarbeiter” selbst (Ausländerstudle) 
konfrontiert.
ALLBUS-Bibliographie - 143- Teil B
Hermunn, Rudi:
Religion and Kirchlichkeit Im KiAftefeld 
der modernen Gesellschaft. 
Diplomarbeit.
Mannheim 1885.
(6.)
Herrmann kann nachwelsen, daß die Religion ln der Bundesrepublik als ein die 
Weltanschauung der Menschen prägender Faktor weiterhin existent Ist. wenn auch eine 
rein religiöse Weltanschauung zu einem marginalen Phänomen geworden Ist. 
Charakteristisch ist vielmehr ein Weltbild, ln dem sich religiöse und säkulare Werte 
gegenseitig überlagern und durchdringen.
Dabei erlährt die Religion bei den kirchlich Gebundenen eine stärkere Akzentuierung, 
sie sind auch generell eher Träger von traditionellen Werten und Einstellungen. Die 
klrchenfemen Personen haben eine eher säkularisierte Weltanschauung und sind 
offener Tür progressive Werte und EinsLeilungen.
Die Vermischung von religiösen und säkularen Werten ist ein Indiz für die SubjektMe- 
rung der Religion. Die damit verbundene Privatisierung der Religion kommt in der 
sinkenden KiichgangshäuOgkett zum Ausdruck. Die Amtshandlungen der Kirchen 
werden Jedoch weiterhin bei Übergangsriten ln Anspruch genommen.
ALLBUS-Bibliographie -144 - Teil B
Hill, Paul B. und Johannes Kopp:
Theorien der ehelichen Instabilität,
ln: Zeitschrift für Pamlllenbrachung, B. 311-243.
1990.
(10.)
"Der Beitrag versucht, den gegenwärtigen Stand der theoretischen Diskussion zum 
Thema Instabilität und Scheidung von Ehen zu skizzieren. Dabei werden die beiden ln 
der aktuellen theoretischen und empirischen Diskussion dominanten Richtungen - die 
AusLauschlheorte und die ökonomische Theorie der Familie - analysiert und kritisch 
diskutiert. Dabei zeigt sich, daß die beiden Theorien eine Reihe von grundlegenden 
Gemeinsamkeiten aufweisen und auf ähnliche Probleme bei der empirischen 
Überprüfung treffen. Speziell bereiten die theoretische Bestimmung einer optimalen 
Kombination von individuellen Eigenschaften und das Argument der Effizienz 
Iruierfamlllaler Arbeitsteilung Probleme."
Daten des ALLBUS 1988 werden für eine demographische Charakterisierung von 
Verheirateten und Geschiedenen verwendet.
ALLBUS-Bibliographie - us - Teil B
Ulntrelch, Dirk:
Werttheoretlache Modelle bot Analyte von Wahlrerholten, 
politischem Verhalten and Wertwandel.
Diplomarbeit.
Duisburg.
(2 .)
ALLBUS-Bibliographie -146 - Teil B
HOUlnger, Frans and h m  Hiller;
Kinship and social network* In modem societies: a cross-cultuml comparison 
among seven nations.
In: European Sociological Review 6, S. 103-124.
1990.
110.)
"This paper examines social networks In cross-national comparison, especially the 
assumption that In modem societies kin lies are loosening while non-kin ties aie 
gaining Importance In people's social networks. This assumpllon can be held only Tor 
the Northwest-European cultural area and the New World-countrles descending from 
them. Americans and Australians have gone further In the loosening of kin ties than 
Britons. Germans and Auslrlans. Italians and Hungarians do still maintain very close 
kin relations, it Is argued that level of economic development as well as sociocultural 
characteristics of these societies (traditions of close kln-relaUons In South/East-Europe 
vs. loosened kin ties In Northwestem-Europe dating back to prelndustrtal times: higher 
geographic mobility in America and Australia; Individualistic lifestyle In the Anglo- 
Saxon nations) play a significant role In explaining Tor these differences. Reduced face- 
to-face contacts do not Imply, however, that primary groups In general lose their 
function of providing social support. Close kin and friends are named as most 
Important persons when one Is In need of Instrumental and emotional help In all 
examined nations, professional assistance as yet seems to be of minor Importance."
HOUlnger und Haller benulzen die Daten des ISSP 1986, dessen deutsche Umfrage Tell 
des ALLBUS 1986 war.
ALLBUS-Bibliographie -147- Teil B
HoJSfeld, Martin:
Die Grünen: Mode oder Wertwandel. 
Diplomarbeit.
Frankfort.
(7.)
Sekundäranalyse des ALLBUS 1980.
ALLBUS-Bibliographie -us- Teil B
Kuck, Helno:
Die personelle Struktur des 9. Bundestage«:
Ein B e ltn f rar Abgeonlnetenuulologle,
In: Zeitschrift für PmrlamentaFrmgen 12, 1981, 8. 185-203.
12.)
Der Artikel von Kaack gibt einen Oberblick Ober einige wichtige Merkmale der 
personellen Struktur des 9. Deutschen Bundestages: personelle Mobilität, Wiederwahl 
der Abgeordneten. Dauer Ihrer Zugehörigkeit zum Bundestag, Anclennität der 
Abgeordneten, Altersschichlung und einiges anderes.
Belm Vergleich der Abgeordneten mit der repräsentativen Stichprobe des ALLBUS 1980 
stellt Kaack Test, daß bei den Mitgliedern des 9. Bundestages Hausfrauen und nicht 
erwerbstätige Frauen um 25%, Rentner um 20% und Arbeiter um 15% unterrepräsen- 
tlert sind, Angestellte dagegen um 13%, Selbständige um 17% und Beamte sogar um 
32% uberrepräsentlert.
ALLBUS-Bibliographie -149 - Teil B
Kahanltz, Dietmar und Dietmar Brand:
Wahrnehmung and Bewertung der AuaUtndeibcBchäfttgang bei deutschen
Schalem,
ln: Die deutsche Bchule 2/88, 8. 182-105.
Frankfurt: Joll 1088.
_______________________________________________________________________________________________________ ( 9 - )
"In einer exploratlven Studie, durchgeführt ln einem Frankfurter Wohnbezirk mH 
hohem Ausländeranteil, versuchen Kahsnilz und Brand zu ermitteln, wie hoch die 
Bereitschaft deutscher Schalerlnnen und Schaler Ist, ausländische Mitbürger zu 
diskriminieren und von welchen Faktoren eine evtl. vorhandene Bereitschaft dazu 
abhängt."
Zentrales Ergebnis der Frankfurter Untersuchung Ist, daß der AnleU der dlskrlmlnle- 
rungsberelten Schüler 26%  beträgt. Um die Resultate der Studie zu bewerten, 
vergleichen die Autoren diese mit den ln den ALLBUS-Umfragen 1980 und 1984 
erhobenen Einstellungen zu Gastarbeitern. Die Befunde der eigenen Erhebung und die 
Daten des AIXBUS bestätigen die Hypothese, 'daß durch den Generationenwechsel eine 
Verlngerung der Dlskrlmlnierungsberellschafl der erwachsenen Bevölkerung gegenüber 
ausländischen Arbeitnehmern bewirkt wird."
ALLBUS-Bibliographie -iso- Teil B
KappelhofT, Peter and Wolfgang Teckenberg:
Intergenermtlonen- und KarrieremobUltlt In der Bandearepnblik Deutschland and 
ln den Vereinigten Stuten, 
ln: KZfSS 39. 303-320.
1SS7.
(9.)
KappelhofT und Teckenberg gehen der Frage nach. Inwieweit die MobUliaisstrukluren in 
der Bundesrepublik Deutschland und ln den Vereinigten Staaten unterschiedlich sind. 
Sie benutzen dabei verschiedene Datensätze, unter anderem auch die der ALLBUS 
Befragungen von 1982 und 1984. Sie können unter anderem reststellen, daß
- die grundlegenden Dimensionen der Mobilität ln beiden Unriem ähnlich sind.
- Obergange vom einfachen Arbeiter zu einem gehobenen nicht-manuellen Beruf ln den 
USA häufiger sind.
- Eine vergleichsweise tiefe Kluft zwischen manuellen und nichtmanuellen Berufen In 
der Bundesrepublik besteht.
- Eine stärkere Ab Schließung der Facharbeiter gegenüber den An- und Ungelernten ln 
der Bundesrepublik existiert.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -151 - Teil B
KappelhofT, Peter, Wolfgang Teckenberg:
Interfeneratlonal and Career Mobility In the Federal Republic and the United 
States,
In: Teckenberg. Wolfgang (Hrsg.): Comparative Studies of Social Structure.
New York; 1987.
m
Die Autoren vergleichen Intergeneralionen und Karrleremobllltäl in den Vereinigten 
Staaten und der Bundesrepublik. Für die Bundesrepublik greifen sie dabei auch auf 
Daten der AllEUS-Erhebungen von 1982 und 1984 zurück. Sie können feslslellen. daß 
die Barriere zwischen manuellen und nicht-manuellen Berufen ln der Bundesrepublik 
besonders groß ist. aber auch die zwischen un- und angelernten und Facharbeitern, 
Aufsllegsprozesse über größere Distanzen sind ebenfalls eher In den Vereinigten 
Staaten gegeben. Allerdings sind dort auch Prozesse der AbwärtsmobllUäl stärker 
ausgeprägt.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -152 - Teil B
Kcrachke-Rlach, Pamela:
Stalin In komlitens. 
Diplomarbeit.
Hamborg.
(8.1
'Das Hauptziel dieser Untersuchung Ist es, die widersprüchlichen Ergebnisse zur 
Slatuslnkonslsterutheorle, die aur dem klassischen Ansalz von Le na kJ 11954, 19S6 und 
1967) beruhen, für die Bundesrepublik zu küren.*
Kerschke-Risch überprüft zum einen die Hypothese, daß Stalu9lnkonslstenz zu 
liberalem/progressivem Wahlverhallen fährt. Zum anderen untersucht sie Slalusln- 
lumslslenz unter dem Gesichtspunkt des wirtschaftlichen und polnischen Wandels, da 
soziale Ungleichheit als Hauptbedlngung für da« Entstehen von Staluslnkonslslenz zu 
sehen Ist.
Grundlage ihrer Sekundaranalysen sind die Daten des ALLBUS 1980 und 1986.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie 15 3 - Teil B
Koch, Achim:
Die Krankheit AIDS: Einstellungen und Reaktionen der Bevölkerung. Ergebnisse
de« ALLBU8 1B8B,
ln: HoBmann-Nowotay, Hans-Joachim (Hrsg.): Kultur und Gesellschaft, B. 3BI-3B3,
Zürich: Beismo-Veriaf 1989.
(9.)
Auf der Basis der Daten des ALLBUS 1988 stellt der Autor Einstellungen und 
Reaktionen der Öffentlichkeit in bezug auf die Krankheit AIDS dar. 'Im Einzelnen 
werden Ergebnisse zu fünf Bereichen berichtet: die Wahrnehmung der Krankheit AIDS; 
die Beurteilung der Ansteckungswege; die Einstellung zu staatlichen Maßnahmen 
gegenüber Infizierten Personen; die Besorgnis, sieb selbst mit AIDS anzustecken: die 
Individuellen Verhallensänderungen, um sich vor einer Ansteckung zu schützen.*
W
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -154 - Teil B
Koch, Achim:
Jeder dritte Junge Erwachsene Ändert Sexualverhalten an* Sorge vor Ansteckung. 
UmfrageCTgetmlsae snr AIDS-Prlrentloa,
In: Informationsdienst Soziale Indikatoren (181), 1, S. 1-8. Mannheim: ZUMA, 
Januar 1989.
Ifl.»
Der Autor berichtet Ergebnisse aus dem ALLBUS 1988 zur AIDS-Praventlon. Dargeslellt 
wlid zum einen die Einstellung der Öffentlichkeit zu verschiedenen staatlichen 
Maßnahmen gegenüber Infizierten Personen. Zum anderen wird berichtet, welche 
Individuellen Schutzmaßnahmen die Befragten getroffen haben, um sich vor einer 
Ansteckung mit dem HIV-Virus zu schützen.
Koch Interpretiert seine Ergebnisse dahingehend, dej3 die Mehrheit der Bevölkerung 
eine Politik der staatlichen Regulierung und Zwang gegenüber Infizierten - von 
einzelnen Maßnahmen abgesehen - nicht befürwortet, betont Jedoch, daß beträchtliche 
Unterschiede zwischen einzelnen BevOlkerungsgruppen bestehen. Hinsichtlich der 
Individuellen Verhallensflnderungen steDl der Autor fest, daß neben sinnvollen 
Schutzmaßnahmen ln nennenswertem Umfang auch unnötige Berührungsangsle 
anzulreflen sind.
Jüngere Personen ohne Testen Lebenspartner berichten am häufigsten von einer 
Änderung Ihres Sexualverhallens.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - iss - Teil B
Koch, Actalm:
Die Krankheit AIDS: Elnstelhmgen und Reaktionen der BcrSIkenilil,
In: liOller, Walter, Peter Ph- Mohler, Buten  BftwUh, Martina Wasmer (Hn(.|: 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen tmd Verhalten der Bundesbürger, 8, 1-10. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1990.
I9->
Ausführliche Fassung des Beitrags von Koch (19891.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -156 - Teil B
Koch, Achim:
Von 'Ordnung and Disziplin' n  'persönlicher 6tOMtlidl|keU<l 
in: Informationsdienst Soziale Indikatoren (IBQ 4, S. 10-14. 
IB91.
( 10.)
Koch analysiert die Vorstellungen der Bevölkerung, welche Erziehungsziele die Schule 
haben sollle. und deren Entwicklung ln den letzten zwei Jahrzehnten.
Er benutzt dabei neben dem ALLBUS 1986 auch altere Studien.
1986 dominieren neben der Wissensvermittlung au/ persönliche Autonomie gerichtete 
Ziele wie 'persönliche Selbständigkeit' gegenüber knllekliv-oiienllerten Zielen wie 
’Ordnung und Disziplin*. Dabei gibt es Jedoch erhebliche Unterschiede In Abhängigkeit 
von den demographischen Merkmalen der Befragten. Je älter ein Befragter, Je niedriger 
sein Bildungsniveau oder seine berufliche Stellung Ist, desto wichtiger schätzt er 
tendenziell die kolkkliv-ortenUerten gegenüber den auf Autonomie gelichteten Zielen 
ein.
Der Vergleich mit den alteren Studien zeigt den dramatischen Wandel, der sich Im 
Bereich der Erziehungsiele abgespielt hat: So rangierte 1958 z.B. ’Ordnung und 
Disziplin' nicht nur weil vor 'persönlicher Selbständigkeit', sondern auch noch deutlich 
vor der Wissensvermittlung.
Durch Kohortenanalyen kann Koch feslstellen, daß dieser Trend nlchl prtmflr auf das 
Nachwachsen der Jüngeren Generationen und die allgemeine Anhebung des Bildungsni­
veaus zurückzuführen Ist: Die Veränderungen sind vielmehr bei allen Generationen 
und bei allen Bildungsniveaus zu beobachten.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -157 - Teil B
Koch, Achim:
Staatliche Eingriffe ln die Wirtschaft Im Osten hoch im Kars, 
ln: Informationsdienst Sociale Indikatoren (1BQ 6. S. 1-5. 
1091.
(10.)
Koch vergleicht die ElnsteDungen der 'neuen' und ‘allen' Bundesbürger ln Bezug auf 
das DemokralleversiaruJnis und die Erwartungen an den Staat. Er benutzt dabei neben 
den Daten des ALLBUS 1988 und 1990 auch Informtlonen aus der ISSP- Plus-Studie, 
die Im Dezember 1990 In den neuen Bundesländern durch geführt worden Ist.
Die Ähnlichkeiten zwischen den Bürgern beider Telle Deutschlands überwiegen bei den 
Einstellungen zur Demokratie und der polnischen Beteiligung, größere Unterschiede 
treten aber bei der gewünschten Rolle des Staates zutage: Im Osten werden Staats« ln- 
grilTe ln das Wirtschaft sgeschehen und ein umfassender Sozialstaat stärker gefordert 
als Im Westen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - i s s -  Teil B
Koch, Achim and Martina W»»jner 
Allgemeine Kattarfertlghelten,
ln: Statist lachet Bundesamt |Hn|.|: Datenreport 1067.
(6.1
Die Autoren untersuchen die Verbreitung verschiedener Im ALLBUS ‘86 erhobener 
KuHurfertlgkelten aus den Bereichen Handwerk (z.B. Deckenlampe anschlleßen. 
Zündkerzen wechseln), Haushalt (z.B. Kochen. Stricken). Technik (z.B. Taschenrechner 
bedienen, Vkleorecorrier bedienen), Freizeit |z.B. Musikinstrument spielen. Schwimmen) 
und Öffentliches Leben U.B. Steuerformular auslullen. Stadl plan lesen). Die 
betrachteten Fertigkeiten werden ln Btark unterschiedlichem Mail von einzelnen 
Bevölkerungsgruppen beherrscht. Besonderes Augenmerk richten die Autoren auf 
Unterschiede zwischen verschiedenen Alters- und Büdungsgruppen und zwischen 
Männern und Frauen.
Die ln erster Linie geschlechtsBpezlflsche Verfügung Ober Haushalts- und Handwerks- 
lertlgkellen entspricht der traditionellen häuslichen Arbeitsteilung. In den anderen 
Bereichen Ist lediglich In den Alteren Altersgruppen der Anteil der Männer, die die 
entsprechenden Fertigkellen beherrschen, deutlich hoher ab der der Frauen, Belm 
Umgang mit technischen Geräten und bei den Fähigkeiten Im Fretzellberelch zeigt sich 
vor allem ein starker AJterBeffekl zugunsten der Jüngeren Befragten.
Eine klare BildungsabhSnglgkeil Ist nur bei den Fertigkeiten des öffentlichen Lebens zu 
erkennnen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -159 Teil B
Koch-Artberger, Claudia:
Politische Orientierungen q a  Am lindern 
In der Bundesrepublik Dcnt*chl>nd,
In: Am Politik and Zeitgeschichte, 8. 31-4B. 
31. Angast 1985.
(5.)
"Bel der Diskussion Ober die Integration der ln der Bundesrepublik Deutschland 
lebenden Ausländer wird der Bereich der Politik zumeist nur am Rande betrachtet, da 
die Ausländer vom Bas Ise lerne nt jeder politischen Beteiligung, der Mitwirkung bei den 
Wahlen, ausgeschlossen sind. Doch das daraus resultierende InformaUonsdeflztt erhöht 
die Gefahr falscher Zuschreibungen und Irrationaler Befürchtungen, die dann ihrerseits 
die Suche nach vernünftigen Lösungen blockieren können.
Eine detaillierte Analyse der politischen Einstellungen der Ausländer zeigt, d«ß sich 
deren starker« Einbeziehung In dos politische System der Bundesrepublik, gleichviel 
auf welcher Ebene, zwar wahrnehmbar auf die derzeitigen Kräfteverhältnisse zwischen 
den einzelnen Parteien auswirken, aber keineswegs die Grenzen zwischen dem 
demokratischen Cmndkonsens und den extremistischen Randzonen verschieben 
würde. Ein Vergleich der Präferenzen für die Parteien ln den Jeweiligen Heimatländern 
mit denen für die Parteien hi der Bundesrepublik laßt sogar eine gewisse Verlagerung ln 
die politische Mitte erkennen.*
U>
Zur Bestimmung der PartetprSferenzen der Deutschen und Ihrer Unks-Rechls- 
Elnstufung benutzt Koch-Anberger den ALLBUS 1980.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - iso - Teil B
Ko(t-EHe|er, Utc:
Structural DcteimlntnU of Objective and Subjective Btltn*. 
la: lUub, V. (cd.|: Theoretical Model* and Empirical A u lp li: 
C on tr ibu tion s  to th e  The Explanation of Individual Actions 
and Collective Phenomena.
Cambridge: University Pie*» 1BS2.
[2 .)
Der Artikel Ist zu verstehen als ein empirischer Beitrag zur Diskussion um den 
Zusammenhang zwischen objektivem und subjektivem Status. Datenbasis für die 
verwendeten LIREL-Modelle sind 1409 hauptberuflich Erwebsiatlge aus der Stichprobe 
des ALLBUS I960.
Ein Grundmodell und ein verallgemeinertes Modell führen im wesentlichen zu 
folgenden Zusammenhängen;
Ea besteht eine deutliche Beziehung zwischen objektivem Status und subjektivem 
Slalus der Befragten; auch der BeruTsstatus seiner Freunde sieht In deutlichem 
Zusammenhang mit dem objektiven Slalus des Befragten. Der sub|ekltve Slalus wird 
hingegen vom BeruTsstatus der Freunde praktisch nicht beeinflußt.
Der objektive Slalus des Befragten wird vor allem geprägt durch seinen BemfsslaLus, 
etwas schwacher durch seine Ausbildung und durch Ausbildung und Beruf des Vaters. 
Das Einkommen hal nur relativ wenig Einfluß auf den objektiven Slalus.
Schließlich wird der traditionelle Pfad der objektiven Statusmerkmale bestätigt: Die 
Schulbildung beeinflußt die berufliche Stellung, die sich wiederum auswlrkt auf das 
Einkommen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - i6i - Teil B
Kratu, Vcrtd and Walter HODtr:
Legitimation sozialer Ungleichheit bleibt preklr. Bin Zeltrerglelch mit Umfra­
gedaten,
ln: Informationsdienst Soziale Indikatoren (181), Nr. 3,
8. 10-14.
Mannheim: ZUMA. Januar 1990,
m
Die These, daß soziale Ungleichheiten ihre Bedeutung für die Prägung von Verhallen 
und Einstellungen verloren hatten, untersuchen die Autoren am Beispiel der 
Wahrnehmungen und Bewertungen sozialer Ungleichheit. Datenbasis sind der 
ZUMABUS 1976 und der ALLBUS 1964.
Es zeigen sich keine dramatischen Veränderungen zwischen beiden Zeitpunkten. Tür die 
Bewertungen der meisten Aussagen linden sich Jedoch deutliche Verschiebungen hin 
zum kritischen Pol. Weller stellen die Autoren zum Teil stark ausgeprägte Unterschiede 
zwischen den sozialen Klassen fest. Dies gilt vor allem für die Aussagen Aber die 
Vertellungsprmesse und die Chancengleichheit, weniger trUJt dies bei den Aussagen zur 
Leistungsideologie zu. Belm Vergleich der beiden Erhebungseilpunkte zeigt sich, daß 
die Abhängigkeit Ungleichheit ^ bezogener Einstellungen von der Klassenlage tendenziell 
zunlmml. Die Analyse weiterer Statusvartablen erbringt unterschiedliche Effekte: Die 
Befragten zeigen systematisch um so weniger unglelchheltskrUlsche Einstellungen, Je 
günstiger Ihre Klassenlage und Je höher Ihr Einkommen Ist. Höhere Bildung führt 
dagegen zu einer kritischeren Haltung, wobei hier Unterschiede zwischen verschiedenen 
Alterskohorten konstatiert werden.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 162 - Teil B
Kimme, Detlef and Gerhard Schinble:
Jenseits von Klasse und Schicht.
Stuttgart: Enke 1988
17.)
"Mil ‘Jenseits von Klasse und Schicht* wird erstmals eine empirische Untersuchung zur 
sozialen Ungleichheit In der Bundesrepublik Deutschland voigelegl. die repräsentativ 
für private Haushalte ab den entscheidenden Instanzen für die Vermittlung von 
Lebenschancen ist. Unter Berücksichtigung der wichtigsten objektiven Merkmale 
sozialer Differenzierung kann - Insbesondere mittels Clusteranalyse - ein herkömmliche 
Sozialstrukturanalysen überwindendes Gesamtbild von der Verteilung der Haushalte 
nach sozialen Lagen und von der verschiedenartigen Zusammensetzung der Haushalte 
vergleichbarer sozialer Lage gezeichnet weiden*.
Ul
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -163 - Teil B
Snath, Cornelia:
Attitude* Toward* Women'* Role:
A Comparative A n tljd i Baaed on the 1977 NORC General Social 
Surrey and the 1382 Gennas General Boclal Surrey (ALLBUS), 
ln: ZUMArArbeitsbericht 1989/07.
Mannheim: ZU1U. 1983,
(2.)
Auf der Basis von Daten des ALLBUS 1982 und des NORC General Social Survey von 
1977 wird ln dem Arbeitsbericht nach Einstellungen zur Rolle der Frau in der Familie 
und Beruf gefragt. Die zentrale Fragestellung lautet: Gibt ea In der Bundesrepublik und 
den Vereinigten Staaten ein Ähnliches repräsentatives traditionelles Bild der Rolle der 
Frau, oder lassen sich für ausgewählte acnJodemographlsche Subgruppen einer oder 
beider Populationen abweichende Anlwortmuster erkennnen?
Die Ergebnisse weisen für die Gesam (Stichproben unterschiedliche Anlwortmuster auf: 
Die amerikanischen Befragten befürworten konsistent die zur Bewertung vorgegebenen 
traditionellen Aspekte der RoQe der Frau; die deutschen Befragten zeigen sich 
insgesamt weniger restriktiv ln der Beurteilung der Konsequenzen der Berufstätigkeit 
einer Mutter für Ihre Kinder. Die beiden Gesamtstichproben sind ln Ihrem Antwort- 
Verhallen nicht repräsentative für die Gesamtheit der entsprechenden Subgruppen: In 
beiden Stichproben erweisen sich Jene Gruppen, die als potentielle Träger von 
Elnslellungswandel angesehen werden - Jüngere, höher gebildete und ledige Befragte • 
ln der Tal überwiegend als Träger liberaler Einstellungen. Aber auch diese Befragten 
sind offensichtlich der Ansicht, ein Kind leide unter der Berufstätigkeit seiner Mutier.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 164 - Teil B
Kranth, Cornelia:
Die Fr»u swiaehen Benif und Familie: ElnjteDungen sor Rolle 
der Fian. Eine vergleichende Analyve anhand der Daten der 
Allgemeinen Bevalkeronganjnfrage der «M h h A iH n i'lu ftw i 
(ALLBUS) 1983 und de« General Social Snrrey (GSS) 1977, 
ln: Heckmim. Friedrich and Peter Winter (Hraf.):
21. Deotacher Boztologentag 1882,
Beltrtge der Sektion*- and ad hoc-Groppen.
Opladen: Weatdeotacher Verlag 1983. (3.)
Auf der Grundlage der Daten des ALLBUS 1932 und des General Social Survey (GSS) 
1977 gehl die Arbeit der Frage nach, ob es ln den USA und der Bundesrepublik ein 
vergleichbares repräsentatives Bild der Rolle der Frau gibt Im Sinne einer überwiegen­
den Befürwortung traditioneller Arbeitsteilung zwischen Mann und Frau unter 
Einbeziehung möglicher negativer Konsequenzen für Kinder einer berufstätigen Mutter? 
Weiterhin wird gefragt, ob es bestimmte aozlodemographlsche Gruppen ln den 
Bevölkerungen gibt, die von der mehrheitlichen ElnstdlungsSukmng wesentlich 
abweichen.
Die Ergebnisse zeigen ein ln den Gesamisltchproben unterschiedliches Bild auf. Zwar 
unterscheiden sich die deutschen Befragten von den amerikanischen nur unwesentlich 
In Ihrer Oberwiegenden Befürwortung der traditionellen Arbeitsteilung zwischen Mann 
und Frau, doch zeigen sich die deutschen Befragten ln der Bewertung möglicher 
negativer Konsequenzen der Berufstätigkeit einer Mutter auf die Kinder Ingesamt 
weniger restriktiv.
Die Antwortmuster beider Cesamtstlchproben sind nicht "repräsentativ* für die 
Gesamtheit der untersuchten sazlodemographlschen Subgruppen. Jüngere, höher 
gebildete und ledige Befragte welchen stärker vom traditionellen Rollenblld ab. sind 
aber doch auch der Ansicht, daß Kleinkinder unter der Berufstätigkeit der Mutier eher 
leiden werden.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 165 - Teil B
Krmnth, Cornelia:
\
Attitude* Toward* Women'* Role: A  ConptntlTC Analy*l* Baaed 
OB the 1077 NORC General Social Bnrrey (GSS) and Ute 1982 
German General Social Surrey (ALLBUS),
In: General Social Surrey Technical Report« No. S3,
National Opinion Research Center (NORC).
University o f Chicago 1984.
(4.)
Überarbeitete Fassung von 
Kraulh. Cornelia:
Altitudes Towards Women’s Role, 
In; ZUMA-Arbeltsbertcht 1983/07. 
Mannheim 1983.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 166- Teil B
Knnth, Cornelia und Rolf Pont;
Bozloflkonomlache Determinanten von Einstellungen an 
Gastarbeitern,
ln: M iftr, Karl Ulrich and Peter Schmidt (Hrsg.):
Allgemeine BevOlkertmgsnmfmge der BoKtalwlaaenachaften: Beiträge 
n  methodischen Problemen des ALLBUS 1B80, ZUMA-Honognphlen 
SoslaMssenschaftllche Methoden, Band 5.
Frankfurt, New York: Campna 1684.
III
Gegenstand der Untersuchung Ist die Frage, ob die Abneigung gegen Ausländer In der 
Bundesrepublik ein repräsentatives Etnslellungsmusler bi der bundesdeutschen 
CeselLschaA Ist. oder ob die Einstellungen zu Ausländem wegen Ihrer Wahrnehmung 
als WLrtschaflskonkunenten nicht viel eher abhängig sind von sozIoOkonomlschen 
Merkmalen der Elnslellungsträger. Es wird nach Zusammenhängen gesucht zwischen 
dem objektiven und subjektiven Status von Personen und Ihren Einstellungen zu 
Gastarbeitern. Daneben wird untersucht, ob diese Einstellungen durch Kontakte zu 
Gastarbeitern beeinflußt werden,
Einstellungen zu Gastarbeitern, so das Ergebnis, werden Im wesentlichen beeinflußt 
durch tatsächliche Kontakte tu Ihnen. Daneben spielt der objektive, nicht aber der 
subjektive Status der Befragten eine Rolle bei der Erklärung solcher Einstellungen: 
Personen mit höherem objektivem Status und mit Kontakten zu Gastarbeitern ln 
mehreren Kontakl bereichen zeigen zumindest auf verbaler Ebene eine geringe 
Dlskrtmlnlerungsbertllschaft bzw. weniger verbales Dlskrtmlnlerungsverhallen.
Von erheblichem Einfluß Ist auch die Dimension der Wetlbewerbserfahrung bzw. - 
erwartung Im sozIoOkonomlschen Bereich, speziell als Konkurrenz um Arbeitsplätze: 
Erfahrungen mit Wettbewerb und Erwartungen von Wettbewerb Im sozIoOkonomlschen 
Bereich, vor allem tatsächliche oder vermutete Konkurrenz um Arbeitsplätze, 
verstärken die DIskrtmlnlerungsberellschaA gegen Gastarbeiter,
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -167- Teil B
Krecker, Lottut:
Pirtnencbtft Im Verhalten and ln den Wertorlentleninfen 
der Jnn|ei Generation,
in: BchabneD, Hermann A lte  and m m  Them en der
B erA lk tn m fiw Iia e iiM h ift : Featachrift für Wan« Hannaen, 
Schriftenreihe de« Bnndeslnatltnti für BerOlkeningaforschang, 
8. 73-82.
Boppard am Rhein: Bold t-Veifa f 1981.
Sowohl im Verhallen der Jungen Generation wie auch In üiren Wcrtorlenllerungm tragt 
"Partnerschaft" deutlich monogame Züge, ohne Jedoch polygame Elemente auszuschlles- 
sen. Mit der Zunahme der Zahl Junger Menschen, "die den von der Gesellschaft nicht 
mehr sanktionierten, Ja mehr und mehr ausdrücklich gebilligten Modus des 
Zusammenlebens mit dem Partner ohne Eheschließung der Heirat vorzuziehen', 
korrespondiert die Bewertung der Ehe ln der Cesamtgesellschail: Nur knapp zwei 
Drittel der Befragten des ALLBUS 1980 vertreten die Ansicht, man solle heiraten, wenn 
man mit einem Partner auf Dauer zusammen leben wolle. Dieses Ergebnis laufe aber 
"nicht auf eine generelle Negierung der Ehe oder eine grundsätzliche Abkehr von der 
Familie’  hinaus. Vielmehr nehmen "Eigene Familie und Kinder" bet der Bewertung 
verschiedener Lebensbereiche "eine herausragende ... Sonderstellung ein.*
Neben den ALLBUS-Dalen verwendet der Autor vor aDem die Daten der Emnld- 
Unletsuchung zur Situation der Jugend 1977 |ZA-Nr. 0925) und darüber hinaus eine 
Reihe von Daten aus anderen Studien, um Aussagen zu machen über Frcundschalls- 
bezlehungen. die Beurteilung von Ehe und Familie, Vorstellungen über partnerbezogene 
Rollend Wert nzlerung u.a.m.
I
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 1 6 8  Teil B
Kühnei, Steilen H. and Michael Terwry:
EIdM i m  lozlaler KonOlklllnlen auf d u  WihlTCitultcn Im (c (cn v iit l{e ii 
V ltipu teleu^tcm  der Bundesrepublik,
ln: Müller, Weiter, Peter Ph. Hohler, Barbara EiUUh, Martina Wumtr 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen and Verhalten der BondeibOrjer, B. 63-94. 
Opladen: Weatdentacher Verlag 1990.
(9.)
Die Autoren untersuchen anhand der Dalen des ALLS US 1986, nach einer Elnzelbe- 
I rachtu ng verschiedene Determinanten des Wahtverhallens (Alter, Konfession, 
Wichtigkeit von 'Religion und Kirche". Klassenlage), ln einer mulltvarlalcn Analyse den 
Einfluß verschiedener Faktoren auf die Wahlabsicht (neben den o. g. Variablen: 
Geschlecht, Bildung, Kirchgang. DCB-MIlgUedschaß, Llnks-Rechts-Selbstelnslurung, 
MatenaUsmus-Poslmatertallsmus, politisches Interesse! und bestimmen deren relative 
Bedeutung.
Zu den Ergebnissen der Analysen zählt, 'daß auch das gegenwärtige Wahlverhalten 
nicht vollkommen losgel&sl von der sozlalslruklurellen Zusammensetzung der 
Wählerschaft Ist und nicht allein durch Individuell schwankende Neigungen und 
Vorlieben bestimmt wild. Die beiden klassischen Spannunglinien In der Bundesre­
publik haben weiterhin wahlpolltische Bedeutung. Selbst bei gleichzeitiger Betrachtung 
anderer Elnflußfakloren erhöht die Zugehörigkeit zur katholischen Kirche und ■ bei 
Katholiken wie Protestanten - die regelmäßige Anteilnahme am Kirchenleben die 
Neigung, die CDU/CSU zu wählen. Bestand hat auch der alle Unterschied Im 
Wahlverhalten von Selbständigen und Landwirten einerseits und Arbeitern anderer­
seits. Wahrend die ersleren zur CDU/CSU - und teilweise auch zur FDP - tendieren, 
zeigen Arbeiter nach wie vor eine Tendenz zur SPD.'
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -169- Teil B
Kaders, Sabine:
D u  Bewußtsein der Deutschen: Empirische Ergebnisse und 
■rbelt (soziologische Argumente zu einigen Interpretation»' 
kllschees der Meinung»- and Wertefonchang.
Hochschule der Bundeswehr München, Fachbereich Pftdmgoglk, 
Formchungtbericht 82.03.
Nenblberg 1882.
Die Arbeit von Kudera wertet auf breiter Ebene Daten des ALU9US 1980 zu Arbelts-, 
Lebens- und polnischen Orientierungen der bundesdeutschen Bevölkerung aus; die 
vielfältigen Ergebnisse können hier nicht Inhaltlich dargestellt werden. Den Zweck Ihrer 
Arbeit beschreibt die Autorin ln Ihrem Resümee:
•Zunächst einmal halle diese Malerlalanatyee den Sinn, die Chance der Verfügbarkeit 
aktueller Repräsentativdaten zu nutzen und diese Daten soweit wie möglich Immanent 
darzustellen und zu Interpretieren, und zwar unler einer ln den Auswertungsslraleglen 
der Meinungsforscher nicht gängigen. Im weiteren Sinn der arbellssatlologlschen 
Perspektive.
Durch die Nutzung einer solchen alternativen Inlerpretaltonsperspekltve sollte gezeigt 
werden, daß die Daten auch andere als die gängigen Interpretationen zulassen, 
wodurch ln concreto belegt würde, daß die Verbindung von empirischen Dalen mit 
theoretischen Interpretationen weitgehend offen Ist.
Aus dem Umgang mit dem Material wurde dann eine Kritik der Inhaltlichen Interpreta­
tionen sowie z.T. der methodischen Vorgehcnswelse der Melnungs- und Werleforschung 
entwickelt..
A L L B U S -B ib lio g rap h ie • 170- Teil B
Lindloge, Uwe:
Veränderungen der personalen Relenni von Glanbensanssagen 
In einer BcknndlnnalyM von Umfngeergetralssen. 
Diplomarbeit.
Hamburg 1988.
(5.)
Lindloße geht der Frage nach. Inwieweit kirchliche Glaubensaussagen von den 
Individuen akzeptiert und Insbesondere wie sie von diesen Interpretiert werden. Dazu 
vergleicht er zwei SPIEGEHJmfragen aus den Jahien 1967 und 1960.
Auf der Seite der Glaubensaussagen untersucht er die Bedeutung und Geburt von 
Jesus, den Auierstehungsglauben und die Einstellung zur Astrologie. Zur Erklärung 
zieht er die sozlodemographlschen Variablen Konfession, Alter, Geschlecht und Bildung 
heran.
Vorbereitet durch eine Darstellung rellglonssazlologlscher Ansätze, erklärt Lindloge 
seine Befunde - die hier tm einzelnen nicht berichtet werden können - durch historische 
und politische Ursachen. Daten des ALLBUS 1984 dienen dazu, die konfesslons- 
spezlilsche Verteilung der BlldungsabschlQsse ln zwei Alters- gruppen zu bestimmen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - i7i - Teil B
Loren*, Wilhelm und Joachim Wagner?
Gibt ea kompensierende Lohn differentiale ln der Bnndearepnbllk Deutschland? 
ln: Zeitschrift für Wirtschaft»- nnd Boslahrlaaenschaften,
Heft 3. 1668, B. 371-381.
10.)
"Nach der Theorie kompensierender Lohndlflerentlale Ist der Lohn ceterl9 parlbus um 
so höher. Je belastender bzw. unangenehmer und Je gefährlicher die Aibellsbed Innun­
gen sind. Diese Hypothese wird für die BRD getestet. Indem ElnkommensTunktlonen 
auf der Grundlage von fünf verschiedenen Individualdatensätzen för vollzeltbeschäfUgte 
Männer geschätzt werden. Im Gegensatz zu einer großen Anzahl von zumeist auf US- 
amerikanischen Daten beruhenden Studien zeigt sich hier kein Hinweis darauf, daß ein 
höheres Risiko eines ArbeltsunfaDs oder einer Berufskrankheit durch einen höheren 
Lohn kompensiert wird."
Als empirische Grundlage för Ihre Analysen verwenden die Autoren, neben weiteren 
Studien, die ALLBUS-Erhebungen der Jahre 1980, 1982 und 1984.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -172 - Teil B
Lnkatl*. Ingrid und Wolfgang Lnkatl»:
Protestanten, Katholiken und Nicht-Klrchenmltglleder:
Ein Vergleich Ihrer Wert- and Ortentieningamaster, 
ln: Franc, Hatu-Wemer (Krag.): 32. Deutscher Soalologentag, 
Soziologie and geaeUachaftllche Entwicklung, 8. 442-444. 
Opladen: Weatdentscher Verlag 1968.
(4.1
Gegenstand der Arbeit von Lukatta und Lukalls Ist der Vergleich von Wert- und 
Orienllerungsrmistem bei Protestanten und Katholiken. KJrchenmllglledem und 
Konfessionslosen sowie regelmäßigen Kirchgängern und Nlchl-Klrchgangem. Verglichen 
werden religiöse Wed- und Orlentlerungsmusler, Erziehungsziele. Einstellungen zur 
Frauenrolle, zu Beruf, Demokratie und zur Wichtigkeit verschiedener Lebensbereiche.
Ergebnis:
“Unterschiede ln Wert- und Ortentlerungsmuslem ergeben steh zwischen Protestanten 
und Katholiken Insbesondere bet religiösen Fragestellungen. In anderen Bereichen sind 
solche Differenzen wesentlich geringer. Als ln Ihren Vorstellungen vielfach stark von 
Klrchenmltglirdem abweichend erweisen sich die Konfessionslosen. Die Differenzen 
zwischen den Konfessionen erscheinen beinahe vemachlSsalgenswert gering, setzt man 
sie zu den Uni «schieden Ins Verhältnis, wie sie sich jeweils innerhalb einer Konfession 
zwischen GoUesdlenslbesuchem und Nicht-Kirchgängern ergeben.*
1x1
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -173 - Teil B
Lukatl*. Ingrid und Wolfgang LskilU;
Protestanten, Katholiken und Nlcht-KIrchenmltgUeder. Ein Vergleich Ihrer Vert- 
nnd Orlen tlerangsmaster,
In: Dralber, Karl-Frlta (Hrsg.fc
Religion and Konfession. Stadien ra politischen, ethischen und religiösen 
Elnatcllongen von Katholiken. Protestanten und Konfessionslosen ln der 
Bundesrepublik Deutschland and ln den Niederlanden.
Hannover: Lntberiachea Verlagshaus 1888.
(8 .)
Dieser Beitrag geht der Frage nach dem Fortbestand konfessionell bedingter 
Einstellungen sowohl tm religiösen Bereich wie Im Bereich des Alllagshandelns auf der 
Basis der Daten des ALLBUS 1982 unter verschiedenen Aspekten nach. Die Analysen 
führen zu dem Ergebnis, daß nicht die Einbindung ln ein bestimmtes konfessionelles 
Milieu als solches heule wesentlicher Elnfluöfaklor für religiöse und alllagselhlschc 
Orientierungsmuster Ist, sondern vielmehr die Starke der Einbindung ln das rrllglös- 
kirch liehe Milieu. Trotz dieser Grundtendenz zeichnen sich Reslbesiande 
konfessioneller Orientierungen ab, etwa die Insgesamt nach wie vor starken: 
FamUlenorlenllerung bei Katholiken oder die höhere Bewertung selbständiger, 
eigenverantwortlicher beruflicher Tätigkeit bei Protestanten. Wichtiger als diese 
Unterschiede sind Jedoch die DUTerenzJerangen zwischen tendenziell eher Religiösen 
und lendenzlcll eher NIchl-RcllglAsen. unabhängig von der Jeweiligen Konfession.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -174 - Teil B
Majnta, Renate and JOifen Felck:
G neln tflo t and Bflrokratlekritlk: Du Problem der 
Oberregelnnf Im Spiegel der Öffentlichen Meinung, 
In: Die Verwaltung 15, Heft 9, S. 381-300.
1883.
Cl.)
Die ln der Bundesrepublik Welt vertoreltele BOnjkretlekrltth. welche sich vor allem auf 
das Verhältnis von Staal und Gesellschaft sowie auf das Verhältnis von öffentlicher 
Verwaltung und Bürgern lichtet, bezieht sich Im wesentlichen auf das Problem der 
ClbeiTegelung. Die Frage ist. ob das Problem der Überregelung nur von bestimmten 
Minderheiten der Gesellschaft thematisiert wird, wahrend sich der Normalbürger eher 
auf seine alltäglichen Erfahrungen mit Behörden und Behördenperrsonal konzentriert, 
ohne das Niveau staatlicher Aktivitäten prinzipeil zu kritisieren.
Mit Daten des ALLBUS 1980 gehen Mayntz und Felck der Wahrnehmung von 
Überregelungsphanomenen durch die Bevölkerung nach, Ihren Determinanten und 
Ihrer Zuordnung zur BehördenkrlUk.
Was In der Teilgruppe überwiegend Jüngerer Menschen*, so Ihr zentrales Ergebnis, 'die 
sich nicht nur durch eine linke Seltrat Identifikation und ‘grüne* Überzeugungen, 
sondern gleichzeitig durch eine postmatertallstlsche Wertehaltung, formal hohe Bildung 
und starkes politisches Interesse auszeichnen. ... In radikaler Form zu Ausdruck 
kommt, ... gUt In abgeschwdchler Form für die Einstellung zum Inlerventtonsstaat ganz 
allgemein, nämlich daß die prinzipielle und verbreitete Bejahung des Sozlalslaates 
durchaus mit einer Kritik an der staatlichen Regelungsdichte Zusammengehen kann".
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -175 - Teil B
Menlemann, Heiner;
Säkularisierung and Politik: Weitmndel nnd Wertstrnktnr 
In der Bnndesnpidillk Deatschlsnd,
In: Poltlsche Vlerteljahmschrlft 26, Heft 1, B. 29-91. 
1865.
M.)
Gegenstand der Untersuchung von Meulemann b l die Struktur von Werten, wie sie sich 
ln der Bevölkerung der Bundesrepublik tm Jahr 1982 darsteDl. Dabei werden drei 
Werte näher betrachtet, nämlich Akzeptanz [selbstverständliche Hinnahme von 
Traditionen), politische Teilhabe und Egalitarismus Im Privatleben (zunehmende 
Bedeutung von Autonomie ab Erziehungsziel. Angleichung der Vorstellungen über 
Geschlechtsrollen). Meuetmann überprüft drei zentrale Hypothesen:
1. Wenn Akzeplanz schwindet und politische Tellhabe Immer wichtiger wird. mQßlen 
beide negativ miteinander korrelieren.
2. Wenn Akzeptanz schwindet und Egalitarismus Im Privatleben Immer wichtiger wird, 
müßten beide negativ miteinander korrelieren.
3. Wenn poltlsche Teilhabe und Egalitarismus bn Privatleben (ab Reaktion auf 
schwindende Akzeptanz) zunehmen. mtUUen sie positiv miteinander korrelieren.
Diese Hypothesen werden anhand von Daten des ALLBUS 1982 geprüft und "an den 
gleichen SteDen bestätigt und nicht bestätigt*. Die erste Hypothese gilt bei christlicher 
und transzendenter Wellauflassung. die zweite Hypothese gilt bei christlicher und und 
Iransendenler WeltauITassung sowie für den negativen Pol von politischer Tellhabe und 
Egalitarismus Im Privatleben, die dritte Hypothese für den negativen Pol von politischer 
Tellhabe und Egalitarismus. Bestätigung und Nichtbestätigung bilden ein charakteri­
stisches Muster Traditionell religiöse WellauOassungen stehen mit politischer Teilhabe 
ln negativem, mit Erziehungszielen der Konvention und der Differenzierung ehelicher 
Rollen ln positivem Zusammenhang. Erziehungsziele der Konvention und die 
Differenzierung ehelicher Rollen hängen mit politischer Teilhabe negativ zusammen. Die 
Werte des negativen Pols von politischer Teilhabe und Egalitarismus hängen 
miteinander zusammen und gehen positiv mit traditionellen Wertauffassungen 
zusammen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -176- Teil B
Menlemann, Heiner
Die Struktur religiöser Vorstellungen ln der Bnndeuepabllk 
Deutschland: Eine konfbmatorUche FmktorensnslTse,
In: ZArlnformatlon 18, S. 40-70.
Köln: ZA, 11*1 1088.
(4.1
Anhand von Religionsllems aus dem ALLBUS 1982 untersucht Meulemann die 
Struktur religiöser Vorstellungen In der Bundesrepublik.
Zunächst stellt er Test, da£ sich die religiösen Vorstellungen eher nach Deutungsproble­
men ordnen lassen als nach Säkularlaierung&slufen. Die Vorstellungen von der 
Nahrhaftigkeit der Welt bilden - dies Ist sein zweites Ergebnis - gemeinsam mit der 
Vorstellung von der Individuellen Sinngebung des Lebens eine eigene Dimension 
"lnnerweltllch sinnvoller' Vorstellungen. Schließlich stellt die Dimension des religiösen 
Zweifels keine zu den anderen SSkularisienirtgsstufen orthogonale Dimension dar, 
sondern steht mit Ihnen ln Zusammenhang.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -177 - Teil B
Meolemaim, Heiner;
Wertewandel In der Bundesrepublik (wischen 1950 und 1980: Versuch einer 
susaaunenfassenden Dentnng vorliegender Zeitreiben,
In: Oberndörfer, W., Hans Rattlnger, Karl Schmidt (Hrag.): Wirtschaftlicher Wandet 
religiöser Wandel nnd WertwandeL Folgen für das poltlsche Verhalten In der 
Bundesrepublik Deutschland.
Berlin: Duncker 4k Hnmblot 1985.
(9.)
Meulemann untersucht die perzlpkrtc Realisierung von vier zentralen gesellschaftlichen 
Werten Im Zeltverlauf (GlelchheU, Leistung, Mitbestimmung und Akzeptanz). Zur 
Darstellung des Wertes 'Gleichheit' (Im Sinne von Gerechtigkeit oder Gleichbehand­
lung) berichtet der Autor sieben Zell reihen, von denen zwei auch auf Daten des ALLBUS 
1980 beruhen: Hier werden die beiden Fragen nach der gerechten Behandlung durch 
Behörden bzw. Polizei entsprechenden Umfragedaten aus den Jahren 1959 und 1977 
gegenübergestellt. Diese Einschätzungen von Gleichheit und Gerechtigkeit In der 
Öffentlichen Verwaltung lauen über 20 Jahre hinweg keinen Wandel erkennen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -178 - Teil B
Henlemuui, Reiner:
Blldun£sexpantloii und Einteilungen rar Blldiin|,
In: Statistisches Bnndtual fHr»J): Datenreport 1987.
(6.)
Mculemann zeigt. daß die Bewertung von Bildungschancen durch die Jahrgänge, ln 
denen durch die BUdungsexpanslon eine weit größere Zahl von Personen höhere 
Ausbildungsabschlüsse erworben haben als früher, negativer Ist als die der alteren. 
Dabei Ist die Wahrnehmung von Chancengleichheit bd den Jüngeren Menschen, die 
selbst eine bessere Ausbildung haben, am geringsten.
Er erklärt dies damit, daß bet der Bewertung der BUdungsexpanslon nicht Teilhabe-, 
sondern relative Statuschancen entscheidend sind. Letztere haben sich Jedoch bet einer 
Expansion hoher BUdungsabschlQsse ohne gleichzeitige Expansion von Berufschancen 
vermindert.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -179 - Teil B
Meulcminn, Heiner;
KelljltM  and politische Werte ln Alter»- und BUdungtgnippeu. DUTereiulenmf 
und Kristallisation von Wfrtronteüan|cn ln der Bonde« rep ul) 11k Deutschland,
In: Politische VterteUahraachilft 38. 8. 220-241.
1987.
17.)
’ Die negative Korrelation zwischen religiösen und politischen Wert Vorstellungen In der 
CesamtbevOlkerung wird Gberprüfl, Indem Alter und Bildung konstant gehalten 
werden. Alter hängt mit religiösen Vorstellungen positiv, mit politischen Werten negativ 
zusammen; Bildung mit religiösen Vorstellungen negativ, mit politischen Werten positiv. 
Aber die negative Korrelation zwischen religiösen Vorstellungen und politischen Werten 
bleibt auch ln Bevölkerung sgruppen gleichen Alters und gleicher Bildung bestehen. Die 
Differenzierung geht zusammen nit einer Kristallisation der Werte. Datenbasis ist der 
ALLBUS 1982. Analyseverfahren der Vergleich einer Faktorenslruktur zwischen 
Gruppen mit LiSREL. ln allen Gruppen finden sich nicht nur die gleichen Faktorenmu- 
Bter. sondern die gleichen Faktoren wie ln der Geaam(gruppe.'
M
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -iso- Teil B
Ideale raum, Heiner:
Jagend Im (allgemein bildenden) Schulsystem,
In: Roaemarie N tn-H en and Manfred Harke Du (Hn|.): 
Handbuch der Familien and Jagendfarschtmg.
(Im Druck).
(7.)
Zur Bildung einer Zellreihe von 1958 bla 1968 bezüglich der Erziehungsziele der Schule 
benutzt M eulemann auch Daten des ALLBUS 1986. Für die 18-24 jährige Bevölkerung 
kann er feststeUen. daß sich nach der Bildungsexpansion wegen der zunehmenden 
Leistungskonkurrenz eine stärker Inslrumentelle Sicht der Schule durchsetzt. Die 
allgemein kognitiven Ziele der Schule werden stärker betont.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - iei - Teil B
Molch, Peter:
Die politische Orientierung des deutschen Wlhlers ln
Abhängigkeit von Lebensalter und KohortensngehOrlgkelt.
Uagtatermrbelt.
Kiel 1085.
16.)
Unter Verwendung von ALLBUS-Daten analysiert Mnlch Alters- und Kßhorteneflekle 
hinsichtlich des Wertewandels (MaleriaUsmus-Postmatertallsnius) In der Bundesre­
publik.
Er stellt fest, daß der Wertewandel allein als Kohortenefliekt interpretiert werden kann. 
Unter Berücksichtigung der aktuellen Bevölkerungsentwicklung prognostiziert er dann 
eine weitere Zunahme postmaterlallstlscher Werte ln der Gesellschaft der Bundesre­
publik.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -182 - Teil B
Hohler. Peter Ph.:
Der DenUcben Stole: Da* Gnmd|eteU. Ergebnisse einer dentsch-tnitlschen 
Umfrage,
ln: Informationsdienst Soziale Indikatoren (lSI). Nr. 2, S. 1-4.
Mannheim: ZUMA, Juli 1BS9.
ÜU
Der Autor untersucht die a/Tektlve Bindung von Bitten und Bundesbürgern an das 
Jeweilige politische System anhand von Daten des ALLBUS 1988 und der British 
Blecllon Study 1987. Grundlage für diesen 2-Länder-Veiglelch war die ln beiden 
Sludlen erhobene Frage, auf was man als Deutscher bzw. eis Brite am meisten stolz sel. 
Die Befragten sollten aus Insgesamt acht Antwort alternativen Jeweils die drei 
aussuchen, auf die sie am meisten stolz sind.
Die Analysen zeigen zunächst ab grüße Gemeinsamkeit zwischen beiden Ländern, daß 
die Befragten am häutigsten stolz sind auf das höchste Symbol des politischen 
Gemeinwesens, ln einem Fall das Grundgesetz und Im anderen die Monarchie. In 
beiden Undem wird auch die Leistung des politischen Systems, ausgedrückt durch die 
wohlfahrtsstaalllchen Errungenschaften, hoch geschätzt. Am wenigsten stolz sind die 
Briten allerdings auf das wirtschaftliche System, welches bet den Bundesbürgern auf 
Platz zwei rangiert. Deutliche Unterschiede zeigen sich zwischen beiden Lindem auch 
bei der Bewertung der verschiedenen Bereiche, ln den verschiedenen Alters- und 
Bildungsgruppen sowie zwischen Männern und Frauen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - iss - Teil B
Mrohl, Edmond:
Landbewfrtachtfter In der Bundesrepublik Deutschland:
Lebens- and Arbelt»ge»t«ltung, ElnkommensTtelfalt,
■objektive Ortsbeslmmimg,
In; ror*chtmftge*eU*chsft (Ar Agrarpolitik and Afranaxlologle, 
Heft 256.
Bona 1B81.
( 1.)
Die Möglichkeit. ALLSUS-Dalen mit den Ergebnissen eigener Befragungen spezifischer 
Tellpopulallonen zu vergleichen, nutzt Mrohs bn Rahmen seiner umfassenden Arbeit 
Ober die Lebensbedingungen von LandwlrtschafUem In der Bundesrepublik. Für den 
Vergleich konzentriert ersieh vor allem auf die Wahrnehmung subjektiver Gerechtigkeit 
bzw. die Wahrnehmung relativer Deprivation bei Lettern landwirtschaftlicher Betriebe. 
Wahrend im ALLBUS ein relativ hohes Maß an wahrgenornmener gesellschaftlicher 
Gerechtigkeit geäußert wird, liegen die Aussagen der landwirtschaftlichen Betriebsleiter 
diametral entgegengesetzt: 17,9% glauben, einen "gerechten Anteil* zu erhalten, wenn 
sie Bich mH anderen vergleichen (ALLBUS 1980: 63.2%), 49.3% 'etwas weniger' 
(ALLBUS 1980: 22,1%) und 28.8% sogar ’sehr viel weniger' (ALLBUS 1980: 4.6%). 
Aufgrund dieser Divergenzen, so Mrohs, "dürfte auf starke Ressentiments In der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung gegenüber den anderen Tellen der Gesellschaft 
geschlossen werden" (S. 851).
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -184 - Teil B
Mrohs, Edmund:
Landwirte In der Gesellschaft: Soalale Schichten ln Vergleich, 
ln: Schriftenreihe der ForschongsgeseOse halt für 
Agrarpolitik and Agranoxlologtc e.V. ln Bonn. Band 305. 
Bonn 1B83.
(3.)
Die Arbeit von Mrohs vergleicht Einstellungen und Verhaltensweisen von Leitern 
landwirtschaftlicher Betriebe mit entsprechenden Informationen aus der amtlichen 
Statistik, vor allem aber mit Ergebnissen von Umfragen als repräsentativer Quer- 
schnilLs-erheb urigen der bundesdeutschen Bevölkerung; hierbei stützt er sich Im 
wesentlichen auf den ALLBUS 1960. Insbesondere gehl es Mrohs um die soziale 
Tellhabe ln wichtigen Lebensbereichen und um die unterschiedlichen Einstellungen ln 
den sozialen Schichten bzw. Gruppen.
Der Vergleich mit ALLBUS-Daten bezieht sich vor allem auf die Bereiche Wohnen 
(Gemeindegröße, Wohnstatus. Haushalt »Strukturen, Haushalisgröße). Arbeiten 
(Stellung der Ehepartner Im Erwerbsleben, Einkommen. Haushaltseinkommen, 
überwiegender Lebensunterhalt). Bildung (Schul- und Berufsausbildung) und 
Gemeinschaftsleben (Wichtigkeit von Lebensbereichen. Notwendigkeit von Ehe und 
Familie, ideale Kinderzahl. Erziehungsziele. ArbeUaorlenllerungen. subjektiv 
empfundene Gerechtigkeit).
Aufgrund vielfacher Vergleiche folgert Mrohs, daß sich die L&ndbewlrtschaftcr sowohl In 
ihrer sozlo-demographlschen Zuordnung und Struktur als auch ln ihren Einstellungen 
und Verhaltensweisen in mancherlei Hinsicht von dem repräsentativen Querschnitt 
unterscheiden; am ehesten noch gleichen die Landbewirtschafter, grob vereinfachend 
gesagt, den Arbeitern.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - iss - Teil B
Müller-Rommel, Ferdinand:
DIB GRÜNEN Im lichte von neuesten Ergebnissen der Wahlfonchung, 
ln: Kluge, Thomu (Hrsg.): Grüne Politik.
Der Stand einer Auseinandersetzung.
Fnnkfurt: Fischer 19S4.
(5.)
MüUer-Rommel geht der Frage nach, welche Obertebenschancen die GRÖNEN Im 
bundesrepublikanischen Partelensystem haben. Zur Charakterisierung der Wähler 
benutzt er Insbesondere Daten des ALLBUS 1982.
"Die vorliegenden Umfrageergebnlsse haben ergeben, da£ steh die Wählerschaft der 
GRÜNEN primär zusammcnsetzl aus nachkrtegssaztallslerten Bürgern, die 
überwiegend Im (reproduktiven) tertiären Sektor beschäftigt sind (zumeist Dienstlei­
stungsbereich). tendenziell eher ein linkes Selbstverständnis haben und außerdem 
überwiegend relativ geschlossene neue Wert Orientierungen haben, die mehr 
Partizipation. Berücksichtigung von sozialen Randgruppen. Friedenssicherung. 
Umweltschutz etc. zu Ihren zentralen Leitsätzen gemacht haben.”
Er kann Jedoch zeigen, daß auch die etablierten Parteien einen nicht unbeträchtlichen 
Anteil solcher Postmatertallsten unter Ihren Wählern haben. Da diese Parteien die 
posl materialistischen Werte ln Ihrer konkreten Politik weniger vertreten als die 
GRÜNEN, hält der Autor eher ein Anwachsen als eine Abnahme der Wählerschaft dieser 
Partei für wahrscheinlich.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -186 - Teil B
MüLler-Rommcl, Frrdlmnd:
The Genau Green» In tbe 1980*:
Short-term Cjclleal Proteit or Indlcator of TrmInformation ? 
In: Political Studie« 37, 114-112.
Oxford: Baall BtaekwcD 1989.
19.)
Müller-Rommel untersucht die Rolle der Grünen Im Partelensyslem der Bundesre­
publik. Zur Beschreibung der aozladeimgraphlschen Struktur der Wählerschaft der 
einzelnen Parteien sowie Ihrer Wert Orientierung und Ideologischen Position (aui der 
Ltnks-rechts-Skala) benutzt er Daten der ALLBUS-Befragung 1986 und zusätzlich 
Daten der ALLBUS-Befragungen 1982 und 1984 zur Analyse der Veränderungen ln der 
Alterszusammensetzung der Grün-Wahler.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - i 8 7 - Teil B
Pappl. Frau Urban;
Die konfnilontll-nlj|10u Konfllktllnle In der dnlMhes 
WUiItfMhift: Entf(chng|, Stabllltlt und Wandel.
In: Oberndftrfer, Dieter, m . [Hra|.|: Wirtschaftlicher 
Wandel, rellglOaer Wandel nnd Wertwandel.
Berlin: Doncker ft Hamblot 1980.
(5.)
Ausgehend von der Fragestellung, warum die Religion für das Wahlverhallen ein 
wichtiger Bestlnunungsgrund Ist. obwohl die entsprechenden Ideellen Interessen ln der 
Politik kaum eine Rolle spielen, zeichnet Pappl die Entstehung der konfesslonell- 
rellglOsen Konfllktllnle ln historischer Perspektive nach.
Mit Hilfe von Daten aus dem ALLBUS 1982 weist er dann nach. daß wtr cs zunehmend 
mit einer rellglftsen Konfllktllnle (zwischen Gläubigen und Ungläubigen) unabhängig 
von der Konfession zu tun haben, wobei Jedoch noch Reste des alten konfessionellen 
Konfllktsystems bestehen bleiben (Kirchlichkeit hat für Katholiken größeren Einfluß auf 
die Wahlenlseheldung. und Ihre Kirchlichkeit Ist generell hoher.).
Aber nicht nur Religiosität, sondern auch sozialstruldureIle Bedingungen beeinflussen 
die konfessionell-religiöse Konfllktllnle. tn der Bundesrepublik 14ßt steh - auch bei Be­
rücksichtigung unterschiedlicher lokaler Gelegenheltastrukturen - eine Tendenz zu kon­
fessioneller Endogamle nachweben. Dies fahrt auch bei Katholiken mit abgeschwSch- 
ter Kirchlichkeit zu einer Verstärkung der katholischen Wahlnormen. d.h. auch diese 
wählen eher die CDU. Weller laßt sich zeigen, daß kirchlich gebundene Protestanten 
besonders ln rein protestantischen Siedlungsgebieten die CDU wählen: Diese Partei 
konnten sie dort nach 1945 ohne katholische Mitwirkung aulbauen.
Auch bei werterem Rückgang der Kirchlichkeit werden somit Folgen für die Partel- 
Idenllflkallon bei den Katholiken durch Vergemelrschaftungsaspekte und bei den 
Protestanten durch regionale Faktoren abgemildert.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - iss - Teil B
Paacher, Peter:
Entwtcklungichmncen landwirtschaftlicher HaopterweAabetriebe: 
Ergebnisse einer Befragung tod 1.808 Betriebsleitern 
In der BnndeirepobUk Deutschland 1880,
In: Fonchongagesellscbalt für Agrarpolitik nnd 
Agrarsoziologie, Band 157,
Bonn 1B81.
( 1 .)
Die Möglichkeit, ALLBUS-Daten mil den Ergebnissen eigener Befragungen spezifischer 
Tcllpopulallonen zu vergleichen, nutzt Pascher Im Rahmen einer umfassenden Arbeit 
über die Enlwlcklungschancen landwirtschaftlicher Hauplerwerbsbelrlebe. Für den 
Vergleich wählt er die Frage nach der Wahrnehmung subjektiver Gerechtigkeit bzw. 
nach der Wahrnehmung von relativer Deprivation. Im Vergleich mit der repräsentativen 
ALLBUS-Stichprobe findet er bei den von Ihm befragten 1.505 Leitern landwirtschaftli­
cher Hauplerwerbsbetrlebe ein sehr starkes Gefühl. In der Gesellschaft gegenüber 
anderen benachtellgt zu sein: Fast 90% von Paschers Befragten sind der Ansicht, etwas 
weniger hzw. sehr viel weniger zu erhallen als den gerechten Anteil IALLBUS 1980: 
26.7%).
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -i89- Teil B
Pawlowaky, Peter:
Arbeitseinteilungen Im Windel Zur theoretischen Grundlage 
and empirischen A iu Ijk  inbjektlrtr Indikatoren der AitoelUwelt. 
München: Minerva-Publikation 1886.
(9.1
"Das Anliegen dieser Arbeit basiert auf der Überlegung, die bisherige Theorteblldung zu 
Arbeitseinstellungen mit einer Längsschnlttanalyse von Umfragedalen zu verknüpfen, 
um daraus empirisch begründete Aussagen zum Wandel von Arbeitseinstellungen 
abzu leiten,"
MH der Im Rahmen des ALLBUS 1980 und 1982 erfaßten Skala zur Messung der 
Wichtigkeit verschiedener Merkmale beruflicher Arbeit und des Berufs wunde zum einen 
eine multidimensionale Skalierung vorgerumunen. um die Muster beruflicher 
Ansprüche zu ermitteln. Zum anderen wurden diese Dalen - neben anderen - Tür die 
Untersuchung der Entwicklung von Arbellsansprüchen Im zeitlichen Verlauf 
herangezogen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -190 Teil B
Pont, RolT:
Die Familie der Gegenwart - rertiited: Ein Beitrag der
Urofragcfonchang n i  famlUenaoriologlschen B bnktonulnc,
In: Heeknunn, Friedrich und Peter Winter (Hng.):
21. Deutscher Sozlotogentag 1062,
Beltrflge der Sektion■- and ad-hoc-Groppen, 8. 671-670.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1883.
(3.1
Der Artikel beschreibt den Versuch des Entwurfs einer Haushalts- und Famlllenly- 
pologle zur Bearbeitung von Umfragedaten Ober Haushalts- und Famlllenstrukluren. 
Die Typologie wird empirisch überprüft an Daten des ALLBUS 1982: die Ergebnisse 
werden vergleichbaren Daten der amtlichen Statistik gegenübergesleUl.
Dabei zeigt sich sowohl bei den Haushalts- als auch den Famlllen-Typen eine 
erhebliche und bemerkenswerte Übereinstimmung zwischen den ALLBUS-Daten und 
den Daten der amtlichen Statistik.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - i9i - Teil B
Pont, Rolf:
Hmu>halte and Familien 1962:
Zur Erfassung und Beschrelbnnf von Haushalts- and Famlllen- 
■trukturen mit Hilfe rtpifientitlnr BCTfllkeninfsnmbafeil, 
In; Zeitschrift für Bodolofle 13, Heft 3, 8. 185-17».
April 1B84.
(3.)
Der Artikel beschäftigt sich mit der Möglichkeit, Haushalts- und Famütenslrukiuren 
mit Hilfe repräsentativer Bevölkern ngsumiragen zu erfassen und zu beschreiben. 
Gegenstand des Artikels Ist die Erstellung einer Haushalts- und FamUlentypologle und 
Ihre Überprüfung an Daten der repräsentativen Bevölkern ngsumfrage ALLBUS 1982 
sowie ein Vergleich der Ergebnisse mit Daten der amtlichen Statistik. Es liegt nicht In 
der Absicht des Artikels. Inhaltlich neue Ergebnisse vorzustellen; vielmehr sollen z.T. 
aus der amtlichen Statistik bekannte Sachverhalte mit Hilfe von Umfragedaten 
reproduziert weiden. Insgesamt zeigt Bich eine erhebliche Übereinstimmung zwischen 
den Daten des ALLBUS 1982 und den Daten der amtlichen Statistik. Dieses Eigebnb 
sowie eine Reihe allgemeinere Vorteile von Umfragedaten verweisen auf die Chancen 
von Sozialstrukturanalysen, genauer von Strukturanalysen von Haushalten und 
Familien, mit Hilfe von Umfragedaten.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -192 Teil B
Pont, Rolf:
Edocitloul Alm* ln Lhe United State* of America and In the 
Federal He public of German 7: A Crou-National ComparUon. 
General Boelal Bdttct Technical Report* No. Bl,
National Oplnion Reaearch Center (NORC).
UDlrenlty of Chicago IBM.
14.)
Anhand von Daten aus dem ALLBUS 1982 und dem Genera) Social Survey 1980 des 
National Oplnion Research Center (NORC) der Univeralty of Chicago weiden Er­
ziehungsziele In den Vereinigten Staaten und der Bundesrepublik verglichen.
Insgesamt gibt es keine auffälligen Unterschiede ln der Beurteilung von Erziehungszie­
len zwischen beiden Ländern; die erwart eie Dlchotomlalerung der Erziehungsziele ln 
eine 'Anpassungs-' und eine "Sei bst best tmmungs’ -Dtmenalon (z.B. Kohn 1969] besteht 
nach wie vor. Allerdings zeigt sich ln beiden Undtm eine deutliche Annäherung der 
Erziehungsziele über unterschiedliche Sozial luteg orten - dies Im Gegensatz zu Kohns 
Ergebnissen.
Diese Annäherung oder Angletrhung von Erziehungszielen wird substantiell 
Interpretiert als Folge der ’Vermltlelschlchlung* moderner Gesellschaften mit der 
Konsequenz einer - durch Massenmedien verstärkten - Anpassung oder Homogenisie­
rung gesellschaftlicher Werte, damit auch von Erziehungszielen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -193 - Teil B
PUtkowvkt, VoUju| und Rainer Velc
Konfession und politische Orientleranj: Du Beispiel der Konfessionslosen, 
in: Dnibei Kul-rriti |Hn|.):
Religion and Konfession. Stadien n  politischen, ethischen and religiösen 
Einstellungen ran Katholiken, Protestanten and Konfessionslosen In der 
Bundesrepublik Deutschland and In den Niederlanden 
Hannover: Lutherisches Veilagshaus 1989.
18.)
Plttkowskl und Voiz untersuchen anhand der Daten des ALLBUS 1982 den Zusammen­
hang von Konfession und politischer Orientierung und analysieren die politischen 
Präferenzen der religiös Nichtorganisierten vor dem Hintergrund der Präferenzen von 
evangelischen und katholischen Kirchenmllgliedern.
Die Autoren zeigen auf, daß der Klrchenauslrtll Im Gegensatz zu früher enlideolaglslert 
ist und sprechen ln diesem Zusammenhang von seiner "Verbürgerlichung". Gleichwohl 
stellten sie für eine Tellgruppe der Konfessionslosen eine überg reifende alternative 
Orientierung, ln welcher durchaus Prolestelemente zur Mehrheltskultur feststellbar 
sind, Test. Im Blick auf die Partelpraferenzen kommt es daher zur Bevorzugung der 
GRÜNEN, aber auch noch der SPD, während Katholiken nach wie vor eine höhere 
Afllnliai zu den Zielen der CDU nufwelaen.
Auffällig an den vorgelegten Untersuchungen Ist weiter, daß die Differenzen zwischen 
Protestanten und Katholiken weniger deutlich sind als der Unterschied beider Gruppen 
zu den Konfessionslosen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -194 - Teil B
Prebendftrfer, Peter
Orientierung |tjenübei beruflicher Verantwortung bei 
VollerwerbaUttgen: ScknadlranilytUchfl 
Aufwertungen aas dem ZUMA-ALLBUS 1980, 
ln: Angewandte Sodalfonchang 10, 1962.
(5.)
Anhand von Daten aus dem ALLBUS 1980 untersucht PrelsendOrfer. welchen 
Stellenwert Verantwortung tm Berufsleben hat.
Es zeigt sich, daß der Wunsch nach einer verantwortlichen Tätigkeit kaum Instrumen­
ten begründet Ist. daß also dadurch keine hohe Bezahlung gerechtfertigt werden soll. 
Die Befragten denken dabei eher an eine selbständige und Interessante Tätigkeit.
Die etwas geringere Neigung zu verantwortungsvollen Tätigkeiten bei Jüngeren 
Votlerwerbstailgen führt der Autor auf die Ideologische Vorbelastung des Veranlwor- 
tungskonzepts zurück (Legitimation von Untemehmergewlnnen und geringen 
MltbesHmmungsmOgltchkellen), die der Frauen auf ein reduziertes Ansprachsniveau 
wegen eingeschränkter Opportunisten.
Zwischen Vcranlwortungsorlenllerung und Schulabschluß bzw. AusbÜdungnabschluB 
zeigen die Daten keinen eindeutigen Zusammenhang. Es fällt Jedoch auf. daß 
Insbesondere diejenigen eine hohe Verantwortungsneigung aufweisen, die ohne 
akademische Ausbildung ln höhere berufliche Stellungen gelangt sind, sowie die 
(praxisnah ausgebildeten) FacMiochschulabsolvenlen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 19 5 - Teil B
PtelaendOrfer, Peter:
Verantwortung im Betrieb: Eine theoretische and empirische
Analyse der Verantwortungskoncepte sowie tob Problemen der
Verantwortung In betrieblichen Kontexten.
Opladen 1988.
(5.)
Im Unlcischled zu seinem Artikel von 1982 verwendet Preise ndörfer hier auch Daten 
aus dem ALLBUS 1982. Ks ergeben sich keine abweichenden Ergebnisse.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -i96- Teil B
RttUnfcr, Hum  nnd Walter htchntr.
Ökonomie nnd Politik ln der Bundesrepublik: 
Wlrtub>IUIi|e and Wablnrfaatten 1B93 - 1880, 
In: Politische VterteUabreaschrtlt 1881, Heft 3. 
B. 384-386.
11.)
In dem Artikel wird nach einem Zusammenhang gesucht zwischen der Wirtschaftslage 
und dem Wahhrerhallen über einen Zellraum mn 1953 bis 1960. Die ALi-BUS-Daten 
bilden dabei ein Dalum Innerhalb einer ZeOtelhe Ober den Zusammenhang zwischen 
Einkommen und Wahlentacheldung. Dabei gilt für fast alle Daten der Zellreihe, auch 
für den ALLBUS 1980, dq0 nur auf den ersten Bück ein direkter Zusammenhang 
besieht zwischen der Höhe des Einkommens und dem Wahlverhalten Im Sinne einer 
Kllentelenhypothese*. Bel einer Kontrolle der PartcUdenllllkallon bleibe, so RalUnger 
und Puschner. 'von einem systematischen eigenständigen und direkten Einfluß des 
Elnkcnunena auf Individuelles Wohlvcrhallen weder der Signifikanz noch der Richtung 
nach die leiseste Spur zurück*. Die Vernachlässigung der Parteibindung fahre zur 
'Interpretation statistischer Artefakte*.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 197 - Teil B
Rittlifcr, Han«:
Politische« Verhalten ra t  Arbeitslosen:
Die Bundestagswahl 1880 and 1969 Im Vergleich, 
In: Obemdörfer, Dieter a.s. (Hrsg .h Wirtschaftlicher 
Wandel, itllfU w r Wandel und Wertwandel,
Berlin: Dimcker ft Bambiot 1988,
15.»
Rail Inger untersucht die Einstellungen von Arbeitslosen ln den Jahren 1980 und 1983. 
Er benutzt dabei auch die Daten des ALLBUS 1380.
Zu beiden Zeitpunkten Ist das Wahlverhallen der Arbeitslosen durch Wahlenlhallung 
und Protest wähl gekennzeichnet: Sie wenden sich In besonders starkem Maße von der 
Jeweiligen Regierung»- pari ei ab und unterstützen die Grünen
Der Autor kann mit Hilfe von Normalwahlanalysen (bet denen die Parteiprtlerenz des 
Befragten berücksichtigt wird) zeigen. da£ es sich dabei um eigenständige Auswirkun­
gen Individueller Arbeit*- loslgkell auf die Stimmabgabe handelt und nicht um Folgen 
unterschiedlicher Paitclprflfeienzen bei Arbeitslosen und Erwerbstätigen.
Dies wird auch daran deutlich, daß die Arbeitslosen ln stärkerem Ausmaß als die 
Beschäftigten Kernenergie. Todesstrafe und die Abschiebung der Ausländer befürwor­
ten. aber dennoch hohe Sympalfilewerte für die Grünen aulweisen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -i98- Teil B
Reutmnd. Kart-Helns.’
Wichst In der Bundesrepublik die AatUnderfelndllehkelt? 
Io: neoe p n il«  19. 0. 270-374.
Henwled/Rheln: Lochtnhtnd IM S.
19.)
Reuband beschreibt die Entwicklung der Einstellung zu Gastarbeitern mit Hilfe von 
AIXDUS-Daten au» den Jahren 1980. 1984 und 1986. Er kann festsleDen, dafl negative 
Urteile kontinuierlich abgenommen haben. Den stärksten Rückgang erfuhr dabei die 
Berellschall. die Gastarbeiter wieder In Ihr Heimatland ruröckzu schicken. um deren 
Arbeitsplätze mit Deutschen besetzen zu tüJrmen.
Mit Hilfe anderer Daten kann er neigen. doB dieser Trend wohl nicht auf einen 
Bedeutungswechsel des Gastarbeller-Begrtfle» zurOckzufDhten Ist.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 199* Teil B
Renbuid, Karl-Hein«
Die KrittlomUtturaieht der Bundesbürger 1969-1967. Verftndernngea Hüter dem 
Einfluß «Ich wandelnder aeacMechterroDen,
In: Zeitschrift fllr Bodolofte. Jg. I I ,  H. S, B. 470-47«.
Stuttgart: Enke 1989.
(9.)
Die objektive und subjektive Krtmlnalltatsbedrohung haben sich In der Bundempublik 
auselnandcrenlwlckell. Wahrend die Zahl der Gewalt detlkte langfristig stieg, tot die 
KrtmlnalUaisTurchl gesunken. Unter Umstanden hat die Medlenberichlerstaltung, die 
mit der Realität nur In einer lockeren Welse gekoppelt Ist, dieses Auseinandertreten der 
objektiven und subjektiven Veränderungen mltbegOnstlgt. In erster Linie aber wohl 
werden die Veränderungen auf ein verändertes Selbstbild und gestiegenes Selbslbe- 
wußtseln bei den Frauen zurOckgehen. Damit erweist sich die KrlrrUnalltaisiurchl nicht 
allein durch die KrtmlnalltStaentwIcklung geprägt, sondern ebenfalls durch allgemeine 
BozkokultureUe Entwicklungen auf Setten der Bevölkerung.'
A L L B U S -B ib lio g ra p h ie  -200- Teil B
Renbud. Karl-Heine
Krisencrfahnuig nnd Btwtltl|mi(utn(c|ttii: aosUle Hnflfliu aof du  Depression' 
■erleben nnd die Bedentuiif w r iiln  UaterstaUtxngsnetxwerke,
In: MOller. Waller. Peter Pb. Hohler. B u U n  BrialSb, Hartlna Warner (Hrsg.): 
Blickpunkt Gesellschaft. EtuttOan(n und Verhaltes de» Bundesbürger, B. 17-42. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1090.
(9.)
Im Rahmen des deutschen Telia des International Social Survry Profi ram 1986 HSSP), 
der Bestandteil des ALLBUS war, wurde - neben der Erfassung sozialer Unters! ülzungs- 
neLzwerke - auch danach gefragt, wann sich der Befragte zuletzt niedergeschlagen oder 
depressiv gefühlt hat. Reubartd untersuch! das Vorkommen dieser Depresslonserfah- 
rungen ln Abhängigkeit vom Geschlecht der Befragten, deren Alter. Erwerbsiatlgkell 
und dem Vorhandensein von Kindern. Weiter geht der Autor der Frage nach, an wen 
sich die Befragten bei solchen erlebten Depressionen um Rat und Hilfe wenden können 
und würden. Es zrtgt sich, daß die große Mehrheit der Befragten das Problem nie hl 
allein lAsen wollen. Dabei nehmen Ehepartner und gute Freunde als mögliche 
UnlerstOtzungspartner eine herausgehobene Stellung ein. Für Ober die HalAe der 
Befragten würde der Ehe /Partner derjenige sein, an den man sich wendet. In fast 
einem Drittel der Falle der beste Freund oder die beste Freundin.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 201 - Teil B
Richter, Rudolf:
Soxloatruktufcllc Merkmale der VeRluni(thSrl|kdt,
In: Ftini, Hans-Werner (Hn|.): 22. Dtotuhcr 8odi>lo|enU|, 
Soziologie und fesellachafUIcbe Eshrickliuf, 8. 470-471. 
Opladen: Weatdentacher Verlag 1968.
(4.1
Bet der Untersuchung der Frage, ob unlrrachled liehe Vereine unterschiedliche, nach 
demographischen Merkmalen und nach Einstellungen charakterisierbare Peraonen- 
gruppen als Mitglieder rekrutieren, kommt Richter anhand von Daten des ALLBUS 
1982 zu dem Ergebnis.
"daJS der Intermediäre Sektor der freiwilligen Vereinigungen pluralistisch organisiert bl. 
Es gibt für Jede BevOlkerungsgruppe eigene Organisationen In Form von Vereinen. 
Einzig die Personen, die keinen Ausbtldungsabachlu0 besitzen, und Frauen sind Im 
Vereinsleben deutlich unterreprasenllert".
U)
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 202- Teil B
RoßleuUchet, Sigrid:
PolltUche Soslallaatlon and N iU d p illM .
Analyse 4er Dimensionen v  BeatlmmangsgrOnde polnischer Beteiligung In der 
Bundesrepublik Deutschland 1974 1090. 
lflagis (erarbeit.
Mannheim 1991.
( 10.)
Roßleulscher untersucht w r  allem die Frage. Inwieweit die ipelllxhcn Sadallsallotis- 
bedlngungen politischer Generationen einen Elnüu0 auf Ihr spateres 
DetelUftungsvtrhalten Im politischen Prozeß besitzen. Dabei zeigt sich, daß die wahrend 
der politischen Sozialisation ‘ erlernten* bzw. dominanten ParUzIpallonsformen In der 
Regel das Beletllgungsmlialten Im ErwachsenenaJler bestimmen. Diese PrfldlsposlHo­
nen bleiben den polnischen Generationen auch Im Verlauf Ihres Lebenszyklus erhallen.
Grundlage der Untersuchung sind neben anderen Studien, die Älteste stammt aus dem 
Jahr 1974. der ALLBUS 1988 und 1990.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 203 - Teil B
Sakeüaria, Marfella:
Soilale Schichtung and WeitedMTeiencleranf:
Eine kritische Rekonstruktion der Forte ha ngimrbeltea n »  Mehrin
Rohn and eigene empirische Analysen anhand der Daten dea ALLBUS 1002.
Diplomarbeit.
Mannheim 1883.
131
Die Arbeit stellt den Versuch einer umfassenden Würdigung der Forschungsarbeiten 
von MeMn Kohn dar. wobei die Inhaltlich-systematische Kontinuität der Kohnschen 
Forschung zunächst behauptet und dann datgestellt wird. Durch eigene Analysen 
anhand von Daten aus dem ALLBUS 1982 wird versucht, einige der von Kohn 
publizierten Ergebnisse nachzuvollzlehen.
Den Schwerpunkt der Arbeit bildet die Rekonstruktion der Forschungsarbeiten MeMn 
Kohns. Bel dem Versuch, zentrale Ergebnisse Kohnschcr Analysen Im deutschen 
Kontext nachzuvollzlehen. kommt die Autorin zu einem ebenso unerwarteten wie 
Interessanten Ergebnis: Im deutschen Kontext läßt sich der aufgrund der Kohnschen 
und auch anderer Forschungsergebnisse vermutete Zusammenhang zwischen sozialer 
SchlchtzugchArtgkell und Aibellsortenllerungen bzw. Erziehungszielen nicht 
nachwelsen. Kohns zentrale Ergebnisse, so das Fnzlt der Arbeit, können fOr die 
deutsche Stichprobe nicht bestätigt werden.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -204- Teil B
Bchrack, Erwin K.:
Die Suche nach der Besonderheit der b n ll| e i Deutschen,
In; KAIner Zeitschrift für Bowtologle and BoiliIPsychologie 42,
S. 734-792.
(10.)
Scheuch untersucht das Problem des Nationalismus der Deutschen. Dabei benutzt er 
unter anderem Daten der ALLBUS-Erhebungen 1980-1986 zur Unks Bechls- 
Selbs'clnachatzung und zum politischen Interesse.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 205- Teil B
Bchmldt, Manfred G.:
Demokratie, Wohlfahrtsstaat und neue sozial« Bewegungen,
In: Ans Politik and Zeitgeschichte, B 11/M, 6. 5-1«.
17. H in  1084.
(3.1
"Inwieweit und auf welche Welse hol die Bonner Demokratlc und die PollUk der CDU- 
und SPD-geführten Regierungen zum Entstehen der neuen sozialen Bewegungen 
beißelragen? Dieser Frage wird anhand einer Analyse des Schrifttums, von Umfragen 
und Insbesondere einer Ausweitung der neuesten 'Allgemeinen Bevfllkeningsumfrage 
der Sozia (Wissenschaften (ALLBUS)' nachgegangen. Zunächst wird die Ideologie und 
soziale Zusammensetzung der neuen sozialen Bewegungen Im Vergleich mll der 
Zusammensetzung der Wählerschaften von CDU, SPD und FDP analysiert. Hier zeigt 
sich eine relativ große polnische Distanz zwischen der 'neuen' und der 'alten' Politik. 
Die polnische Unzufriedenheit der Anhänger der neuen sozialen Bewegungen entzündet 
sich zwar nicht zufällig an einer Reihe von Defiziten der 'alten' Politik; diese erklären 
aber mehl aus sich heraus den Protest. Es spricht einiges für die These, daß 
entscheidende Weichenstelhrngen für den neuen Protest bereits früher ablaufen. Der 
Erwerb ‘alternativer sozialer UtopUs' in der Jugendphase, politische Schlüsseleretgnlsse 
und solche staatliche Politiken, die alternativen Utopias Karrlerechancen eröffnen, 
spielen eine greife Rolle. Diejenigen Regierungspolitiken, die relativ erfolgreich 'alte 
KonfllktUnlen' ein gedämmt haben ... haben unbeabsichtigt und ungewollt zur 
Aufrechteriiahung und Stützung von alternativen sozialen Uloplas beigetragen. Für die 
politische Mobilisierung des neuen Protests waren schließlich auch eine Reihe von 
Strukturen Im Willensblldungssystem verantwortlich. Zu den wichtigsten zahlen 
demokratische Verfahren. Nischen Im Parteiensystem. z.T. auch das Wahlsystem, die 
Häufigkeit und zeitliche Streckung von Landtags- und Bundestagswahlen und der 
Abnulzungseflekt von Parteien, die schon seit langem regieren, und die bundesstaatli­
che Struktur."
dl
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -206- Teil B
Schmidt. Manfred Q.:
Der Beitrag der "etablierte* FoDUk* n r  Entstehung der Denen aoatalen Bewegun­
gen,
In: Falter, Jürgen W., Christian Fenner and Michael Th. Oreven (Hrsg.): Politische 
WlllenablLdong and Intereaaemeimltthmg. Verfaaadhin|ea der Fachtagung der 
DVPW vom 11.-13. Oktober ISU  ln Mannheim, 8. BSO-888.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1984.
J3LI
Der Autor untersuch), ln welchem Ausmaß und auf welche Welse die 'etablierte Politik* 
für das Entstehen der neuen sozialen Bewegungen (NSB) verantwortlich Ist. Die 
Beschreibung der Anhänger der NSB basiert auf den Ergebnissen verschiedener 
Umringen Ober Tellgruppen der NSB sowie einer Auswertung des ALLBUS 1962. Bel 
dieser Auswertung wurde die Wahlabslchl für die GRÜNEN als Annäherung*Indikator 
für die potentiellen Aktivisten der NSB gewertet.
Zu den Resultaten zahlt u. a.. daß die Anhänger der NSB "außergewöhnlich stark an 
Lebensweise- und LebensqualttStfl-lssues orientiert" sowie stark parltzlpatlonsortenllert 
sind und Aber das Handlungsrepertotre der konvenUoneUcn wie auch unkonventionel­
len BetetIgung verfügen. In der Anhängerschaft der NSB sind Jflngere Altersgruppen. 
Städter, vor allem Jüngere mit besserer Ausbildung und HumandJenstletslungsberufe 
stark vertreten; die Arbeiterschaft und der alte Mittelstand sind stark unterreprasen­
tiert. Die Forderungen. Ziele, Organisaltatisfuimen und der politische Stil liegen auf 
einer Dimension, die Mul|g als "Establlshment-AnU-Establlshment-Achse" bezeichnet 
wird.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -207- Teil B
Schmidt. Manfred Q.:
AHrmttiptrtelcn In Weatenropa?
Eia Btl(n| an Klrchhelmeta Thea« vom Wandel 
des westeuropäischen Pattetensyatems.
In: Leviathan, S. 376-307.
September 1988.
15.)
Schmidt relativiert die These Kbchhebnen. daß sich tn Westeuropa AIlerweHsparleten 
bei einem gleichzeitigen Verfall der Opposition herausbtlden.
Cr weist unter anderem darauf hin, daß die einzelnen Bevölkerungsgruppen bei der 
Wählerschaft der Parteien nicht repräsentativ vertreten sind. Für die CDU. dte er noch 
am ehesten als Allerwellspartet gelten lassen wtfl, belegt er dies mit Daten aus dem 
ALLBUS 1982.
Für chrtstdemokrallsche Parteien erscheint es Ihm wahltakllsch amnvoJI. traditionelle 
aozlalOkonomlsche Konflikt Unten zu Obertagem und aazialkulturelle zu stabilisieren.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -208- Teil B
Schmidt, Peter
Subjective Status Identification,
Class Consciousness and Political Attitudes,
In: Rsob, W. led.): Theoretical Models aad Empirical Analyses: 
Contributions to the Explanation of Individual 
Actions and Collective Phenomena, 8. 237-203.
Cambridge: University Picas 1983.
(2 .)
Der Artikel verelehl sich als ein empirischer Beitrag zur Diskussion um das Konzept 
des "Klassenbewußl »eins'. Unirr Verwendung von LISREL-Modcllen fragt der Autor an 
Daten des ALLBUS 1980 nach dem Zusammenhang zwischen subjektiver Schlchlzuord- 
nung von Personen und Ihrer Wahrnehmung von Klassenkanfllkten, Ihrer politischen 
Grundhaltung. Ihrer kollektiven Orientierung und Ihrer Wahrnehmung relativer 
Deprivation. Dabei können folgende Zusammenhänge aufgezelgl werden:
Je hoher der subjektive Status von Personen Ist Igemeasen Ober subjektive Schlchteln- 
siufung und Einordnung auf der Oben-Unten-Skaia), umso eher ordnen sie sich auf der 
rechten Sette der Links-Rechts-Skala ein. umso weniger tendieren sie dazu. Intensive 
Klassenlumfllkle wahrzunehmen und umso weniger fahlen sie sich selbst relativ 
deprlvtert.
Personen, die Bich auf der Rechts-Unks-Skala eher links elnordnen. nehmen 
KlassenkondUtle In der Gesellschaft viel deutlicher wahr als Ftraoncn, die sich eher 
rechts elnordnen. Die Unks-Rechla-Etastufuitg hat keinen, die Wahrnehmung von 
Klassenkonfllklen nur schwachen EinfluA auf das GefOhl relativer Deprtvallon. und 
zwar In dem Sinne, daß das GefOhl. In der Gesellschaft seinen gerechten Anteil zu 
bekommen, verringert wtrd In dem Maße, ln dem die Wahrnehmung von Klassen kon- 
nikten sich verstärkt.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 209- Teil B
Schmidt, Peter:
Messung von Aibeltsorientlenuigeo: Theoretisch« 
Fundierung and Test alternativer ksmiler Heftmodelle,
In: Analyse ft KrlUk, Zeitschrift für Boslalwtssenschsflen B, 
Heft 3, 8, 119-183.
1963.
(4.1
Der Artikel beschäftigt sich zunächst mit den eplstemolaglsclien Grundlagen der 
Operationalisierung Im allgemeinen und mit dem Charakter von KnrTespondenzregeln 
Im speziellen. Danach werden die theoretischen Grundlagen einer Skala zur Messung 
von Arbellsorlenllerungen bzw. zur Messung der Wichtigkeit von Merkmalen beruflicher 
Arbeit aus dem ALLBUS 1980 diskutiert. Es werden dazu drei verschiedene Ansätze 
dargesteUt. Als nächstes werden dann verschiedene McßUieorten spezifiziert und 
getestet, die den Zusammenhang zwischen beobachtbaren und latenten Variablen 
darstellen, und Ihre Gölltgkell für die Daten wird verglichen. Dieser empirische Teil des 
Artikels stOlzl sich auf Daten des ALLBUS 1960. Abschließend wird die Stabilität des 
besten der dargebotenen Modelle für unterschiedliche Altersgruppen getestet.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -2 1 0 - Teil B
Bchmldt, Peter and Ganter Wolf.
Sozial* trnktare De und Individuelle Determinanten von 
■objektiver SchichtldeotlOkatlon and politischen EliuteOanfen.
In: H tjtr, Karl Ulrich nnd Peter Schmidt (Hrag.h 
Allgemeine BevOlkerungsaiofrage der Sozlahriaaenachaften: Beiträge 
n  method lachen Problemen des ALLBUS 1980, ZUMA-Monogiaphlen 
SoitahrtasenschaftUcbe Methoden. Band 9, 8.287-31«.
Frankfurt. He« York: Campus 1984.
(1.)
"In dieser Arbeit werden sozialst rutdurelle und Individuelle Determinanten von 
subjektiver Schicht Identifikation und polnischen Einstellungen untersucht. Einen 
ersten Schwerpunkt bildet dabei die Beschreibung und Wirkung der primären Umwelt 
des Befragten, operatlonaltslert durch die Erfassung der diel besten Freunde, einige 
ihrer demogrnphlschen Merkmale und Ihre Beziehungen untereinander. Als Ergebnis ... 
zeigte sich. daß mit Zunahme der Segmentierung der Fteundschallsnetze der Anteil der 
Beziehungen grBßer wurde, ln denen alle Mitglieder dem gleichen Geschlecht 
angeboren. Andererseits steigt mit der Dichte der Freundesnrtze der Anteil der 
bezüglich der Partetprftfereitz homogenen Beziehungen. Für die berufliche Stellung 
findet sich für alle Beziehungen ein Effekt nahezu gleicher Stärke.
Im zweiten Teil wurde ein komplexes Slrutdurgtetchunganodell spezifiziert und getestet, 
bei dem die berufliche Stellung der drei besten Freunde als Knntextvarlable mit drei 
Indikatoren berücksichtigt wurde ... Die Beziehungen zwischen den Einstellungen 
waren quantitativ meist sehr gering, was gegen das Vorhandensein geschlossener 
politischer Vorstellungen ... spricht. Andererseits konnte ein starker Kontexteffekt der 
beruflichen Stellung der drei boten Freunde auf die subjektive Schicht Identifikation 
des Befragten nachgewiesen werden...
Im letzten "MI wurde geprüft, ob Insbesondere der Zusammenhang zwischen objektivem 
und subjektivem Status ... , zwischen beruflicher Stellung der Freunde und subjektiver 
Schicht Identifikation sowie zwischen den politischen Elnstehmgen des Befragten ... bi 
segmentierten Freundesnetzer geringer Ist ab tn voD verbundenen Netzen. Auf Grund 
der Korrelationen konnte dies deskriptiv bestätigt weiden. Auch Im USREUModcD 
wurden diese Zusammenhänge bn wesentlichen bestätigt...*
Ul
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 2 1 1 - Teil B
Schmitt, Kufe
RellgtOae Be»tlmn>umg»f»ktoren de« V lUnrtulInu : 
Fntkonfc**lon»U»lcranf mit Vmpltnn|7 
ln: Oberndflrfer. Dieter tu . (Rng.): Wirtschaftlicher 
Wandel. rell|l(lttr Wandel nnd Wertwmndel.
Berlin: Dnncker ft Hamblot 1990.
15.)
Schmlll ficht von der Frage aus. warum sich die Bedeutung der Konfession für die 
Wahlentscheidung nicht verringert, obwohl die Klichenbtndui^ großer BevOlkerungs- 
lelle abnünmi.
Er weist darauf hin. dafl Kirchenbindung (dir nicht nur durch die KlrchgangshSudgkeH 
gemessen werden sollte) von Konfessionaltemus unterschieden werden muß |der 
durchaus auch In klrchenfemen Kreisen Bedeutung besitzt).
wahrend nun bei den Katholiken die Kirchenbindung *or überragender Bedeutung für 
die Erklärung des Wahlverhallens Ist, haben bei den Protestanten Kirchen- und 
Konfessloisblndung gegenläufige Auswirkungen: Hohe Kirchenbindung begünstigt die 
Wahl der Unionsparteien, hohe Konfessionsbindung die von SPD und F.D.P.
Bel fest gestellter stabiler Beziehung zwischen der religiösen Bindung und dem 
Wahlverhallen Ober die Generationen hinweg nimmt jedoch, dem Autor zufolge, die 
Anzahl der UnlonswShler mö sinkender Kirchenbindung ab. wenn es den Unlorsparlel- 
en nicht gelingt, die "n/trtal abgeleitete' Partei Identifikation I als Ausdruck der Bindung 
an eine gesellschaftliche CmDgruppe) ln eine ’ artgtnOre* (Parteien werden wegen ihrer 
Leistung gewählt) zu verwandeln
wahrend die Inhaltlichen Analysen mit einem anderen Datensatz durchgefohrt werden, 
wird für zwei Zeitreihen auch der ALLBUS 1982 herangezogen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -212 - Teil B
Scbreader, Osmund:
Religion In der Bunde»re publik and In den Hlcdtiludtn:
Ela empirischer lnterkaltureDer Vergleich,
ln; Heekmmnn, Friedlich and Peter Winter (Hrsg.):
21. Deutscher Boilolo|«ita| 1992, Beiträge der Bektlons- 
nad sd hoc-Gruppen, 8. 094-4197.
Opladen: Westdeutscher Vertag 1083.
0.1
Der Artikel tsl das Resultat einer Replikation eines Sets von Fragen einer niederländi­
schen Repräsenlallvsiudle Aber Religion und Weltanschauungen Im ALLBUS 1982. Der 
Vergleich der Ergebnisse Im Rahmen der Jeweils gegebenen strukturellen Bedingungen 
führt zu fünf zentralen Aussagen:
1. Die Niederlande haben gegenOber der BundesrepubUk hinsichtlich der Säkularisie­
rung ’ mächtig aufgeholT, nachdem Aufklärung und Rellgkmskrtllk zunächst an 
Ihnen vorbeigegangen waren.
2. Die Bundesrepublik weist ausgesprochen volkskirchliche Verhältnisse auf. bi denen 
die Kirche eine soziale ZwangstnsUtullon darsteltt, historisch gesehen eine Folge der 
Religion als Obrigkeitskategorle. In den Niederlanden Ist die Kirche eine Frclwllllg- 
kellslnsUtutlon, historisch gesehen die Folge davon, dafl Religion als Partei' oder 
Konflikt kalegorle zu verstehen Ist.
3. Die volkskirchlichen Verhältnisse tn der Bundesrepublik beugen geistiger 
Polarisierung vor und sorgen für umfangreiche, relativ ruhige Kirchengemeinden. 
Die demmlnaüonellen Zustände In den Niederlanden fördern demgegenüber die 
religiöse Entzweiung, dadurch auch eine gewisse Lebendigkeit des Klrchenlcbens.
4. Die Korreallionen zwischen Religion und Politik sind sehr stark; dies fordert dazu 
auf. die Vorstellung von der gesellschaftlichen Irrelevanz von Religion zu Obenlen­
ken.
5. Obwohl In den Niederlanden und bi der Bundesrepublik dieselben Meßinstrumente 
angewandt werden können und empirisch ähnliche Tendenzen festzustellcn sind, 
legen die Ergebnisse doch nahe, die Etnhellsfonnel von der 'Religion In der 
Industriellen Gesellschaft" vorsichtiger zu handhaben. Statt dessen sollten nach wie 
vor die historischen Entwicklungen der Jeweils verschiedenen Länder und Ihre 
nationalen Geschichten berücksichtigt werden.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -213- Teil B
SeeUnfer, Gerhard;
Wert wandel. Oiganlaatlon—trnktnr and Motivation: 
eine Uitengchuif der znumnenhliiic.
Dlplomlrbclt.
Mannheim 198 S.
IS.»
Seellngcr untersucht. Inwieweit In der Bundesrepublik In den letzten Jahren ein 
Wertwandel statlgefunden hat. Dazu benutzt er Insbesondere Daten des ALLBUS 1982.
Dann wendet er Bich organ&allonssazialoglschen Fragestellungen zu:
'Aufgrund der Ergebnisse der Wertwandeliorachung werden Möglichkeiten untersucht. 
Konflikt potentiale In Organisationen aufgrund veränderter Werte rechtzeitig zu 
erkennen und die Wertorientierungen von Unternehmern und Mitarbeitern In Einklang 
zu bringen bzw. den Einfluß neuer Werte ab InnovaUonachance zu institutionalisieren.*
(x)
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -214- Teil B
Selbe!. Andrea«:
h jc h o ju ta le  Folgen von AibelUloalfkelt. 
Diplomarbeit.
HimbDr|. 1BS7.
(7.)
Selbe! untersuch! die demographische Zusammensetzung der Arbeitslosen, sowie die 
Auswirkungen von Arbeitslosigkeit auf die psycho soziale Situation und das politische 
Verhallen. Er stellt fest, da0 die Erwerbslosen sich von den Erwerbstätigen deutlich 
unterscheiden: Sie sehen weniger Sinn Im Leben, fühlen sich eher ungerecht behandelt 
und berichten negativere Gefühle gegenüber der Zukurtll. Auswirkungen der 
Arbeitslosigkeit auf politische Einstellungen stnd dagegen nicht festzustellen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 2 1 5 - Teil B
Streit«, Willi:
Die Verbreitung von Kultiuf(rtl|k(lt«i ln der Bevölkerung der BudeerepnbUk 
DenUchland: B a t tn A u h ih o t ,  Gruppierung and Erklärung.
U iflitctirtK lt u  der PhlloeophUchcB FaknIUt der ChrtstUn-Albrecht«' 
UnlTenltlt ni KleL 
Kiel 1089.
<9.1
Auswertung des ALLBUS 1986. Die erfaßten Kulturfertigkellen werden mit Hille einer 
Faklorcnannlysc aur die folgenden latenten Konstrukte lurtickgeführl: Handwerk. 
Haushalt. Bildung, Sport, Technik bzw. Jugendkultur. Die Zusammenhänge mit 
soztalstruklurellen Gruppierungen werden beschrieben.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie 216 - Teil B
Btrubelt, Wendelln:
Menet« Tcndenm d a  rlnnUcbcn Entwicklung der Bande««publik Deutschland. 
Io: Ifo-schneDdleast 17/M
(7.)
Strubell diskutiert Probleme und Entwicklungstendenzen der Raum- und Sledlungs- 
struklur In der Bundesrepublik Deutschland, Insbesondere den Stadl-Land-GejjensaU 
und das NordSüd-GefäUe. Neben objektiven Daten fahrt er bet der Beschreibung des 
Nord-Süd-Gefalles auch subjektive Indikatoren ein: Die Fragen nach der allgemeinen 
und persönlichen wirtschaftlichen Lage, die In den ALLBUS-Erhebungen 1982. 1984 
und 1988 gestellt worden sind.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -217- Teil B
Terwcf, MIchicL
Der ALLBUS 1988: DI« Bene "Allgemeine BcTSIkcniB|inmbi|a der Sozlmlrlxsen- 
•ehaften*, vorgestellt mit einem A u ljitb c lip ltl nun Elnatellungawandel 
gegenüber Gutarbeitern,
In: ZA-Iafonnationea. 34,8. 37-48.
KAfai: ZA. U li 1989.
Jfll
Nach einer allgemeinen Vorstellung des ALLBUS-Forachungsprogramms und des 
Fragtnproßramma Im ALLBUS 1938 untersucht Ttrwty Veränderungen von 
Einstellungen zu Gastarbeitern Im Zeitraum von 1980 bis 1988. Datengrundlage bilden 
die ElnslellungsTragen zu Gastarbeitern (Einstellung zur Anpassung, Remlgiallon, 
politische Betätigung und Endogamie von GaBtalbeltem; persönliche Kontakte zu 
Gastarbeitern In der Familie, am Arbeitsplatz, In der Nachbarschaft oder Im Freundes­
kreis) In den ALLBUS-Erticbungen 1980. 1984 und 1988.
Insgesamt zeigen die Ergebnisse einen Rückgang der ablehnenden Haltung gegenüber 
Gastarbeitern Im untersuchten Zeitraum. Besonders deutlich Ist diese Tendenz bei den 
Einstellungen zur politischen Betätigung und zur RemlgraUon bd knappen Arbeitsplät­
zen, Im Vergleich dazu Ist die Befürwortung von Endogamie unter den Gastarbeitern bis 
1988 Tilrtrste' Distanzhaltung geblieben.
Neben diesem Einstellungswandel hat sich auch die Zahl der persönlichen Kontakte zu 
Gastarbeitern. Insbesondere bn Freundes- und Bekanntenkreis sowie In der 
Nachbarschaft, ton UnlerauchungsreUraum vermehrt.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  - 2 1 8 - Teil B
Terwey, Michael:
Zorn ’’Poatmateriallsnias" In der Bundesrepublik 
der 8 0 «  Jahre: Eine exemplarisch« Au Ij m  mit den 
Daten de« kumulierten ALLBUB 10*0-8«,
In; ZA-lnfomaMon 28. 8. 3M1.
Min: ZA, November IMS,
(9.)
Der Autor untersucht die Verbreitung postmaterlalWischer Einstellungen In den BOer 
Jahren und stellt ab allgemeine Tendern eine Zunahme des Anteils der Po»tmalerla­
llsten und eine Abnahme der Malerin toten fest. In Zusammenhang mit dieser 
Verschiebung gehl Terwey davon aus. dat zumindest für die Partei der GRÜNEN eine 
Verbesserung Ihrer Wahlchancen eingetreten Ist. Weiterhin untersucht Terwey mittels 
des explarativen Verfahrens der Korrespo ndemana tyae, ob die Posl material Ist en, die 
sich bet Ihrer Wahlabsicht für unterschiedliche Parteien ausgesprochen haben, auch 
hinsichtlich anderer persönlicher Merkmale differieren. Für diese differenzierte Analyse 
werden die kumulierten Daten der ALLBUS-Eriiebungen 1980-86 verwendet.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -219  - Teil B
T o n j ,  Michael:
Zar vihraehmni( n a  wirtschaftlichen Lagen fa> der Bnndearepobllk,
In: Müller. Walter, Peter Fb. Mahler, Butan EthaMh, Martina Waamer (Hrsg.): 
Blickpunkt GeaeUachaft. ButcD an|» and Verhalten der BnndeaMbger, B. 144- 
171.
Opladen: Westdentacher Vertag 1000.
J5LL
T tm y  unlersitchl. nach einer Darstellung der objektiven WHachaltaenMcUung bi 
der Bundesrepublik, wie sich die Wirtschaftslage der BOer Jahre Im subjektiven 
Bewußtsein der Bundesbürger nledergearhlagen hat. Datengrundlage sind die in den 
ALLBUS-Umfragen 1982. 1984 und 1988 erhobenen Fragen nach der Beurteilung der 
gegenwärtigen und künftigen wirtschaftlichen Lage des Befragten selbst und der für die 
Bundesrepublik Insgesamt.
Die Analyse zeigt zunächst, da£ sich die subjektive Einschätzung der allgemeinen 
Wirtschaftslage von 1982 bla 1986 deutlich verbessert hat und daß sich auch die 
pessimistischen Zukunftserwartungen bis 1986 reduzierten.
'Andererseits ergeben sich auch 1988 deutliche Unirrschiede zwischen verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen. Diejenigen Befragten beispielsweise, welche, wie etwa die 
einfachen Arbeiter oder die Landwirte, mehrheitlich etne weniger günstige Position im 
Beschaftlgungssyslem einnehmen, neigen ebenfalb zu deutlich schlechteren 
Beurteilungen der eigenen Wirtschaftslage und nehmen kaum am Verftnderungstrend 
In der Bevölkerungmehrheit teil. Noch ungünstiger Ist das BOd bei den von uns 
untersuchten "Pioblangruppen*, den Sarfalhllfempfangem und den Arbeitslosen. Hier 
übeiwlegen ungünstige Beurteilungen der aktuellen eigenen Wirtschaftslage und auch 
die Zukunftserwartungen sind vergleichsweise hftuftg ungünstig.'
(X)
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -220- Teil B
Topf, Richard, Peter Ph. Möhler and Anthony Heath:
Filde ln one'« country; Britain end West Oenniny,
ln: Jovell, Hofer, Bharan Wither«poon and Lindsay Brook (eds.): British Social 
Attitudes: «pedal International report: the 6th report. B. 121*142.
Aldershot: Cover 1BS9
19.)
Del diesem Beitrag handelt es sich um eine geänderte englischsprachlge Version des 
Aulsatzes von Topf, Möhler, HeaUi und Tromeler (1990).
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -221 - Teil B
Topf. Richard. Peter Pt». Hohler, Anthony Beath and Reiner Trometer: 
Ratlonalitoli In Großbrl tannlen and der Bundesrepublik Deutschland, 
ln: M Oller, Walter. Peter Fb. Klohler, Barbara Eibslfth, Martina Wasmer (Hn|,): 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen and Verhalten der Bundesbürger. B. 172* 
100.
Opladen: Weatdeotscher Verlag 1000.
iaj.
Die Autoren untersuchen auf der Baals der Frage, worauf die Bürger eines Landes 
besonders stolz sind, die affektive Bindung der Bevölkerung an das jeweilige politische 
System Ui der Bundesrepublik (Datenbasis: ALLBUS 1988) und ln Großbritannien 
(British Electlon Study 1987). Die Ergebnisse werden denjenigen einer In beiden 
Ländern durchgeführten Studie aus dem Jahre 1959 gegenObergestelll und nach 
demographischen Befragtenmerkmalen aufgeschlossen. Weiterhin werden Zusammen­
hänge mit generellen Einstellungen zur Demokratie und der politischen Partizipation 
untersucht.
Als allgemeines Ergebnis halten die Autoren fest. "daß. entgegen den Daten aus dem 
Jahre 1959. große Gemeinsamkeiten zwischen der Bundesrepublik und Großbritannien 
hinsichtlich der affektiven Blndng an das Jeweilige politische System bestehen, ln 
beiden Ländern sind die Befragten am häufigsten stolz auf das höchste Symbol des 
politischen Gemeinwesens. In einem Fall das Grundgesetz und tm anderen die 
Monarchie. Angesichts der Ergebnisse tn der Jüngsten Altersgruppe bleibt allerdings 
abzuwarten, ob dieser positive Befund auf längere Steht bestand haben wird. Auch 
werden die Leistungen des politischen Gemeinwesens, ausgedrückt durch die 
Bozialstaallichen Errungenschaften, hoch etngeschälzi."
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -222- Teil B
Trott tach, Klau* G.:
Mitglieder und Wlhlert
Der demokratische BuldKiof,
Id: Politische Bildung 14. Heft 2, B. 40-84. 
1881.
(2 .)
Trollzsch benuLrt sozltxlrmofiraphnchc Daten des ALLBUS 1980 zu einem Vergleich 
zwischen Partei-Wählern und Partel-Mltglledem In der Bundesrepublik. Dabei kommt 
er u.a. zu folgenden Ergebnissen:
Hinsichtlich Ihrer Schulbildung entspricht die Zusammensetzung der SPD nahezu 
deijenlgen der Gesamt bevfllkerung (d.h. der AlXBUS-SUchprobel: beträchtliche 
Unterschiede ergeben sich, wenn man die Houplschulabsolvcnten In solche mit und 
ohne Lehre unterteilt: Letztere sind In der Gesamt bevölkern ng mit 24%. In der SPD 
hingegen nur mit 13%, bi der CDU sogar nur mit 9% vertreten.
Hinsichtlich der beruflichen Stellung gUt. daS sowohl In der SPD wie auch ln der CDU 
Angestellte und Beamte gegenüber der Gesamtbevölkerung erheblich Oberre präsentiert 
sind, ln der CDU sind auf der anderen Seile Selbständige einschließlich Landwirte noch 
deutlich Ober-, Arbeiter erheblich unlenepiftsenUert. Der Arbeiterantell der SPD 
entspricht etwa demjenigen In der Gesamtbevfllkrrung.
Aus diesen und anderen Ergebnissen folgert TroBzsch. d«JJ die Mltgllederbasls der 
Parteien in der Bundesrepublik, von Partei zu Partei unterschiedlich, etn "verteiltes 
Abbild der Wählerbasta" darstellt: 'der demokratische Basisbezug zwischen Rglerenden 
und Regierten, zwischen WBhleibasls und politischer Führung Ist also schon zwischen 
den Stufen der Wählerschaft und der MltgUederschafl unterbrochen".
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  -223 - Teil B
TrolUch, Klaa*:
Legitimierung Im Koatrat der LefltlmallonntraktoKB.
Eine Analyse Bar Bt|H(Tlbtftlii)ninii| and OperatlonalfaleTong.
In: Ruck, Helno und Relnhold Roth (Rn|.); Ponehnafagnippe Parteleademokrat- 
le. A n itfK o  nad Berichte, Nr. 4.
Koblem: 1963.
(9.1
Der Autor »ersucht den Begriff der politischen Lefitttmlrrung tu definieren, zu 
operatlanallsleren und In einem dritten Schritt empirisch tu Oberprüfen. Hierzu 
verwende! er die Daten des ALLBUS 1980.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 224 - Teil B
uher, Rolf:
Entwicklung des politischen Interesses 1980 bis 1986, 
ln: Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Datenreport 1987.
(6 .)
Uher analysiert das Ausmaß der Entwicklung des politischen Interesses von 1980 bis 
1986 ln Abhängigkeit von dem Geschlecht, dem Alter, der politischen Orientierung und 
der subjektiven Schlchtelnstuluiig.
Es zeigt sich, daß Männer Insgesamt mehr Interesse an Politik Süßem als Frauen, und 
Jüngere mehr als Ältere. Bel den Anhängern der politischen Parteien liegen die Grünen- 
Wähler, gefolgt von den FDP-Wählem. vome; die Wähler der beiden großen 
Volksparteien sind hinsichtlich des politischen Interesses nahezu Identisch. Weiterhin 
läßt sich zeigen, daß diejenigen, die sich ln der Gesellschaft eher oben stehend 
einschätzen, wesentlich größeres Interesse an Politik haben.
Uher berichtet weiterhin eine Vielzahl Interessanter Ergebnisse über die Entwicklung 
des politischen Interesses ln den durch Kombination der oben auTgeluhrten Variablen 
gebildeten Teilgruppen.
L
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Urban, Dieter:
Der RhelnhauBcn-Effekt, Wahl- and parteipolitische Folgen einet kollektiven
Wider» tandea,
ln: Soziale Welt, 39, 4.
1988.
(0.)
Urban untersucht ln seinem Beitrag mit Hilfe von Befragungsdaten aus der Rhelnhau- 
sener und Duisburger Bevölkerung die partel- und wahlpoUUschen Folgen der 
kollektiven Protest- und Widerstandsaktionen, welche durch die im November/Dezem­
ber 1987 bekanntgewordene Schllcßungsabslcht des Werkes "Rheinhausen" der Krupp 
Stahl AG ausgelöst wurden. Der Autor untersucht sowohl die Bedeutung dieser 
Ereignisse für das Wahlverhalten der Duisburger Bevölkerung, als auch die Frage, ob 
diese überhaupt zu Veränderungen ln den politischen Einstellungen rührten.
Die Analysen stützen sich Im Wesentlichen auf eine lokale Befragung, es werden Jedoch 
auch Daten aus dem Al .1 .BUS 1986 verwendet.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 226 - Teil B
Volz, Rainer and Wolfgang Pittkowski:
Wert Orientierungen, Status und Konfesslooscugehörlgkelt: 
Beobachtungen zum ALLBUS 1982,
ln: F iu t , Hflna-Werner (HrmjJ.): 22. Deutscher Soziologen tag, 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, S, 445-447. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1985.
14.)
Ausgehend von der These, duß nli^hl mehr die Zugehörigkeit zur katholischen vs. zur 
evangelischen Kirche die relevante Scheidelinie Im Hinblick auf Wert- und Orienlle- 
rungsmuster sei, sondern die Trennung zwischen Konfesatonsgebundenen und 
Konfessionslosen laufe, untersuchen Volz und Plttkowskl an Daten des ALLBUS 1982 
die Differenzen bei demographischen Merkmalen, allgemeinen Wertmuatem und 
polnischen Profilen zwischen Konfesslonsgebundenen und Konfessionslosen. Während 
die Konfessionsgebundenen eher ln Klein- oder Mittelstädten bzw. auf dem Lande leben, 
eher weibliche Personen, Altere und Verheiratete umfassen, lebt der typische 
Konfessionslose eher ln der Großstadt, Ist männlich, Jung und ln qualifizierter Stellung 
ganztags erwerbstätig.
In ihren allgemeinen WertorlenUerungen sind die Kirchenmitgliedern eher familien-. die 
Konfessionslosen eher freizeitorientiert. Die Konfessionslosen sind eher weltanschaulich 
mobile Wechselwähler mit deutlicher Sympathie für alternative politische und 
gesellschaftliche Bewegungen.
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Wagner, Michael:
Die Konzepte "Stellung Im Lebenszyklus" und 
"Stellung Im FamUlenzyklusn:
Eine Kritik und einige empirische Tests. 
Halbjalmaarbelt gemflß #7(2) der Prüfungsordnung für 
Diplomsoziologen an der UnlTerslUt Heidelberg. 
Hamburg. Juli 1982.
(2 )
Wagner befaßt sich ln seiner Arbeit mit den Konzepten "Lebenszyklus" und "Famlllen- 
zyklus”. die er zunächst darstellt und dann kritisch dokumentiert. Der empirische Teil 
seiner Arbeit basiert auf Daten des ALLBUS 1960. Wagner stellt darin die Frage, ob der 
Lebenszyklus und der Famlllenzyklus mit Individuellen Merkmalen der Befrag Len 
(Mitgliedschaft ln Freizeit- und politischen Organisationen, Frauenerwerbstätlgkett und 
Kirchenbesuch) tm Zusammenhang stehen und wenn Ja, wie stark solche Zusammen­
hänge sind.
Wagner kommt dabei zu dem Schluß, daß die Variation der von Ihm geprüften 
Individuellen Merkmale über die Phasen Im Lebenszyklus bzw. Im Familienzyklus nicht 
erklärbar sind. Auch unter Zuhilfenahme eines Konzepts 'soziale Verpflichtung“ als 
gemeinsames Merkmal einiger dieser Phasen konnten die erwarteten Zusammenhänge 
nicht nachgewiesen werden. Offen bleibt schließlich die "Kardlnallrafie", mit welchen 
theoretischen Dimensionen die Stellung Im Familien- und Lebenszyklus korrespondie­
ren.
A L L B U S -B ib liog raph ie - 228 - Teil B
Vumer, Martins:
Umweltprobleme aus der Sicht der Bevölkerung. Die subjektive Wahrnehmung 
allgemeiner und persönlicher Umweltbelastungen 1SS4 und 1988, 
ln: Müller, Walter, Peter Ph, Möhler, Barbarm Ertulöti, Martina Wasmer (Hrsg.); 
Blickpunkt Gesellschaft. Einstellungen und Verhalten der Bundesbürger, 8. 118'
Opladen: Westdeutscher Verlag 1900.
(9.)
Anhand der Daten des ALLBUS '84 und des ALLBUS ’88 wird untersucht, wie die 
Beeinträchtigung der Umwelt allgemein durch sechs verschiedene Belastungsfaktoren 
Undustrteabfälle ln Gewässern, Industrieabgase, Verkehrslärm und Autoabgase. 
Bleigehalt Im Benzin, Fluglänn und Kernkraftwerke) wahigenommen wird und wie 
stark die Befragten sich Jeweils persönlich belastet fühlen. Unterschiede zwischen 
verschiedenen Bevölkerungsgruppen werden aufgezeigt, indem die Wahrnehmung von 
Umweltbelastungen ln Abhängigkeit von verschiedenen Einstellung sfaktoren und 
demographischen Merkmalen (Größe des Wohnorts, Alter, Schulbildung, berufliche 
Stellung. Postmaterialismus, politisches Interesse und parteipolitische Orientierung) 
betrachtet wird.
Im allgemeinen werden 1988 etwas stärkere Umweltbelastungen wahrgenommen als 
1984, wobei dieser Trend bei der Einschätzung der persönlichen Betroffenheit stärker 
ist als bei der Wahrnehmung der allgemeinen Belastung. Die größten Veränderungen 
treten bei der Kemkraft auf. die nach Tschernobyl deutlich kritischer beurteilt wird. 
Was die Unterschiede zwischen verschiedenen Bevölkerungsgruppen angeht, zeigt sich, 
daß Insbesondere Befragte mit Abitur, Postmateriallstcn und Grün-Wähler eine stärkere 
Umweltbelastung wabmehmen. Daneben Ist auch eine relativ deutliche Abhängigkeit 
der Belastungswahmehmung vom Urbanisierungsgrad des Wohnorts fcstzu stellen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 2 2 9 -  Teil B
Welck, Stefan:
Junge Frauen und Männer bleiben wieder länger Im Eltern tum, 
In: Informatloucdleust Soziale Indikatoren (181) 4, S. B-8.
1990.
(10.)
Welck unteisucht mit Daten des ATI .BUS 1968 Trends bezüglich des Auszugs aus dem 
Elternhaus und der Zeitspanne zwischen Auszug und Eheschließung. Er kann unter 
anderem leststeUen. daß das Auszugsalter der ab dem Ende der 4Oer/Anfang der 50er 
Jahre geborenen Kohorten wieder ansteigt.
Während ln den ältesten Kohorten das Auszugsalter der Frauen noch etwas über dem 
der Männer liegt, ziehen Frauen ln der Jüngsten Kohorte drei Jahre früher aus. Die 
durchschnittliche Zeitspanne zwischen Auszug und Eheschließung beträgt für die 
Jüngste Kohorte der Frauen schon fünf Jahre, wobei die Unterschiede zwischen den 
Bildungsabschlüssen deutlich geringer geworden sind.
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Wiedenmayer, Gabriele:
Bildung und Einkommen: Eine empirische Untersuchung der Humankapitaltheorie 
und der Theorie segmentierter Arbeitamärkte.
Diplomarbeit.
M ünchen  1B86.
(6 .)
Wiedenmayer untersucht, welchen Beitrag die schulische und berufliche Ausbildung 
bei der Erklärung von Einkommensunterschieden, insbesondere auch denen zwischen 
Männern und Frauen, leistet.
Dazu überprüft sie anhand des kumulierten ALLBUS-Datensatzes die Humankapltal- 
thearle, die Einkommensunterschiede ausschließlich von der Angebot sselte her durch 
die unterschiedlichen Fähigkeiten und Kenntnisse von Arbeitnehmern erklärt, und die 
Theorie segmentierter Arbeitsmärkte, die Etnkommensunterschlede stärker von der 
NachJrageselte her erklärt. Indem voneinander abgeschottete TeUarbettsmärkle mit 
unterschiedlichen Zugangsregelungen und Arbeitsbedingungen analysiert werden.
Während die empirischen Ergebnisse die Theorie segmentierter Arbeitsmärkte 
weitgehend bestätigen, erweist sich die Erklärungskraft der Humankapltaltheorie ln 
Abhängigkeit vom Tellarbeltsmarkt als unterschiedlich groß. Während Einkommensun­
terschiede im betrieblichen und auch im berulsfachliehen Arbeitsmarkt recht gut 
"durch die Qualifikation der Arbeitnehmer erklärt werden können, ist dies auf dem 
Jedemiannsmarkl" kaum noch der Fall.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 231 - Teil B
Wiegand, Erich:
Zufriedenheit mit dem Funktionieren der Demokratie gegenwärtig weit veibreltet, 
ln: Informationsdienst Soziale Indikatoren (ISI) 6, S. 6-9,
1991.
( 10.)
Wiegand analysiert unter anderem die Entwicklung von Wahlbeteiligung und 
Parteimitgliedschaft ln der Bundesrepublik als Ausdruck der Unterstützung dea 
politischen Systems. Zur Analyse der Parteimitgliedschaft benutzt er Daten aus den 
ALLBUS-Beüagungen von 1980 bis 1990.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie  232- Teil B
'Wiegand, Erich:
Ausaledler aua Osteuropa weniger gern gesehen,
ln: Informationsdienst Soziale Indikatoren (ist) S, 6. 10-14.
1901.
(10.)
Mit Daten des ALLBUS 1990 untersucht Wiegand die Einstellungen gegenüber 
‘Fremden’ ln der Bundesrepublik.
Es zeigt sich, daß zwischen Deutschen und Gastarbeitern zwar stärkere Interessens- 
konillkle wahrgenommen werden als zwischen Bundesbürgern auf der einen und 
Übersledlem bzw. Aussiedlem auf der anderen Seile, die Gastarbeiter aber für die 
Bundesrepublik eher von Vorteil gesehen weiden als die beiden anderen Gruppen. 
Deutliche Unterschiede machen die Befragten auch beim Zuzug verschiedener 
Personengruppen in die Bundesrepublik: Der Anteil derer, die den Zuzug einschranken 
wollen, nimmt von den Arbeitnehmern aus EG-Staaten, über die Übeisledler, 
Aussiedler und Asylsuchenden bis zu den Arbeitnehmern aus Nlcht-EG-Staaten stetig
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 233 - Teil B
Zinjle, MJchiel, Michael Beckmann und Heimat Haider: 
Arbeitslos Igkeltserfaliraiigcn and sozlapolltische Einstellungen, 
in: ZfB, Jg. 17, Heft 6. 8. 451-464.
Stattgut: Enke 1968.
19.)
Die Autoren untersuchen die Frage. Inwieweit Arbeitslosigkeit ln der Jugendphase 
demotivierend wirkt und von anomischen Tendenzen begleitet ist. Sie vergleichen dazu 
die Angaben von Teilnehmern des Berulspraktlschen Jahres ln Bayern mit Angaben 
entsprechender Altersgruppen aus den Allgemeinen Bevölkerungsumfragen. wobei sie 
die ALLBUS-Erhebungen von 1982 und 1984 für die Themenbereiche Anomie und 
Einstellungen zu sozialer Ungleichheit heranziehen.
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -234 -  Teil B
Zapf, Wollgang. Sigrid Breuer, Jürgen Hampel, Peter Krause, Huu-Mlchael Mahr 
nnd Brich Wiegand:
Individualisierung und Sicherheit. Untennchungen (tu Lebensqualität ln der 
Bundesrepublik Deutschland,
MOnchen: C.H. Beck'ache Verlagsbuchhandlung 1987.
19.)
"Individualisierung und Sicherheit sind zwei wesentliche Slrukturmerkmale und 
Entwicklungstrends moderner westlicher Gesellschaften. Die Frage nach dem 
Zusammenhang dieser Trends, der für manche paradox erscheinen mag, Ist der 
Ausgangspunkt für unsere Bearbeitung eines umfangreichen Materials zur Lebensquali­
tät ln der Bundesrepublik. Bel den verwendeten Untersuchungen handelt es sich um 
mehrere repräsentative BevOlkerungsumfragen: die sogenannten Wohlfahrtssurveys 
1979, 1960 und 1984, um den ALLBUS (Allgemeine BevOlkerungsumfrage der 
Sozialwissenschaften) 1984 und um das Sazlo-Okonomische Panel 1984/ ...
'Der vorliegende Text enthalt die wesentlichen Telle von drei Gutachten, die wir für das 
Bundeskanzleramt erstattet haben. Der Auftrag lautete, auf der Basis der genannten 
Umfragen die LebensverhSltnlsse der Bevölkerung ln der Bundesrepublik zu 
untersuchen, neue Lebensformen und bestehende Problemlagen sichtbar zu machen 
sowie daraus gesellschaftspolitische Schlußfolgerungen zu ziehen,"
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Ziegler, Rolf:
Die Struktur Ton Freundes- und Bekanntenkreisen,
ln: Beckmann, Friedrich und Peter Winter (Hrsg.):
21. Deutscher Bozlologentsg, Beiträge der Sektions­
und «d-hoc-Gruppen, S. 684-688.
Opladen: Westdeutscher Verlag 1983.
(3.)
In der Arbeit werden die Strukturen von Freundes- und Bekanntenkreisen mit Hilfe 
loglinearer Modelle untersucht. Eine Überprüfung hinsichtlich der Altershomogenität 
der Freundes- und Bekanntenkreise führt zu dem Schluß, daß "unabhängig vom 
eigenen Alter des Befragten generell Bekannte aus den Jüngeren Altersgruppen häufiger 
gewählt werden (etwa 11/2 mal so oll) als deren Anteil an der untersuchten Population 
entspricht". Ein Vergleich der Altersgruppen läßt aber auch für Jede Altersgruppe die 
Tendenz erkennen, ungefähr gleich alte Personen bevorzugt zum Bekanntenkreis zu 
zahlen.
Anhand einer Differenzierung nach verwandten und nicht-verwandten Personen wird 
weiterhin gezeigt, daß die genannten Effekte bei nicht-verwandten Personen verstärkt 
auftneten, wohingegen bei verwandten Personen "die zweitjüngste Gruppe der 30- 
44jährigen am 'populärsten' is t... und ... die Neigung, seine Bekannten aus der Gruppe 
der Gleichaltrigen zu wählen, stark gedämpft Ist".
L
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Ziegler, Rolf:
Bilducgsczpaoslon md Partnerwahl,
in: Hrtdil, Stefan (Hng.): Bozlalatruktur Im Umbruch,
Festschrift für KJ1. Boltke.
Opladen: Leake nnd Budrlch 1980,
16.)
Anhand van Mikrozensus- und ALLBUS-Daten untersucht Ziegler, welche Mechanis­
men für die Struktur von HelraLsbezlehungen zwischen Partnern mit unterschiedlichen 
Ausbildungsabschlüssen verantwortlich sind und' inwieweit sich diese durch die 
Bildungsexpansion verändert haben.
Mit Hilfe log-linearer Analysemodelle analysiert er die Bedeutung von vier FUterme- 
chanlsmen (Gelegenheitsstruktur, Barrieren, Hypergamle bei Frauen und 
Endogamletendenzen). Nur die ersten drei Mechanismen erweisen sich dabei als 
wirksam.
Als Folge der Bildungsexpansion und der damit elnheigehenden Einebnung der 
Unterschiede zwischen den Ausbildungsniveaus von Männern und Frauen Ist die 
Bedeutung von Celegenheltsstrukturen gesunken. Der Anteil der Ehen, ln denen die 
Frau einen höheren BUdungsabachluli besitzt als der Mann, nimmt stark zu.
Die Barrieren zwischen den unteren und mittleren Bildungsgruppen nehmen ab; 
Akademikertinnen] gehen Jedoch zu diesen Gruppen auf Distanz und heiraten eher
andere Akademiker!Innen).
A L L B U S -B ib lio g rap h ie - 238 - Teil B
Zwick, Michael:
Wertwandcl und Politische Kultur’ ln der Bundesrepublik: Eine 
empirische Untersuchung Uber du  Inglehart'sche Wertwandeltheorem 
anhand der "Allgemeinen B citlken in jiun fn fe der Bozlalwissen- 
achaften" (ALLBUS) für die Bundesrepublik Deutschland 1982. 
Diplomarbeit.
München 1984.
(3.)
In einer breit angelegten Arbeit über Wertwandel, politische Partizipation und politische 
Kultur dienen die Daten von ALLBUS 1980 und ALLBUS 1982 als empirische 
Grundlage für die Prüfung von Hypothesen über die Werteordnung und den 
Wertewandel In der Bundesrepublik. Dabei werden, nach einer längeren theoretischen 
Abhandlung, zunächst die Wertetypen nach Inglehart Tür die Bundesrepublik empirisch 
ermittelt, und dann wird nach sichtbaren quantitativen Veränderungen über die Zelt 
gefragt. Der nächste Schritt besteht ln der Ortung des postmaterlallsUschen Wertetyps 
nach sozlalstrukturellen Merkmalen wie Alter, Schulbildung und beruflicher Stellung. 
Dabei bestätigt der Autor die Ingtehartschen Ergebnisse, "daß Alter bzw. die 
Geiieratlonszugehörigkelt und der persönliche Bildungsstand die zentralen Merkmale 
zur Charakterisierung von Postmatertallsten darstellen".
In Ihrem abschließenden TeÜ behandelt die Artielt die Frage, "ob, und ln welcher Weise 
Zusammenhänge zwischen bei einem Teil der Bevölkerung aufgetretenen V crä n d c  
ningen der Wertpräferenzen und der Politischen Kultur nachzuweisen sind".
A L L B U S -B ib lio g rap h ie -239 - Teil B
Zwick, Michael;
Sozial« trakture Ile Determinanten de« Postmsterlallamufl 
ln der Bundesrepublik Deutschland,
ln: Frans, Hans-Wemer (Hrsg.): 22. Deutscher Soziologentag, 
Soziologie und gesellschaftliche Entwicklung, B. 4B7-4B9. 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1988.
(4.)
Der Artikel von Zwick gibt einen einführenden Überblick über die Theorie des 
Wertewandelkonzeptes und diskutiert sazlodemographlsche Determinanten des 
Poslmateriallsmus.
Zwischen 1970 und 1962 (ALIBUS) zeigt sich in der Bundesrepublik ein statistisch 
signifikanter, monotoner Rückgang des Material lstenanteüs und ein gleichzeitiger 
Anstieg des Anteils der Postmaterialisten, Der Postmatertallsmus wird durch die Jungen 
und hochgebildeten Angehörigen der Nachkriegsgeneratlon getragen, und dies Ist 
deutlich ein Generationa- und kein LebenszykluseflekL Neben der Generatlonszu- 
gehörigkelt erweist sich Schulbildung als zentrale demographische Determinante von 
Poslmateriallsmus.
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